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Morgeublatt. 


Telegraphiſche Depeſchen der Breslauer Zeitung. 

Berlin, 9. Oktober, Nachm. 2 Uhr 33 Min. Durch 
allerhöchſten Erlaß vom 7. d. M. erſucht Se. Majeſtät 
der König des Prinzen von Preußen königl. Hoheit, da Se. 
Majeſtät noch fortdauernd verhindert werden, die Regierung 
ſelbſt zu führen, fo lauge, bis der König die Pflichten Seines 
königlichen Amtes wiederum ſelbſt werde erfüllen können, — 
die königl. Gewalt in alleiniger Verantwortlichkeit gegen Gott, 
nach beſtem Wiſſen und Gewiſſen im Namen des Königs als 
Negent auszuüben und hiernach die erforderlichen weiteren 
Anordnungen treffen zu wollen. 

Ein Erlaß des Prinzen von Preußen an das 
Staatsminiſterium vom 9. d. M. zeigt au, daß, da der 
König durch, nach Gottes Rathſchluß noch fortdauernde, 
Krankheit verhindert iſt, Sich ſelbſt den Regierungsgeſchäf⸗ 
ten zu widmen, Se. königl. Hoheit der Prinz in Folge Auf⸗ 
forderung des Königs und auf Grund des Artikels 56 der 
Verfaſſungs⸗Urkunde, als dem Throne am nächſten ſtehender 
Agunat die Megentfchaft des Landes übernehme, um die Re⸗ 
gierung Namens des Königs ſo lange zu führen, bis der 
König wieder im Stande ſein werde, die königliche Gewalt 
ſelbſt auszuüben. 

Der Prinz beruft demnach gemäß der Beſtimmung des 
Verfaſſungsartikels 56 beide Häuſer des Landtags auf den 
20. Oktober. 

Berlin, 9. Oktober. Der Minifter des Innern v. Weit: 
phalen iſt feiner Stellung enthoben. Der Ober⸗-Präſident 
frühere Finanzminiſter Flottwell ift mit der einſtweiligen 
Leitung des Junern betraut und bereits in Berlin einge⸗ 
troffen. (Angekommen nach 10 Uhr.) 

(Wiederholter Abdruck, da vorſtehende Depeſche nicht mehr in alle Exem⸗ 
plare des geſtrigen Mittagblattes aufgenommen werden konnte. D. R.) 


Berliner Börſe vom 9. Oktober, Nachmittags 2 Uhr. (Angekommen 
4 Uhr 15 Min.) Staatsſchuldſcheine 34%. Prämien⸗Anleihe 116%, Schleſ. 
Bank⸗Verein 84. Commandit⸗Antheile 106. Köln⸗Minden 143%, Alte 
Freiburger 97%. Neue Freiburger 94½. Oberſchleſiſche Litt. A. 134%. Ober: 
chleſiſche ät. B. 125%. Wilhelms : Bahn 162: Rheiniſche Aktien 90%. 
Darmſtädter 95%. Deſſauer Bank⸗Aktien 54½. Oeſterr. Kredit⸗Aktien 126%. 
Oeſterr. National⸗Anleihe 83. Wien 2 Monate 9%. Mecklenburger 50%. 
9 62, Friedrich⸗Wilhelms⸗Nordbahn 55%. Oeſterr. Staats⸗ 
Eiſenbahn⸗Aktien 173%. Oppeln⸗Tarnowitzer 59. — Etwas feſter. 
Berlin, 9. Oktober. Roggen gewichen. Ottober 43%, Novemb 
44%, Dezember⸗Januar 45, Frühjahr 46%. — Spiritus behauptet. 
17%, November⸗Dezember 17%, Dezember⸗Januar 17%, Frühjahr 18%. — 
Rüböl flau. Oktober 14%, November⸗Dezember 14 %, Frühjahr 15%. 


Telegraphiſche Nachrichtnrnn. 

Genua, 5. Oise. öder Provinzialrath hat jährlich 20,000 Frs. 1 
Jabre der Stradella⸗Ciſenbahngeſellſchaft zum Behufe der Pobrücke zur Ver⸗ 
bindung mit den lombard.⸗venetianiſchen Bahnen votirt. In Nizza wird näch⸗ 
ſtens der ruſſiſche Dampfer „Palkan“ erwartet, welcher die Darſena von Villa⸗ 
franca übernehmen ſoll. Großfürſt Konſtantin ſoll den Einweihungsfeſten bei⸗ 
wohnen, und dann in Nizza den Grundſtein einer griechiſchen Kirche legen. — 
Der General Lamarmora iſt hier eingetroffen, verweilte jedoch nur kurze Zeit 
und begab ſich hierauf nach Spezia. A 

Neapel, 1. Oktober. In verfloſſener Woche wurden zwei Franzoſen von 
einem neapolitaniſchen Soldaten ermordet. Die Eiſenbahn nach der römiſchen 
Grenze ſoll vor Jahresſchluß eröffnet werden. f 

Maſſa, 5. Oltober. Es ſind hier neuerdings mehrere Verhaſtungen vor⸗ 
genommen worden. Eine Bewegung im ultranationalen Sinne ſei beabsichtigt 
geweſen. a 


Breslau, 9. Oktbr. [Zur Situation.] Die intereſſanteſten 
Mittheilungen finden ſich auch heute in den oben ſtehenden telegraphi⸗ 
ſchen Depeſchen. 

Die berliner Nachmittags depeſche giebt, vermuthlich auf Grund der 
durch den „Staats⸗Anzeiger“ erfolgten Publikation, den Inhalt zweier 
allerhöchſten Erlaſſe an, mittelſt deren der Uebergang der Regierungs⸗ 
gewalt an Se. k. Hoheit den Prinzen von Preußen deklarirt wird. 
Dabei wird nicht unbemerkt bleiben, daß Se. k. Hoheit die Regent⸗ 
ſchaft ſowohl in Folge des Auftrages Sr. Majeſtät des Königs, als 
auf Grund der einſchlägigen Verfaſſungsbeſtimmung (Art. 56) anzutreten 
ſich erklärt. 

Die heute Vormittag bereits eingetroffene berliner Depeſche meldet 
die Enthebung des ſeitherigen Miniſters des Innern, Herrn v. Well: 
phalen, von ſeinem Amte. N 

Bei dem Verhältniß, welches Herr v. Weſtphalen zu gewiſſen Rich⸗ 
tungen im Staatsleben einnahm oder als deren Vertreter er doch in 
der öffentlichen Meinung galt, kann dieſe Miniſterialveränderung nicht 
verfehlen, einen bedeutenden Eindruck hervorzubringen, obwohl wir es 
doch für voreilig halten, darauf hin ſogleich einen Syſtemwechſel zu 
konjekturiren. } 

Vorbereitet konnte man ohnehin auf eine Perſonalveränderung in 
den hoͤchſten Beamtenſphären ſein, da gewiſſe dort ſchwebende Differen⸗ 
zen, welche ſich ſogar der Kenntnißnahme des Publikums aufdrängten, 
ohne Gefährdung des öffentlichen Dienſtes wohl nicht länger ohne Bei⸗ 
legung bleiben durften. 

g gu der se Politik drängt ſich der zwiſchen Frankreich 
und Portugal ausgebrochene Konfikt der ernſthafteſten Berückſichti⸗ 
gung auf. Der Streitfall hat große Aehnlichkeit mit der „Cagliari⸗Ange⸗ 
legenheit.“ Auch hier handelt ſich's um Wegnahme eines — franzöſt⸗ 
ſchen — Schiffes, des „Charles Georges“, welches auf den Comoren 
und an der Oſtküſte von Afrika ſchwarze „Auswanderer“ aufnehmen 
ſollte; daſſelbe hatte einen „Bevollmächtigten“ der franzöſiſchen Regie⸗ 
rung zur Ueberwachung des Geſchäftes an Bord. Durch ſchlechtes 
Wetter und Krankheiten unter der Mannſchaft ſah ſich, ſo behaupten 
die Franzoſen, das Schiff genöthigt „Hilfe“ in Mozambique zu ſuchen. 
Es iſt dies die auf dem 15. Grade ſüdlicher Breite liegende portugie⸗ 


eine voͤlkerrechtswidrige Vergewaltigung remonſtrirte. 


Preußen. 

Se. Majeſtät der König haben allergnädigſt geruht, den nachbenannten Per⸗ 
ſonen die Erlaubniß zur Anlegung der von des Kaiſers von Rußland Majeſtät 
ihnen verliehenen Orden zu ertheilen, und zwar: ? 

Des St. Alexander Newsky⸗Ordens: dem kommandirenden General 
des I. Armee⸗Corps, General der Infanterie, von Werder; des St. Annen⸗ 
Ordens erſter Klaſſe: dem General à la suite und Cbef der Abtheilung 
für die perſönlichen Angelegenheiten im Kriegsminiſterium, Generalmajor Berl. 
von Manteuffel; des St. Annen⸗Ordens zweiter Klaſſe in Bril⸗ 
lanten: dem perſönlichen Adjutanten Sr. köni lichen Hoheit des Prinzen von 
Preußen, Oberſt⸗Lieutenant von Boyen; des St. Annen⸗Ordens zweiter 
Klaſſe: dem perſönlichen Adjutanten Sr. königl. Hoheit des Prinzen von Preu⸗ 
ßen, Major Grafen von der Goltz, und dem Leibarzt e Hoheit 
des Prinzen von Preußen, Ober⸗Stabs⸗ und Regiments⸗Arzt des Kaiſer Alexander⸗ 
Grenadier⸗Regiments, Geheimen Sanitäts⸗Rath Dr. Lauer; des St. Sta- 
nislaus⸗Ordens zweiter Klaſſe: dem zur Dienſtleiſtung bei dem Mili⸗ 
tär⸗Gouvernement am Rhein und in Weſtfalen kommandirten Major von 
Schimmel mann vom großen Generalſtabe, und dem Major von Rauch 
vom Generalſtabe der 12. Diviſion; des St. Annen⸗Ordens dritter 
Klafje: dem als Adjutanten beim General⸗Kommando des I. Armee⸗Corps 
kommandirten Rittmeiſter von Somnitz des Garde⸗Huſaren⸗Regiments. 

+ Berlin, 8. Oktober. Unſere Kommunal- Behörden legten ſich 
bereits vor einigen Jahren die Frage vor, worin das Hauptmoment 
für die Belaſtung des Armenfonds zu ſuchen ſei, und kamen hierbei 


zu der Ueberzeugung, daß die Anforderungen an die Armen⸗Mittel vor⸗ 


zugsweiſe von ſolchen Familien ausgehen, deren Häupter eine zu frühe 
und unfundirte Ehe eingegangen ſind, der ſowohl die materiellen Mittel 
als auch der ſittliche Halt fehlt. Dieſe Ehen, die auf Leichtſinn ge⸗ 
gründet ſind, kämpfen vom erſten Augenblicke mit Noth und Armuth, 
die ſich noch ſteigern, wenn Kinder kommen, welche die Frau von der 
Miternährung der Familie abhalten und die Ausgaben vermehren. 
Der Mann, dem in der Regel die moraliſche Kraft fehlt, gegen die 
Bedrängniß anzukämpfen, verzweifelt oft, fällt dem Trunke anheim oder 
verläßt ſogar die Familie, um ſie ihrem Schickſale und der Mildthä⸗ 
tigkeit der Gemeinde zu überlaſſen. Die Kommune Berlin ſah ſich im 
vergangenen Jahre genöthigt, 600 Kinder folder pflichtvergeſſener Eltern 
in ihre Verpflegung zu übernehmen. Es iſt unter dieſen Umſtänden in 
den Kreiſen unſerer ſtädtiſchen Verwaltung die Frage angeregt worden, 
ob nicht dahin zu wirken ſei, daß eine Beſchränkung in der Abſchließung 
zu früher Ehen ſtattfinde. Die Meinungen gehen ſehr auseinander, 
indem die Einen glauben, daz die Nützlichkeitsſeite nicht fo vorgekehrt 
werden dürfe, daß vielmehr das Prinzip, jedem Mitbürger ſeine Freiheit 
des Willens und Handelns zu laſſen, aufrecht erhalten bleiben müſſe, 
wogegen Andere entſchiedene Maßregeln gegen verfrühte Ehen fordern. 
Es iſt die Angelegenheit aus dem Stadium der Vorerwägungen noch 
nicht herausgetreten, weil Abhilfe nur durch ein Geſetz gebracht werden 
kann, für deſſen Annahme in der Landesvertretung keine rechte Sym⸗ 
pathien zu herrſchen ſcheinen. Von hervorragenden Perſönlichkeiten un⸗ 
ſerer Stadt iſt daher die Frage nur unter der Hand in den betreffen⸗ 
den Verwaltungs⸗Regionen zur Sprache gebracht worden. Es ſollen 
die ausgeſprochenen Anſichten ſich daſelbſt der Beiſtimmung zu erfreuen 
gehabt haben. Ob dieſe aber zur näheren Inbetrachtnahme der An⸗ 
gelegenheit ſeitens des Miniſteriums führen wird, iſt noch nicht abzu⸗ 
ſehen, da zunächſt umfangreiche Ermittelungen anzuſtellen ſein würden, 
in welcher Weiſe eine Verhinderung zu frühzeitiger Ehen bewirkt werden 
kann. Aus einigen Induſtrie⸗Orten, namentlich aus Weſtfalen, werden 
dieſelben Klagen über zu früh geſchloſſene Ehen laut, woran ſich ernſt⸗ 
liche Beſorgniß wegen Aufrechthaltung der ſittlichen Haltung der bür- 
gerlichen Geſellſchaft knüpft. Gleichzeitig wird der Vorſchlag gemacht, 
daß die Staats⸗Regierung die Beſtimmung erlaſſen möge, es dürfe keine 
Ehe geſchloſſen werden, wenn die Brautleute nicht mindeſſens die Summe 
von 100 Thlrn. baar außer ihrem ſonſtigen Beſitzſtande aufzuwei⸗ 


ſiſche Niederlaſſung, welche den Comoren fo wie der Nordweſtküſte von! ſen hätten. 


Außerdem übernehmen alle Poft » Anstalten 

Beſtellungen auf die Zeitung, wecche ( fünf 

Tagen zweimal, Sonntag und Montag einmal 
erſcheint. 


rung der Erdarbeiter um etwa 200 Mann eintreten. 
werden die Erdarbeiten zwiſchen dem Tragheimer-Thor und dem Hol⸗ 


länderbaum von den Winterarbeitern ausgeführt werden. Die Zahl 
der geſammten Arbeiter, welche in dieſem Jahre beim hieſigen Feſtungs⸗ 
bau beſchäftigt wurden, betrug durchſchnittlich täglich 900, darunter 
etwa 150 Maurergeſellen. 

Aus dem Ermland, 6. Oktober. Bekanntlich wurde das 
alte fürſtbiſchofliche Schloß in Heilsberg, nach der Marienburg das 
bedeutendſte Baudenkmal aus der Ordenszeit in Preußen, durch die 
befondere Fürſorge des Biſchofs von Ermland, Dr. Göritz, von gänz⸗ 
lichem Verfall gerettet und in ein großes Krankenhaus der Barmher— 
zigkeit für alle Konfeſſionen und zu einem Waiſenhauſe für katholiſche 
Kinder aus dem Ermlande umgewandelt. Die katholiſche Geiſtlichkeit 
des Bisthums hatte bereits im Jahre 1856 dem würdigen Biſchof zu 
dieſem edlen Zwecke ein Geſchenk von 10,000 Thlr. zuſammengebracht, 
der Biſchof fügte aus ſeiner Chatoulle noch 12,000 Thlr. zu, und der 
Ausbau begann im vorigen Jahre. Die beiden Flügel des Schloſſes, 
die vier Eckthürme und der alte achteckige Hauptthurm wurden renovirt 
und mit Schiefer gedeckt. Zum innern Umbau des Schloſſes gab der 
Biſchof in dieſem Jahre von Neuem 6000 Thlr. aus eigener Kaſſe 
und bewilligte aus der füͤrſtbiſchöflichen Kompetenzkaſſe gleichfalls 6000 
Thaler. Der alte kupfergedeckte Glockenthurm wird abgebrochen. Noch 
in dieſem Monat erhält das Gebäude ſeine Weihe und nimmt vorerſt 
nur 60 Waiſenkinder und eine entſprechende Anzahl Kranke auf. Die 
Leitung der Anſtalt aber wird zweien barmherzigen Schweſtern 
aus Poſen übertragen. Die Bildniſſe ſämmtlicher Biſchöfe des Erm⸗ 
landes, welche früher den ſogenannten großen Ritterſaal ſchmückten, 
ſind nach Frauenburg gebracht worden. So wird denn dieſe Anſtalt 
dem Ermlande zum großen Segen gereichen. (Sp. 3.) 

Danzig, 6. Oktober. [Zur Marine.] Sr. Majeſtät Schoo⸗ 
ner „Hela“, unter Kommando des Lieutenant zur See erſter Klaſſe, 
Kinderling, iſt, dem „Danziger Dampfboot“ zufolge, geſtern, von 
einer Kreuzfahrt in der Oſtſee zurückkehrend, auf der Rhede ange⸗ 


kommen. 
Deut ſch lan d. 

Frankfurt a. M., 6. Oktober. Die alljährlich im Herbſte 
ſtattfindende Inſpektion der Bun desfeſtungen iſt gegenwärtig 
im Gange. Die Inſpektion von Mainz und Luxemburg iſt bereits 
beendet und nun find Ulm und Raſtatt an der Reihe. Die Delegir⸗ 
ten der Bundes⸗Militär⸗Kommiſſion, welche ſich zu dem angegebe⸗ 
nen Zwecke nach den letztgenannten Feſtungen begeben hatten, ſind 
dem Vernehmen nach, in der nächſten Woche in Frankfurt zurück 
erwartet. (8. 3.) 
Hannover, 25. September. Wie früher der Anwaltstag in 
Celle ſich gegen die Juſtizvorlagen der Regierung erklärte, jo hat ge⸗ 
ſtern der Gewerbetag einem andern wichtigen Geſetzentwurf, dem der 
neuen Gewerbeordnung, das Urtheil geſprochen, indem er ſich für volle 
und unbedingte Gewerbefreiheit entſchied. Das Votum fällt um fo 
ſtärker ins Gewicht, da es aus der Mitte der Gewerbtreibenden ſelbſt 
kommt und deren durch Erfahrung und richtige Erkenntniß gezeitigte 
Wünſche ausdrückt. Einmüthig ward zum Schluß folgende Reſolution 
gefaßt: „Der Gewerbevereinstag erklärt ſich für moͤglichſt raſche und 
vollſtändige Einführung einer freien Geſtaltung des Gewerbeweſens und 
der damit zuſammenhängenden ſtaatlichen Einrichtungen, zu welchen 
ohne geſetzliche Zwiſchenzuſtände der Uebergang von den Handwerkern 
ſelbſt zu nehmen iſt einerſeits durch beſſere Bildung, namentlich in 
wirthſchaftlicher Hinſicht, andererſeits durch Vergeſellſchaftung zum An⸗ 
kauf von Rohſtoffen und Haushaltungsmitteln, zur Anſchaffung von 
Kapital und Credit zum Abſatz und zur Arbeit.“ Vorſchußvereine, 
welche ſich nach dem Muſter der Anſtalt in Delitzſch in den größeren 
Städten unſeres Landes gebildet hatten, gehen ſämmtlich an der Ver⸗ 
ſagung der regiminellen Genehmigung zu Grunde. Neuerdings hat 
dies Schickſal den Verein in Celle getroffen; einige Zeit vorher ward 
den Vorſchußvereinen in Hannover, Hildesheim und Göttingen die 
Konzeſſion verweigert. Der Gewerbetag in Celle hat hiervon Anlaß 
genommen, eine Petition an die Ständeverſammlung zu beſchließen, 
welche die Genehmigungspflicht der Vorſchußvereine abzuſchaffen bittet 
und ſich ausdrücklich auf die jede ſtaatliche Einmiſchung ausſchließende 
Erklärung der in Gotha verſammelt geweſenen deutſchen Volkswirthe 
bezieht. Den nächſten Gewerbetag beſchloß man im Mai nächſten 
Jahres zu Osnabrück abzuhalten. (N. 3.) 


Oeſterreiſch. 

** Wien, 8. Oktober. Heute find durch das „Reichsgeſetz⸗ 
blatt“ zwe Miniſterialverordnungen publicirt worden, durch welche die 
umrechnung des Zolltarifs und desPoſttarifs von Conventions⸗ 
münze in öfterr. Währung vorgenommen wird. Was zunächſt den Zolltarif 
betrifft, ſo iſt die Umrechnung zwar grundſaͤtzlich nach dem legalen Maß⸗ 
ſtabe von 100 Fl. CM. — 105 Fl. Öfterr. W., vorgenommen wor: 


den, aber der Grundſatz wird nur inſoweit durchgeführt, als die Um: - 


rechnung des alten Zolltarifs nicht Kreuzerbruchtheile ergiebt; wo da⸗ 
gegen ſolche herauskommen, iſt der Bruch voll zu rechnen. Von die: 
fer Erhöhung der Zölle iſt zu Gunſten der Einfuhr aus dem deutſchen 
Zollverein eine Ausnahme gemacht, denn bei dieſen ift der ſich erge⸗ 
dende Neukreuzerbruch außer Rechnung zu laſſen. Im Uebrigen ent: 
hält das Zollgeſetz eine Reihe von Spezialbeſtimmungen, die ſich auf 
den innern Verkehr beziehen und für Sie kein Intereſſe haben; nur 
die Maßnahme, daß jetzt auch in Dalmatien das Zollgewicht anſtatt 
des wiener Gewichts eingeführt und die Umrechnung der Zölle dort 
von Conv. Münze in öſterr. Währung mit Nichtbeachtung des Min- 
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derwerths von 5 Proc. der neuen Währung erfolgen ſoll, dürfte einige 
Beachtung verdienen, da hierdurch Dalmatien völlig ins öͤſterr. Zoll: 
ſyſtem eingereiht wird. 

Der neue Poſtportotarif hat durch die Umrechnung von Gonv. 
Münze in öfter. Währung eine Ermäßigung erfahren und ſteht jetzt 
dem Poſtportotarif in Preußen ganz gleich, denn die neuen Poſtmar⸗ 
ken von 3, 6, 9 Kreuzer CM. oder 1, 2, 3 Silbergroſchen werden 
in Zukunft 5, 10, 15 Neukreuzer koſten; die Gebühr für Rekomman⸗ 
dation der Briefe iſt von 6 Kr. CM. in 10 Neukreuzer umgerechnet, 
alſo gleichfalls um eine Kleinigkeit ermäßigt worden. Unverändert 
blieb der Preis für Zeitungspoſtmarken, von denen jetzt das Hundert 
1 Fl. koſtet und künftig 1 Fl. 5 Neukr. öſterr. Währung koſten wird. 
Erhöht wurde die Gebühr für die Kreuzbandſendungen von 1 Kr. per 
Loth auf 2 Neukreuzer. 

Erzherzog Karl Ludwig hat an die Bevölkerung von Tirol eine 
Anſprache erlaſſen, worin er ihr für die bei Gelegenheit des Todes 
ſeiner Gemahlin bewieſene Theilnahme dankt. Aus dem Schlußſatze 
dieſer Anſprache hat man ein Dementi der Ihnen gemeldeten Nachricht, 
daß der Erzherzog ſich von den weltlichen Geſchäften zurückzuziehen ge⸗ 
denke, herzuleiten verſucht. Indeſſen iſt es authentiſch, daß der Erz⸗ 
herzog feinen kaiſerlichen Bruder bereits um die Enthebung von ſeinen 
Funktionen als Statthalter von Tirol gebeten hat. Es verlautet wei⸗ 
ter, daß der Kaiſer feinem Bruder dieſe Bitte nicht abgeſchlagen, fon: 
dern unter Ertheilung eines Urlaubs, den der Erzherzog Karl Ludwig 
zu einer heute angetretenen Reife an den königl. ſächſiſchen Hof benutzt, 
ihm die Vorſtellung gemacht hat, ſeinen Entſchluß, der ihn dem welt⸗ 
lichen Leben entziehen ſoll, langſamer reifen zu laſſen. 

Man verſichert, daß ein aus dem kaiſerl. Kabinet ergangenes Hand⸗ 
schreiben dem Miniſterium den Wunſch des Kaiſers ausdrückt, in Zu⸗ 
kunft nicht mehr den Zuſammentritt von Kongreſſen in Wien, 
wie der Naturforſcher, der Statiſtiker, und zuletzt der Philologen, zu 
begünſtigen. Clerikaler Einfluß ſoll bei dieſer Entſcheidung maßgebend 
geweſen ſein. Indeſſen ſo verbürgt die Nachricht auftritt, wird ihre 
Beſtätigung doch erſt abzuwarten ſein. Iſt ſie unwahr, ſo wird die 
Veröffentlichung ſchnell genug ein Dementi provociren, da die „Oeſterr. 
Ztg.“ gegenwärtig, nachdem fie übrigens ihre officiöſe Eigenſchaft (un⸗ 
ter dem Eindrucke des letzten Abonnements?) öffentlich abgeleugnet hat, 
ihr Hauptaugenmerk darauf richtet, alle Mittheilungen ausländiſcher 
Blätter, ſoweit dieſelben nicht aus der literariſchen Schweizerkolonie 
in Wien fließen, einfach zu desavouiren. 

Wien, 3. Oktober. Zur Charakteriſtik der phantaſtiſchen Anſich⸗ 
ten, von denen manche Konkurrenten um den Preis des Stadt⸗Erwei⸗ 
terungsplanes ausgegangen ſind, diene folgender Zug: ein Projekt legt 
auf das jetzige Glacis ein neues Opernhaus, aber ein — befe⸗ 
ſtigtes, das im Nothfall als Citadelle dienen könnte. (A. Z.) 

— Gegenwärtig wendet der römiſche Stuhl ſeine Aufmerkſamkeit 
vielfach dahin, in Oeſterreich moͤglichſt zahlreiche Converſionen zum 
katholiſchen Glauben zu bewirken. Die Bemühungen des hohen Kle⸗ 
rus ſind nunmehr dahin gerichtet, dieſes Streben wie nur thunlich zu 
fördern. Das Episkopat richtet ſeine diesfällige Thätigkeit in 
dieſem Augenblicke vornämlich darauf, die Bekenner des altgriechiſchen 
Glaubens vorläufig mindeſtens zum Uebertritte zum unirten Ritus zu 
bewegen, um ſie \ 
Kirche zurückzuführen. Dieſer Zweck hat auch die Reife des hier accre⸗ 
ditirten päpſtlichen Nuntius, Monſignor de Lucca, nach Siebenbürgen 
veranlaßt, wo ſolche Anſtrengungen hauptſächlich auf den auf der tief⸗ 
ſten Stufe der Bildung befindlichen Theil der wallachiſchen Bevölkerung 
unter der Leitung des ultramontanen Biſchofs Haynold gemacht wer⸗ 
den. Wirklich iſt es dem griechiſch⸗unirten Klerus in einigen einzelnen 
Fällen auch gelungen, eine oder die andere Gemeinde zum 
Uebertritte zu bereden, wobei jedoch hauptſächlich Verheißungen 
von Vortheilen und zu erfolgenden Steuer ⸗Erläſſen (Aehnliches 
findet auch in der Bukowina ſtatt) zumeiſt das entſcheidende Motio 
bilden und gewöhnlich nur von kurzer Dauer ſind. Solche Kommu⸗ 
nen kehren dann, wenn ihre Erwartungen nicht befriedigt werden, ge⸗ 
wöhnlich zum nicht unirten Glauben zurück, was oft zu erheblichen 
Schwierigkeiten und materiellen Nachtheilen führt. So fand vor eini⸗ 
ger Zeit ein ähnlicher Fall ſtatt, in welchem ein unirter Seelſorger 
gegen eine Gemeinde um den Erſatz anſehnlicher Baulichkeiten klagbar 

ihres früheren Uebertrittes ohne ihr Ein⸗ 
Dieſe Anſprüche haben 
Entſcheidung 
D. A. 3.) 


wurde, welche er gelegentlich 
vernehmen an ſeiner Kirche vorgenommen. 
zu einem Prozeſſe geführt, der in dieſem Augenblicke der 
des oberſten Gerichtshofes unterliegt. ( 

| Franfreich. 

Paris, 6. Oktober. Der deutſche Hilfsverein in Paris hat ſoeben ſeinen 
Rechenſchaftsbericht veröffentlicht und wir entnehmen mit Vergnügen daraus, 


in den ſtädtiſchen Zuſtänden Veränderungen hervorbringt, welche an die 
bemerkenswertheſten Erſcheinungen der Völkerwanderung erinnern, iſt 
nun im Ganzen überſtanden; nur ſelten erſcheint noch ein vereinzelter 
Möbelwagen, der verſpätete Nachzügler einer Armee derartiger Fuhr⸗ 
werke, die vom 1. bis zum 5. Oktober die Straßen mit den Habſelig⸗ 
keiten umſtedelnder Berliner bedeckten; die brennende Miethöfrage iſt 
theils glücklich, theils unglücklich gelöſt; die Wirthe haben den mit vieler 
Künſilichkeit in die Höhe getriebenen Miethszins in Empfang genom⸗ 
men, oder auf das Gewiſſenhafteſſe von jenem verbrieften Rechte Ger 
brauch gemacht, das ihnen im Gegenſatze zu anderen Gläubigern, die 
fo gern ihre Schuldner feſtzunehmen pflegen, geftattet, ſich der Perfonen 
derſelben als tauber Hüllen zu entledigen und nichts zurückzubehalten, 
als den werthvolleren Kern der häuslichen Utenſilien; die ärmeren 
Miether befinden ſich entweder in der behaglichen Stimmung, ein ihren 
eigenen Intereſſen ſehr forderliches Werk nach Ueberwindung mancher 
Schwierigkeiten vollbracht zu haben, oder gewöhnen ſich bereits an eine 
neue, der Exmiſſion folgende Ordnung der Dinge, ſchließen Verträge 
mit Mutter Grün, die bereits ſehr gelb zu werden anfängt, und ziehen 
ſich in die beſchaulichen Einſamkeiten der Familien⸗ und Arbeitshäuſer 


zurück, nachdem ſie in dem großen Kampfe um ein Obdach eine Nieder⸗ 


lage erlitten haben. Ay 
Es liegt in der Natur des Monats Oktober, die Seele des Men⸗ 
ſchen bnd mit träumeriſchen Betrachtungen über die Vergäng⸗ 
lichkeit der Garderobe, die Wichtigkeit der eiſernen Oefen und die Fort⸗ 
ſchritte der Oelraffinerien heimzuſuchen. a a 
Man geht nicht mehr gleichgiltig an den Läden jel ganten 
ber endes ers 59 Garderobe⸗Feuilletons eine neue Lite⸗ 
ratur⸗Richtung erſtehen laſſen, vielmehr betrachtet man mit Lavaterſcher 
Gewiſſenhaftigkeit ihre ausdrucksvollen Geſichtsbildungen, um En 
Gepräge jener Rechtſchaffenheit zu ſuchen, aus dem ſich einige Bürg⸗ 
ſchaft für die Solidität eines anzukaufenden Winter⸗Paletots entneh⸗ 
men ließe. 5 3 
Das nämliche Auge ſendet bisweilen ſcheu prüfende Blicke in die 
Schaufenſter der Rauchwaaren⸗Handlungen, woſelbſt die eleganteſten 
Pelze, welche jemals die nordpolariſche Thierwelt gegen die Härte der 


Berliner Feuilleton. 
Die eigenthümliche Kriſis, die mit dem Beginn jedes neuen Quartals 
Witterung geſchützt haben, mit unwiderſtehlicher Beredtſamkeit i 


ſpäter gänzlich in den Schoß der alleinfeligmadjenden | 


daß die Bemühungen der einem jo edlen Wen vienenden Männer jedes Jahr 
mehr Anerkennung beim hieſ. deutſchen Publikum Inden: vor. Jahre find 
9072 Fres. 75 Cent. an Unterſtützung für deutſche Nothleidende ausgezahlt 
worden. Wir theilen in Folgendem einige Stellen aus dem intereſſanten Be⸗ 
richte mit. Der Berichterſtatter kündigt an, daß die Angabe der Unterſtützten 
nach den Staaten, welchen fie angehören, nicht mehr geſchehe. „Eine ſolche 
Statiſtik“, ſchreibt der Bericht, „eriheint nach genauer Erwägung zweckwidrig 
und könnte außerdem zu Mißverſtändniſſen und Mißdeutungen nlaß geben. 
Unſer Verein iſt ein deutſcher Verein, er hat alſo von allen ſpezifiſch ſtaatlichen 
Beſonderheiten im großen deutſchen Vaterlande abzuſehen und ſo wie bei Ge⸗ 
währung der Unterſtützungen kein Unterſchied zwiſchen den Angehörigen dieſes 
oder jenes deutſchen Staates zu machen iſt, eben jo hat die Verwaltung ihrem 
jährlichen Rechenſchaftsberichte vor der allgemeinen Verſammlung und dem Pu⸗ 
blitum überhaupt ihre Leiſtungen nicht mach Heinftaatlihen Kategorien zu ord⸗ 
nen. Nur wenn derlei ſtatiſtiſche Daten im allgemeinen kulturhiſtoriſchen In⸗ 
tereſſe erſcheinen, dürften ſie ausnahmsweiſe einzuführen ſein. So glauben wir 
erwähnen zu müſſen, daß früher die Heſſen verhältnißmäßig das größte Kon⸗ 
tingent Hilfeſuchender lieferten, während es jetzt Baiern iſt, das nicht nur ver⸗ 
hältnißmäßig, ſondern auch abſolut die größte Anzahl Armer in unſerem Res 
giſter aufzuweiſen hat. Von den 700 Hilfsbedürftigen, welche in dieſem Jahre 
durch ein⸗ oder mehrmalige Gaben von 5 bis 100 Fres. unterſtützt wurden, 
find 295, alſo über 42 %, aus Baiern. Preußen, welches früher die abſolute 
Mehrheit hatte, ſteht diesmal weit hinter Baiern zurück; unſere Regiſter weiſen 
nur 190 Preußen auf. Der Bericht klagt ſchließlich über nicht ausreichende 
Theilnahme von Seiten des ſich hier aufhaltenden deutſchen Publikums. „Die 
deutſche Bevölkerung in Paris,“ heißt es darin, „iſt mindeſtens 60,000 Seelen 
ftar und davon find wenigſtens 1000 in der Lage, 10—50 Frcs., und wohl 
10,000, jährlich 5 Fres. für den Verein beizutragen. Die Anzahl der Theil⸗ 
nehmer könnte alſo mindeſtens 11,000 fein und die Summe ihrer Beiträge 
60 80,000 Fres. erreichen. Nun hat die Zahl der Subſtribenten in Paris 
trotz der anerkennenswerthen Anſtrengungen dieſes Jahres 250 und die Ge⸗ 
ſammtſumme ihrer Beiträge 5000 Fres. nicht erreicht.“ 

Paris, 6. Oftbr. [Der Traktat Belly und Nicaragua. 
— Cochinchina.] Auch in Central⸗Amerika ſcheinen die Verwicke⸗ 
lungen ernſt zu werden und Frankreich wird ſich kaum eines aktiven 
Eingreifens enthalten können, da es ſich hauptſächlich um die Konzeſ⸗ 
ſion des Herrn Belly zur Anlegung eines Tranſits über den Isthmus 
handelt. Die „Preſſe“ theilt ein Schreiben des Generalkonſuls von 
Nicaragua zu London, des Grafen Antonio Melano, mit. Danach 
haben die Schiffe der Union ſchon eine drohende Stellung eingenom⸗ 
men; auf der Pacifikſeite von Nicaragua befinden ſich zwei Kriegs⸗ 
Schiffe im Hafen San Juan del Sur und ein anderes im Hafen 
von Realego; auf der andern Seite iſt der Hafen von Grey Town 
von einer Korvette und zwei Fregatten der Union beſetzt und man 
erwartet in kurzem noch eine Verſtärkung von zwei Dampfern. Ge⸗ 
neral Lamar, Geſandter der Union, hat bereits ſeine diplomatiſchen 
Schritte gethan, d. h. gegen den Vertrag mit Herrn Belly und deſſen 
Compagnon, dem hiefigen Bankier Millaud, proteſtirt, die unmittel⸗ 
bare Annahme des Caß⸗Briſſari⸗Vertrages verlangt, außerdem die 
Annahme des Canaliſations- und Tranſitsvertrages von White, Ste⸗ 
bens und Compagnie; für den Fall, daß Nicaragua dieſe Forderun⸗ 
gen nicht bewilligen würde, erklärte Herr Lamar, würde die Regierung 
der Union für den Schaden, den ihre Bürger erlitten hätten, mit 
Waffengewalt eine Entſchädigung von 6 Millionen Dollar fordern. 
— Einem Gerüchte zufolge iſt der Contre⸗Admiral Jurien Lagravicre 
dazu beſtimmt, den Admiral Rigault de Genouilly im Kommando 
des indo⸗chineſiſchen Geſchwaders abzulöſen und die Expedition gegen 
Cochinchina auszuführen. ’ 

Paris, 5. Oktober. [Die imperialiſtiſchen Theorien.) 
Eine Regierung, die in ihrer Entſtehung gewaltſam, ihrem eigentlichen 
Inhalte nach autokratiſch, in ihren Verwaltungs⸗Grundſätzen eklektiſch 
iſt, und die doch nicht müde wird, ihr Prinzip zu ſuchen und zu dis⸗ 
kutiren, ift jedenfalls eine ſcltſame Erſcheinung. Cs iſt das eine gefähr⸗ 


liche Schwäche des Kaiſerthums, daß es, weit entfernt ſich als vollen 


dete Thatſache hinzuſtellen, durch geſchraubte, theoretiſche Unterſuchungen 
ſelber zur Kritik feines Urſprunges auffordert, und, was es beſſer mit 
Nacht und Schweigen bedeckte, immer wieder von Neuem an das helle 
Licht der Diskuſſion heranzieht. Dieſe Schwäche verräth das Bewußt⸗ 
ſein der Schwäche, und das iſt eben das Gefährliche. Alle kaiſerlichen 
Reden tragen das Gepräge einer doktrinären Entſchuldigung der Exi⸗ 
ſtenz des Kaiſerthums, alle offiziellen Kundgebungen weiſen darauf zu⸗ 
rück. Die Armee, welche jubelt, befeſtigt den Thron, wie es in allen 
Bülletins heißt; folglich würde er wanken, wenn ſie ſchwiege. Tro⸗ 
plong, der Senatspräſident, ſagte vorgeſtern im Ackerbauverein des Eure⸗ 
Departements (Normandie): „wie die Rede von Bordeaux („das Kai⸗ 
ſerthum iſt der Frieden!““) das Kaiſerthum begründet habe, ſo habe 
die Rundreiſe durch die Normandie und Bretagne daſſelbe befeſtigt!“ Tro⸗ 
plong kam ſelbſt bei dieſer Gelegenheit auf ſein altes Steckenferd, den Paralle⸗ 
lismus der Cäſaren zurück, indem er ſich jedoch gegen die Nutzanwendung 
erklärte, daß das gegenwärtige Frankreich mit dem kaiſerlichen Rom, 
dem Rom des Verfalls zu vergleichen ſei. Die Auswanderung des 
Landvolkes in die Städte, welche ſo viel beſprochen und ſo lebhaft 


Sparſamkeit verleiten. 

Mit Tagesanbruch eilen Familienväter zu den Holzplätzen und kehren 
nach ihrer Wohnung in Begleitung ſchwerbepackter Wagen zurück, die 
ſie während ihrer Fahrt nicht aus den Augen verlieren, damit kein 
Scheit jenes dem Menſchen ſo unentbehrlichen Brennmaterials das Opfer 
eines raͤubetiſchen Attentats werden möge. 

Die erhebliche Witterungs⸗Verſchlechterung, die in den letzten Tagen 
ſtattgefunden hat, iſt ganz dazu geeignet, alle Vorbereitungen zum Kampf 
gegen den vor der Thür ſtehenden Winter zu unterſtützen und die aus⸗ 
dauerndſten Freunde der ländlichen Erholungen in die Stadt zurück⸗ 
zuführen. 

Es giebt keine Blumenausſtellungen mehr, ſelbſt die Agare ame- 
ricana, die längere Zeit den Anblick ihrer Reize für Geld feilbot, hat 
fi) von dem Schauplatze, auf dem fie in mitleiderweckendem Zuſtande 
der matronenhafteſten Verwelkung zuletzt geſehen wurde, endlich zurück⸗ 
gezogen; dagegen iſt die Kunftausftellung in jeder Beziehung zum Höhe: 
punkte ihrer Blüthe gelangt, wenn man annimmt, daß dieſer Zuſtand 
durch die ſtärkſte Frequenz des beſuchenden Publikums, nicht aber durch 
den Werth der ausgeſtellten Kunſtwerke bezeichnet wird. 

Unter den hiſtoriſchen Gemälden ragt Leſſings: Gefangennehmung 
des Papſtes Paſchalis III. durch den Kaiſer Heinrich II. bedeutſam her⸗ 
vor, doch läßt ſich nicht verkennen, daß dieſe jüngſte Schöpfung des 
berühmten Malers in der Zahl ſeiner übrigen Meiſterwerke nicht gerade 
den erſten Rang einnimmt. Einmal darf man vielleicht darüber ver⸗ 
wundert ſein, weßwegen der Künſtler zum Gegenſtand der Darſtellung 
einen hiſtoriſchen Moment gewählt hat, der dem geſchichtlichen Bewußt⸗ 
ſein der Mitlebenden etwas fern liegt, und deſſen Helden in der Phan⸗ 
taſſe des Beſchauers nicht ſchon von vornherein gewiſſermaßen als große 
mythiſche Figuren eriſtiren, deren Verherrlichung durch die Malerei 
natürlich geboten iſt. 

So wäre zum Beiſpiel gerade der Gegenſatz des Bildes, die De⸗ 
müthigung Heinrichs IV. vor dem Papſt Gregor IX. ein Sujet von 
viel größerer Dankbarkeit, indem dieſe beiden geſchichtlichen Perſonen, 
und zwar weil ſie aus gewaltigerem Stoffe gemacht ſind, in der Volks⸗ 
vorſtellung ein lebendigeres Leben als die Helden der Kehrſeite führen. 

Vielleicht würde Leſſing nicht verfehlt haben, eine Wahl nach dieſer 


für die Kunſt viel ergiebigeren Seite hin zu treffen, wenn ihm nicht 


beklagt wird, bedroht uns nicht, wie das römifche Reich, mit der Ver⸗ 


oͤdung der Felder. Es feblt jetzt, nach Troplong, vicht an arbeitenden 
Händen, ſondern die Aufgaben der Handarbeit haben ſich zu raſch 
vervielfältigt. Das moderne Prinzip, die freie Vertheilung des Bo⸗ 
dens, verbürgt uns einen freien und zahlreichen Bauernſtand. — 
Troplong mag hierin gegen die Jere miaden gewiſſer reaktionärer 
Natisnalskonomen Recht haben, aber warum das Alles an das Kai- 
ſerthum anknüpfen? Macht das Kaiſerthum in der That, wie das 
franzöſiſche Sprüchwort ſagt, den Regen und den Sonnenſchein? 

ö (N. 3.) 


Großbritannien. 


London, 6. Oktober. [Zum Kabel.] Durch den Sekretär 
des transatlantiſchen Telegraphen erhalten wir die Mittheilung, daß die 
Direktoren ſich entſchloſſen haben, das dünne Kabelende (15 engliſche 
Meilen) durch das längſt vorbereitete dickere zu erſetzen und daß dieſes 
eben jetzt an Bord geſchafft wird (es lag nämlich bisher noch in der 
Fabrik von Glaſſe und Elliot in Greenwich). Aus derſelben Quelle 
geht uns gleichzeitig ein vom 30. September aus Valentia datirter 
Bericht des Telegrapheningenieurs Henley zu, dem wir das Weſentlichſte 
im Folgenden entnehmen. Ich habe, ſo ſchreibt derſelbe, ſeit dem 
8. September das Kabel zu verſchiedenen Zeiten und mit verſchiedenen 
Batteriegraden unterſucht. Ich fand die Iſolirung ſtark beeinträchtigt 
und bin zur Ueberzeugung gelangt, daß die beſchädigte Stelle weit von 
hier entfernt ift kaum weniger als 300 Meilen von der Küſte). Nach⸗ 
dem Mr. Henley das Verfahren, welches er angewendet hat (die Gal⸗ 
vanometeroperation), beſchrieben und ſich über die ſattſam bekannte 
Oceidirung blos gelegter Drahtſtellen durch poſitive Ströme verbreitet 
hat, ſagt er: Daß das Kabel nicht geriſſen iſt, iſt bis zur Evidenz 
bewieſen, aber daß jemand bei einem Kabel von ſolcher Länge auch 
nachweiſen könne, ob der Leitungsdraht ganz oder gebrochen ſei, muß 
ich entſchieden in Abrede ſtellen. Im letzteren Falle kann der Draht 
noch immer Dienſte leiſten, und ich weiß aus Erfahrung, daß unter⸗ 
irdiſche Drähte Monate lang, nachdem ſie geriſſen waren, leidlich fort⸗ 
arbeiteten. Daſſelbe könnte auch bei einem unterſeeiſchen Leitungsdrahte 
der Fall fein. Nur müßte dann auch die Guttaperchahülle mit gerifien 
ſein, denn ſonſt würde keine Feuchtigkeit hinzu treten können, um die 
Leitung zu vermitteln. Meine Verſuche haben mich ferner belehrt, daß 
die Beſchädigung nicht über 300 Meilen weit vom Ufer liegen könne; 
andere kleinere mögen immerhin noch zwiſchen der größten ſchadhaften 
Stelle und Neufundland liegen, allein nach dem, was wir bis jetzt von 
dort erfahren haben, ſcheint dies kaum der Fall zu ſein. So weit 
meine Unterſuchungen, die ich jedoch nicht als abſolut unbeſtreitbar 
hinſtellen möchte, nachdem ſchon die geübteſten Fachmänner bei Kabel⸗ 
untersuchungen ſich grob getäuſcht haben. Ich halte es nicht für 
wahrſcheinlich, daß die ſchadhafte Stelle ſich im Bereiche des Hafens 
befindet, dennoch empfehle ich das dünne Kabel, welches ſich an den 
Felſen nothwendig raſch abreiben muß, durch das ſtärkere Kabelende zu 
erſetzen. Meiner Meinung nach war das Kabel ſchon, als es gelegt 
wurde, ſchadhaft und der Fehler hätte gut gemacht werden können, wenn 
es gleich in der Fabrik unter Waſſer unterſucht worden wäre. (Dies 
iſt, To viel wir wiſſen, mit jenem Abſchnitte, der bei Glaſſe und Elliot 
fabrizirt wurde, geſchehen.) Daß die Leitung erſt allmälig ſich verſchlim⸗ 
merte, iſt begreiflich, denn es braucht immer einige Zeit, bis das Waſſer 
durch die Fettſchicht dringt. Wäre das Kabel durch Aufliegen auf 
Bar a KR Fark ie hätte der innere Leitungsdraht 
mit dem äußern Drahtgewinde in Berührun 
(dieſes Müſſen iſt nicht abſolut 3 3 Be 
triſche Leitung nicht mehr denkbar wäre. Eine Leitung be⸗ 
ſtand aber immer, wenngleich von Anfang an viel ſchwächer als fie 
hätte fein ſollen. (Es folgen hier Erklärungen über Reſiſtenz, Stärke, 
Geſchwindigkeit, Erdſtröme ꝛc., die in jedem neueren Handbuche über 
Elektrizität zu finden ſind.) — Schließlich theilt Mr. Henley Folgendes 
mit: Mit meinem großen Apparate habe ich den lezten Tagen Sig⸗ 
nale durch das Kabel verſandt, bald ganze Worte, bald blos abwech⸗ 
ſelnd poſitive und negative Ströme. Ob ſie drüben ankamen und ver⸗ 
ſtanden wurden, kann ich nicht wiſſen, da ſie dort keinen Apparat wie 
den meinigen beſitzen, um antworten zu konnen. Allein ſoviel bemerk⸗ 
ten wir — und daraus ſchöpfe ich Hoffnung, daß meine Signale ver⸗ 
ſtändlich ankamen — daß ſeitdem von drüben häufiger Verſuche gemacht 
worden find, herüber zu jignalifiren. Die Verſuche werden bis auf 
Weiteres regelmäßig fortgeſetzt; führen fie zu keinem glücklichen Reſul⸗ 
tate, ſo halte ich es fürs Gerathenſte, das Kabel auf eine Strecke von 
15 Meilen aufzunehmen und zu unterſuchen. Es ſollte dies auf alle 
Fälle geſchehen, obwohl ich, wie oben bemerkt, nicht glauben kann, daß 
die Beſchädigung ſo nahe liege. Befindet ſie ſich weiter draußen im 
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Spaziergängerinnen anreden und zur Uebertretung aller Gebote der] ſeine Tendenz, gewiſſermaßen den Sieg der Aufklärung zu malen, ein 


Hinderniß in den Weg gelegt hätte. 4 

Abgeſehen von dieſem Umſtande, den wir für einen innerlichen 
Mangel des Bildes halten, macht ſich auch eine etwas modern impe⸗ 
rialiſtiſche Auffaſſung des Kaiſers und feiner Umgebung nicht angenehm 
bemerklich. Das Bild beſteht nämlich aus zwei Gruppen, deren eine 
den jugendlichen Kaiſer, der in aufrechter Haltung, mit ausgeſtrecktem 
Arme, beinahe vorſtürzend die Verhaftung des Papſtes gebietet, nebſt 
feinen Parteigängern umfaßt, während die andere aus Würdenträgern 
der Kirche beſteht, deren Oberhaupt, als zweite Hauptfigur des Gemäl⸗ 
des, mit dem Ausdruck der höchſten geiſtigen Würde in Haltung und 
Geberden, der Ausführung des gegen ſeine Perſon gerichteten Befehls 
entgegenſteht. x a 

Der kaiſerlichen Partei und dem Kaiſer ſelbſt fehlt offenbar in dem 
Bilde etwas von jenem tieferen hiſtoriſchen Schatten, der in dunkeln 
und geheimnißvollen Nebeln über den großen Geſtalten der Vergangen⸗ 
heit ruht, und den Betrachter fühlen läßt, daß die Leidenschaften, die 
e bekämpften, länge zur hiſtoriſchen Verklärung ge⸗ 

Mit bei weitem ernſterem und machtvollerem Pinſel hat der Künſtler 
das Bild des Oberherrn der Kirche 55 ſeiner Vaſallen gemalt. 5 
Farben find dunkler und gesättigter, und die maßvolle Ruhe, die der 
Papſt, eine finftere, gebieteriſche Erſcheinung, der ihm angethanen Ge⸗ 
walt entgegenſetzt, kontraſtirt ſehr vortheilhaft zu der über den Augen⸗ 
blick nicht hinausreichenden Leidenſchaftlichkeit des Kaiſers. 

Neben dieſem in technischer Beziehung außerordentlich vollendeten 
Gemälde erwähnen wir ein anderes, das wegen der beſonderen Origi⸗ 
nalität ſeiner Gegenſtände und ſeiner bei einiger Wunderlichkeit immer⸗ 
hin genialen Ausführung die Blicke feſſelt. Es iſt Anſelm Feuerbachs: 
Dante, luſtwandelnd mit edlen Frauen von Ravenna. Die Trachten des 
Dichters und ſeiner Begleiterinnen ſind von ſo ſchlichter Art, daß man 
eher eine ascetiſche Gemeinſchaft zu erblicken meint, als die Blüthe 
einer zu jener Zeit wie immer prachtliebenden italieniſchen Geſellſchaft. 

Aber der Maler will offenbar die ſomboliſchen Geftalten, in deren 
Verherrlichung der große Dichter das Teſtament ſeiner vaterländiſchen 
Begeiſterung niederlegte, verſinnbildlichen, und von dieſem innerſten 
1 feiner allegoriſchen Gruppe durch keinen techniſchen Pomp 
abziehen. 
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Wir treten in den magiſchen Kreis der religiös⸗patriotiſchen Phan . 
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Wahrſcheinlichkeit nach reißen, und das Ende ſchwer wieder gefunden 
werden können. Sollte das Kabel nicht ſchlechter werden, fo bleibt noch 
immer Hoffnung, es benutzen zu können. Nur müßte man dann lang⸗ 


ſamer telegraphiren, ſehr delikate Apparate benutzen, und die Erdſtröme 


nach Kräften zu neutraliſiren trachten. Letzteres iſt dem Prof. Thom⸗ 


ſon theilweiſe dadurch gelungen, daß er als Gegenwirkung gegen die 


Erdſtrömung ſchwache Ströme von verſchiedenen Werthen (von einer 
bis ein Zwanzigſtel einer Zelle) in das Aufnahmsende der Linie warf. 


Rußland. 8 
Von der polniſchen Grenze, 8. Oktober. Es dürfte den Leſern 
Ihrer Zeitung nicht unintereſſant ſein einige Notizen über das wirklich groß⸗ 
artige Leichendegängniß des General⸗Majors und Kriegs⸗Gouverneurs von Ka⸗ 
liſch, Fürſten Gollizin, zu erfahren. Seit Menſchengedenken hat in Kaliſch 
eine jo impoſante Leichenfeier ſtattgefunden. Abgeſehen davon, daß die ange⸗ 
ſehenſten Männer aus der „Umgegend dem Dahingeſchiedenen, der durch ſeine 
beiſpielloſe Humanität die Liebe Aller ſich erworben hatte, die letzte Ehre zu er⸗ 
weiſen, zahlreich berbeigeeilt waren, bemerkte man auch mehrere Landräthe und 
Offiziere des Nachbarſtaates, und ſelbſt der Rabbiner hielt im Namen feiner, 
een Theil noch hyperorthodoren Gemeinde, bei der griechiſchen Geiſt⸗ 
lichkeit um die Erlaubniß an, dem Leichenzu e ſich in corpore anſchließen zu 
dürfen. Die nachgeſuchte Crlaubniß wurde ihm auch mit der Bemerkung be⸗ 
reitwillig ertbeilt, daß die jüdiſche Bevölkerung ſogar mit bedecktem Haupte er: 
ſcheinen bürfte, und ihrem Religionsgebrauche hierdurch durchaus kein Hinder⸗ 
niß in den Weg gelegt werden ſollte. Der Baron v. Büſtram hatte das Ar⸗ 
ran gement de, Leichenzuges übernommen. Derſelbe bewegte ſich nun in folgen: 
. Weile: Voran zog die jüdiſche Gemeinde mit dem Nabbiner an der Spitze, 
alle in Feſttleidern, brennende Wachskerzen tragend, dann kamen die Schüler 
der höheren Lehranſtalten mit ihren Fahnen, denen eine Abtheilung Grenzjäger 
zu Pferde folgte; hierauf eine Abtheilung Infanterie, hinter welcher die Fah⸗ 
nen der verſchiedenen Gewerke. Nunmehr wurden die ſämmtlichen hohen Or⸗ 
den des Dahingeſchiedenen auf einem Kiſſen vorgetragen, und die aus Militſch 
herbeigerufene Militärkapelle folgte nach. Hinter ihnen die Geiſtlichkeit, die 
Leiche, die Leidtragenden und ſämmtliche Honoratioren des Civil: und Militär⸗ 
Standes aus Kaliſch und der Umgegend. Als dieſer ſo außergewöhnliche und 
impoſante Zug an den Friedhof gelangte, bildete die Judenſchaft ein Spalier, 
durch welches der Sn bis zum Grabe ſich bewegte. Um daſſelbe wurden ſo⸗ 
wohl die Fahnen der Judengemeinde als auch die vielen andern eingeſteckt, und 
nachdem der Rabbiner den 91. Pſalm in hebräiſcher Sprache vorgetragen, hielt 
der Ortsgeiſtliche Kraſſanowski die Leichenrede. Trotz der ungeheuern Men: 
ſchenmenge iſt doch nicht die geringſte Störung vorgekommen, und die Ordnung 
war muſterhaft. Sowohl die Frau Fürſtin, als auch der Baron Büſtram dank⸗ 
ten dem Rabbiner, wie der ganzen Judengemeinde für die Beweiſe treuer An⸗ 
hänglichkeit, und offerirte erſtere dem Rabbi das wohlgetroffene Bild des Für: 
ſten zum Angedenken. Der Dahingeſchiedene hatte ein Alter von 71 Jahren 
erreicht, und 15 Jahre ſeinem hohen Poſten in Kaliſch vorgeſtanden. Leutſelig⸗ 
keit und Menſchenliebe bildeten die Hauptzüge ſeines ſo ſehr edlen Herzens, und 
die ungetheilte Liebe, mit der ihm Alle zugethan waren, giebt den ſprechendſten 

Beweis ſeiner wohlthätigen Wirkſamkeit. a 
F. Warſchau, 7. Oktober. Vorüber find die Tage des Ju⸗ 
bels und der rauſchenden Freude; unſer Warſchau hat ſich wieder ein⸗ 
mal ausgetobt und es befindet ſich Alles im alten, gewohn⸗ 
ten Geleiſe. Es wäre Zeitverluft und eine wirkliche Geduldsprobe, 
wollte ich nochmals auf die Tage zurückkommen, während deren der 
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Kaiſer mit ſeinen hohen Gäſten in unſern Mauern weilte; wichtiger 
ſcheint es mir, zu erwähnen, daß die Anweſenheit des Monarchen ſich 
bis jetzt nur durch Verſetzung einiger höheren Beamteten und der Ver: 
theilung mehrerer Orden manifeſtirte. Von anderweitigen Veränderun⸗ 
gen reſp. Verbeſſerungen iſt noch alles ſtill, und das einzige, was man 
mit Beſtimmtheit weiß, iſt, daß Se. Majeſtät den Bau der Brücke 
über die Weichſel ſanktionirt hat. Der Prinz Napoleon 
wurde bei ſeiner Ankunft auf dem Bahnhofe mit lebhaftem Freuden⸗ 
geſchrei empfangen, ſah jedoch von der Stadt nur wenig, denn er fuhr 
vom Bahnhofe direkt nach dem Lazienki⸗Palaſt, woſelbſt Zimmer für 
ihn in Bereitſchaft gehalten waren. Der Weg, welchen er nahm, um 
ſich zu den Truppen und ſpäter nach Wilnôw zu begeben, konnte ihn 
gleichfalls nur mit einem geringen Theile Warſchau's bekannt machen. 

Sichtlich erſtaunt war der franzöſiſche Prinz über die vorzugsweiſe 
aus Polen, d. h. aus Podoliern, Wolhyniern, Ukrainern und Litthauern 
beſtehende Reiterei und deren prächtige Pferde; nicht minder erregte die 
Beſpannung der Artillerie feine Bewunderung. Bei feiner Abreiſe be: 
dachte er die Dienerſchaft mit reichen Geſchenken; das Geringſte, was 
auf einen fiel, waren fünf Napoleonsd'or. Die fogenannten Marvwitki 
für ihre Kirche und Wohlthätigkeits⸗An⸗ 


aus Czenſtochau erfreuten ſich . 
Bert Franken und drei mit dem Kreuz der 


ſtalt einer Gabe von 3000 a i mit de Mee 
Ehrenlegion geſchmückte Veteranen erhielten auf eingereichte Bittſchrift 
zu 1000 Franken Jeder. Die Aufnahme, welche der Kaiſer und deſſen 
hohe Gäſte in Wilanow fanden, hat, wie man ſagt, dem Eigenthümer, 
Grafen Auguſt Potocki, über 400,000 poln. Gulden (nahe an 70,000 
Thaler) Koſten verurſacht. 

Von den Mitgliedern unſerer Regierung hatte der der Juſtiz⸗Kom⸗ 
miſſion präſidirende Haupt⸗Direktor, Senator Drzewiecki, allein perſön⸗ 
liche Audienz und erfreute ſich in derſelben überaus gnädiger Aufnahme. 


tofien, in denen der Unſterbliche fein wirkliches Leben führte, gewiſſer⸗ 
maßen in eine lieblich⸗ernſte Geiſterwelt, die den Dichter umgiebt, deſſen 
von edlen Leidenſchaften durchwühltes Antlitz mit dem ſchwermüthig⸗ 
ſtolzen Ausdruck des erhabenſten Sieges über irdiſchen Schmerz ge⸗ 
ſchmückt iſt. 
Dieſe beiden Gemälde ſind wohl die Meiſterwerke unter den aus⸗ 
geſtellten hiſtoriſcher Gattung. J. D. 


Der Flotten „Moniteur“ enthält über die fortgeſetzte Peitſchenhiebs⸗ 
Praxis auf der engliſchen Marine Folgendes: „Jedes Jahr wird dem 
engliſchen Parlament eine Ueberſicht der Peitſchenhiebe vorgelegt, welche 
als militäriſche Strafe in der britiſchen Armee und Marine vertheilt 
wurden. Aus dem letzten Ausweis für die Armee geht hervor, daß im 
Jahre 1854: 42 Perſonen gepeitſcht und 1125 Hiebe ausgetheilt wur: 
den, und daß 1855: 44 Perſonen 876 Hiebe erhielten. Dies ergiebt 
durchſchnittlich 1854: 26 Peitſchenhiebe per Individuum und 1855: 
20 Peitſchenhiebe per Individuum. Auf der Flotte war die Geſammt⸗ 
zahl der Strafen 1853: 808, die Zahl der vertheilten Hiebe 24,959. 
Das Maximum der Hiebe-Portionen per Individuum war 48, das 
Minimum 2. 1855 wurden 1214 beſtraft und 35,479 Hiebe er⸗ und 
vertheilt. Das Maximum war 50, das Minimum 1. 1855 endlich 
wurden 1333 Strafen ertheilt und 42,154 Hiebe ausgegeben. Das 
Maximum war 48 und das Minimum 2. Aus dieſer traurigen Sta⸗ 
nſtik geht bervor, daß Strafen und Peitſchenhiebe in der engliſchen 
Armee und Flotte zunehmen; in der That erhielten dieſe beiden Corps: 
1854: 1256 Strafen und 36,604 Peitſchenhiebe, 
und 43,030 Peitſchenhiebe.“ 


Aus einer ferneren Mittheilung des Herrn Heis in Münſter vom 
5. Oktober über den Donatiſchen Kometen entnehmen wir: Der 
Komet entfernt ſich mit jedem Tage von der Sonne, nähert ſich aber 
der Erde, der er am 9. am nächſten kommen wird, und zwar auf 
etwa 114 Millionen Meilen. Bei der Bewegung um die Sonne legt 
der Komet ſetzt täglich etwa 680,000, jede Minute 472, jede Sekunde 
nahe 8 Meilen zurück. Er wird feine ſcheinbare Bahn unter den 
Sternen von der Rechten zur Linken fortſetzen und täglich etwa 10 Mond- 
breiten fortſchreiten. Am 7. wird er ſich unterhalb des Sternes d am 
echten Fuße des Bootes befinden, der Schweif wird am 8. durch die 

öͤrdliche Krone und am 9. durch den Kopf der Schlange gehen. Noch 


Wem 


Tieſwaſſer, dann würde das Kabel bei etwaigen Hebungsverſuchen aller 


1855: 1377 Strafen 
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des Monarchen daſelbſt eingelaufen. 


ſchmeichelhafter Weiſe. Die Jagd, mit der Graf Benedict Tyszkiewiez 
den Monarchen überraſchte, war ſo großartig, daß ſie allgemeine Be⸗ 
wunderung hervorrief. Der Kaiſer erlegte ein Elennthier, einen Hirſch 
und einen Dachs, ein in jenen Gegenden ſeltenes Wild. In einem 
Theil der aufgeftellten Zelte wurde ein brillantes Frühſtück eingenom⸗ 


men, in dem andern, welcher ſich im zweiten Revier befand, war das 
Als die Geſundheit Sr. Majeſtät ausgebracht 
wurde, fiel das Zelt, in welchem ſich der Monarch befand, plötzlich 


Jägermahl aufgetragen. 


auseinander und es zeigten ſich ringsum zwiſchen Waidmannstrophäen 


die kurz vorher geſchoſſenen Thiere — ausgeſtopft. Der hohe Gaſt 
war von dem unvermutheten Schauſpiel ſichtlich überraſcht und dankte 


dem Wirthe in verbindlichſter Weiſe für das eben ſo glänzende als ſin⸗ 
nige Arrangement. 

In der Stadt ſelbſt beſuchte der Kaiſer die Kathedral-Kirche und 
wohnte auch der Litanei bei, welche an dem durch ein wunderthätiges 
Bild weit berühmten ſogenannten Scharfen-Thore (Ostra brama) ge⸗ 
ſungen wurde. In der Hauptkirche empfing den Landesherrn der Erz: 
biſchof Wenzel Zylinski, Metropolit ſämmtlicher roͤmiſch⸗katholiſcher Kir- 
chen in Rußland an der Spitze der vollſtändig anweſenden Geiſtlichkeit. 
Das wilnaer Muſeum beehrte der Kaiſer gleichfalls mit feiner Gegen: 
wart und trug ſeinen Namen in das daſelbſt befindliche Album ein. 
Man ſah, daß Se. Majeſtät über den ihm bereiteten Empfang auf⸗ 
richtig erfreut war und in der heiterſten Stimmung Gedymin's altehr⸗ 
würdige Stadt verließ. 

Polen hat in dem Hinſcheiden des Prieſters I. K. Metlewicz 
wiederum den Verluſt eines geſchätzten Literaten zu beklagen. Der Ver⸗ 
ſtorbene war nicht nur ein tüchtiger Kanzelredner, ſondern auch ein 
ſehr begabter Schriftſteller, dem neben leichtem, anſprechendem Styl nicht 
gewöhnlicher Witz und Humor zu Gebote ſtanden. 

Der Geiger A. Kontski weilt abermals in unſerer Mitte, um 
weitere Schritte in Betreff des Conſervatoriums für Muſik zu 
thun, das er ins Leben rufen möchte. Bei der Bedeutung, welche die 
nationale Oper aufs Neue zu erlangen ſcheint, wird eine Anſtalt der 
Art allerdings mit jedem Tage nothwendiger, und dieſer Umſtand wird 
wohl auch dahin mitwirken, daß die Frage eine günflige Löſung ev: 
fahre. 

„ der Komponiſt der „Halka“ und des „Floͤßers“, 
wird fortdauernd und bei jeder Gelegenheit vom Publikum ausgegeich⸗ 
net; fo oft er den Kommandoſtab ergreift, um feine Opern zu dirigi⸗ 
ren, empfängt ihn rauſchender, lange anhaltender Beifall. Moniuszko 
beabſichtigt, ganz nach Warſchau überzufiedeln, und gedenkt, bis zum 
nächſten Frühjahr ſeine neue Oper „Rokiczana“, deren Libretto, eine 
Epiſode aus dem Leben Kafimir des Großen behandelnd, der beliebte 
Schriftſteller Joſeph v. Korzeniowski geliefert hat, zu beendigen. 

J. J. Kraszewski, der Schriftſteller par excellence, iſt von 
einem mehrmonatlichen Ausfluge ins Ausland ſeit einigen Tagen gleich⸗ 
falls zu uns zurückgekehrt und ſoll auf der Reiſe reichliches Material 
zu neuen Arbeiten geſammelt haben. Sein Geſundheitszuſtand, der 
früher ernſte Beſorgniſſe erregte, läßt gegenwärtig nichts zu wünſchen 
übrig, und neu geſtärkt kehrt er in wenig Tagen in ſeine Heimath, 
Zytomir, zurück. 

Von der projektirten Zeitung, welche hier in deutſcher Sprache 
erſcheinen ſoll, hoͤrt man nichts mehr ſprechen. Das Unternehmen 
müßte, wenn es zu Stande käme, als ein völlig verunglücktes bezeich⸗ 
net werden, denn wer ſollte, wer würde das Blatt leſen oder gar 
halten? 


Das von Anfang nächſten Jahres in Petersburg in polniſcher 


Sprache erſcheinende Blatt: „Das Wort“ (Skowo) hat jedenfalls 
eine weit mehr verſprechende Zukunft und wird von hier aus aufs Kräf⸗ 
tigſte unterſtützt werden. 

It alien. 

Das „Gelobte Land“ oder die „Terre promiſe“, ein in Nizza 
erſcheinendes Blatt, bringt eine hiſtoriſche Skizze vom Hafen von Villa⸗ 
franca und äußert ſich zum Schluſſe: Die Regierung legte dieſem läſti⸗ 
gem Beſitzthum ſo wenig Wichtigkeit bei, daß ſie im vorigen Jahre 
ſchon der Stadt Nizza den Vorſchlag machte, es um den Schätzungs⸗ 
Werth (4— 500,000 Fr.) zu kaufen, widrigenfalls fie das Lazareth 
von Varignano dahin verſetzen würde. Inzwiſchen kam, klüger als 
die Vereinigten Staaten, die ruſſiſche Kompagnie, um daſelbſt ihren 
Anker zu werfen, für unſer Volk ein wahrer Hoffnungsanker, gegen 
den ſich die Anſtrengungen Oeſterreichs und Englands brechen werden 
und der einſt der Rettungs anker Italiens fein kann. 


Von Wilna find endlich genauere Nachrichten über die Anweſenheit 
Der Kaiſer beehrte ſowohl den vom 
Adel gegebenen Ball, wie auch die ihm zu Ehren veranſtaltete Jagd mit 
ſeiner Gegenwart, und äußerte ſich über beide Feſte wiederholt in ſehr 


DDr 
Die „Kölniſche Zeitung“ ſchreibt: Privatbriefen aus Neapel zufolge 
nimmt das Jſolirſoſtem, welches König Ferdinand um ſich her orga⸗ 
niſirt hat, einen immer ſchärfern Ausdruck an. Man ſchreibt dies 
namentlich einem gegen das Leben des Königs gerichteten Komplot zu, 
von dem die Polizei Witterung bekommen hat. So mußten z. B. bei 
dem neulichen Aufenthalte des Königs auf der Inſel Ischia, wo in 
Gegenwart deſſelben eine kirchliche Feier abgehalten wurde, die dazu 
beſtellten Muſiker ihre Inſtrumente frei in den Händen und nicht, wie 
gewöhnlich, in Kaſten und Behältern einhertragen, weil die Polizei 
herausgebracht haben wollte, daß letztere dazu beſtimmt ſeien, Hand⸗ 
bomben und andere Mordwerkzeuge in ſich zu ſchließen. Was Ihnen ſchon 
früher über die Hoffnungsloſigkeit einer Wiederanknüpfung mit den 
Weſtmächten gemeldet wurde, kann nur beſtätigt werden. 
Amerika. 

New⸗Nork, 21. Sept. Bei den Mormonen begeben ſich fort 
und fort ſehr ſeltſame Dinge. Unſere letzten Nachrichten aus Utah 
ſind gerade vier Wochen alt, und ſie melden, daß der Prophet Brig⸗ 
ham Young plötzlich verſchwunden ſei, und wenigſtens kein „Heide“ 
wiſſe, wohin er ſich begeben habe. Es wird hinzugefügt, eine Partei 
unter ſeinen eigenen Leuten wolle ferner nichts von ihm wiſſen, doch 
iſt eine ſolche Behauptung noch mit Vorſicht aufzunehmen. So viel 
bleibt ausgemacht, daß der Fanatismus unter den bethörten Heiligen 
nicht im Mindeſten nachgelaſſen hat und zu ganz abſcheulichen Thaten 
führt. Im Anfang des Auguſt war in Ogden County ein „Heide“ 
mit der vierten oder ſechsten „angeſiegelten“ Frau eines Mormo⸗ 
nen in ſehr nahe Berührung getreten, welche dem Haremsinhaber nicht 
verborgen blieb. Er entbrannte in Wuth gegen den „Chebrecher“, bes 
rief ſeine mormoniſchen Nachbarn zuſammen und dieſe beſchloſſen an 
dem Frevler ein exemplariſches Beiſpiel zu ſtatuiren. So geſchah es 
auch; fie fielen über ihn her, er wurde von ihnen entmannt und dann 
fortgeſchafft; wohin, weiß man nicht. Nun ſind die beiden Diſtrikts⸗ 
richter Eckles und Sinclair aufgebrochen, um Recht zu ſprechen, es iſt 
aber für die Zuſtände bezeichnend, daß ſie eine Bedeckung von 80 Dra⸗ 
gonern mitgenommen haben, ohne welche ſie ſich ihres Lebens nicht 
ſicher glauben. Bis zum vorigen Jahre lebten die Mormonen in gro⸗ 
ßem Wohlſtande, dieſer iſt aber jetzt verſchwunden; die letzte und die 
diesjährige Ernte waren ſchlecht, der Auszug aus der Salzſeeſtadt brachte 
viele Nachtbeile und jetzt haben manche, ſelbſt Frauen, buchſtäblich nichts, 
um ihre Blöße zu bedecken. E. 30% 
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Provinzial - Beitung. 

‚ Breslau, 9. Oktober. it Morgen werden die Amtspre⸗ 

digten gehalten werden von den Herren: Diak. Pietſch, Subſenior Weiß, Senior 

Dietrich, Paſtor Gillet, Paſtor Letzner, Ober⸗Prediger Reitzenſtein, Pred. Mors, 

— — — Pred. David, Pred. Laffert, Konſiſtorial⸗Rath Dr. Gaupp (zu 
ethanien). 

Nachmittags⸗ Predigten: Senior Penzig, Diakonus Dr. Gröger, Lector 
Schröder (bei Bernhardin), Kand. Schiedewitz (Hofkirche), Pred. He e, Paſtor 
een Son age chmittag 4 Uh 

ieſen Sonntag, Nachmitta r, wird Prediger Hennig aus Herrn 
durch Prediger Bellmip aus Gnaden rei als Diaſpora⸗Arbeiter bei der beten 
evangeliſchen Brüder⸗Sozietät eingeführt. — In dem Krankenhoſpital muß 
wegen Renovirung des Betſaales dieſen Sonntag der Gottesdienſt ausfallen. 
— Der Kirche des Armenhauſes ſind von einer Freundin derſelben eine Altar⸗ 
decke und ein Paar Bouquets künſtlicher Blumen geſchenkt worden. 


Sitzung der Stadtverordneten⸗Verſammlung 
am 7. Oktober. 

Anweſend 69 Mitglieder der Verſammlung. Ohne Entſchuldigung fehlten 
die Herren Birkholz, Burchard, Unger. DR 
Nach den mitgetheilten Rapporten des Stadt⸗Bauamtes beſchä 
ſtädtiſchen Bauten in der Woche vom 27. September bis 2. Okt. 62 Maurer, 
53 Zimmerleute, 35 Steinſetzer, 4 Schiffer, 219 Tagearbeiter, in der Woche 
vom 4. bis 9. Ottober 51 Maurer, 46 Zimmerleute, 27 Steinſetzer, 6 Schiffer, 
191 Tagearbeiter. Die Stadtbereinigung beſorgten 48 Tagearbeiter. r 
Stadtbezirkskommiſſarius Stadtrath Herr Barretzki überwies der Verſamm⸗ 
lung eine Anzahl Exemplare des Verwaltungsberichtes der allgemeinen Landes⸗ 
Stiftung als Nationaldank für die Jahre 1856 und 1857. Die erhaltenen 
Cremplare wurden an die Mitglieder des Kollegiums vertheilt mit der Beſchluß⸗ 
nahme, dem Herrn Kommiſſarius für die Zuſendung zu danken. Nach dieſen 
Mittheilungen erfolgte die Verpflichtung der unbeſoldeten Herrn Stadträthe 
Dr. Eberty und Pulvermacher durch den Bürgermeiſter Herrn Bartſch. 
Der Stadtverordnete Schloſſermeiſter Herr Plaß zeigte an, daß er ſich anbal⸗ 
tender Kränklichkeit wegen zum Austritt aus der Verſammlung gendthigt ſehe, 
auch habe er bereits das 60. Lebensjahr überſchritten. Da unter jo bewand⸗ 
ten Umſtänden gegen die Niederlegung des Mandats ſich nichts erinnern ließ, 
wurde beſchloſſſen, die Ber Vacanz zur Kenntniß des Magiſtrats zu brin⸗ 
gen mit dem Antrage, dieſelbe bei den bevorſtehenden Ergänzungs⸗ und Erſaß⸗ 

wahlen zu berüdjichtigen. 1% 
Bei Ausführung des vor einigen Jahren beſchloſſenen Planes, den Forſt 
des Stiftsgutes Herrnprotſch nach und nach abzutreiben und in einen Eichennie⸗ 


einige wenige Tage wird der Komet den Grad der Helligkeit beibe⸗ 
halten, der Schweif mochte aber jetzt ſchon das Maximum der Länge 
erreicht haben. In den nächſten 14 Tagen wird der Komet zwar für 
uns noch ſichtbar fein; jedoch wird das Licht deſſelben aus doppeltem 
Grunde, weil er zugleich von Sonne und Erde ſich entfernt, geſchwächt 
werden; dazu kommt noch, daß der wachſende Mond der Erſcheinung 
hinderlich ſein wird. a 


Das „Journal des Debats“ bringt folgende Korreſpondenz aus 
Tunis, 26. Septbr.: „Auch wir haben unſere zwei Kometen, die 
ſeit 14 Tagen mit bloßem Auge ſichtbar ſind. Ihr Kopf iſt ſehr 
hell, und der Glanz der eines Sternes erſter Größe; ihr Schweif iſt 


nach Oſten geneigt und tritt mit jedem Tage beſſer hervor. Der erſte 


geht in Nordoſten gegen 3 Uhr Früh auf und ſcheint nach Südweſt 
vorzurücken, doch die Morgenröthe und der helle Tag geftatten nicht, 
ihn untergehen zu ſehen; der zweite ſcheint von Süden zu kommen und 
geht um 8% Uhr in Nordweſten unter.“ 

Neulich beſtieg ein durch ſeine Sonderbarkeiten bekannter Engländer 
in Antwerpen den Thurm des Münſters, mit einem großen Fernrohr 
bewaffnet, um, wie er ſagte, den Donatiſchen Kometen beſſer in der 
Nähe betrachten zu können. Auf der Spitze des Thurmes angelangt, 
fiieg der Engländer, um ſich dem beſchweiften Geſtirn fo viel als mög: 
lich zu nähern, auf den Hahn und blieb auf der koloſſalen Wetterfahne 
von 5 bis 8 Uhr Abends ſitzen. Dieſes Schauſpiel hatte in verſchie⸗ 
denen Theilen der Stadt eine große Menſchenmenge verſammelt, und 
die Neugierigen hatten den Kometen vergeſſen, um ihre Blicke auf den 
Engländer zu richten, der nach dieſem aſtronomiſchen Hahnenritt glück— 
lich wieder zur Erde herabkam. f 


Wie die „Nat. ⸗Ztg.“ vernimmt, wird in den nächſten Wochen ein 
unterſeeiſches Kabel zwiſchen Alexandria und Konftanti- 
nopel gelegt werden. Dieſe Legung, welche wegen der enormen 
Ungleichheit der Tiefen im mittelländiſchen Meere nicht wenige Schwie⸗ 
rigkeiten darbietet, iſt den Häuſern Newall u. Comp. in London und 
Siemens u. Halske in Berlin anvertraut, die erforderlichen Mitel ſind 
von engliſchen Kapitalisten aufgebracht worden. Ein engliſcher Dampfer 
geht in dieſen Tagen von England ab, um ſich mit dem Kabel über 
Gibraltar, Malta und Kandia an ſeinen Beſtimmungsort zu begeben. 
Der Telegraphendraht wird auf Kandia und Chios Zwiſchenſtationen 


erhalten. Neben dieſer einen telegraphiſchen Verbindung mit Egypten 
iſt eine zweite für das nächſte Frühjahr von Raguſa nach Alexandria 
in Ausſicht geſtellt, zu deren Herſtellung die öͤſterreichiſche Regierung 
bereits den beiden obengenannten Häuſern die Konzeſſion ertheilt hat. 
An beide Unternehmungen ſoll ſich ſodann die Legung eines Telegraphen⸗ 
drahtes zwiſchen Alexandria und Bombay anſchließen. Das Tau 
wird, ſo viel man bis jetzt zu beſtimmen im Stande iſt, über die Land⸗ 
enge von Suez durch Vorder-Aſien bis an den perſiſchen Meerbuſen 
und von da ab unterſeeiſch durch dieſen Meerbuſen und weiter längs 
der Küſte bis nach Bombay geführt werden. 


Vor einigen Wochen hatte ſich ein Bäcker aus einem nahe bei 
Naumburg gelegenen Dorfe nach der Rückkehr vom Markte das Leben 
genommen, blos um ſeiner Fran, mit der er unterweges in Zwiſt ge⸗ 
rathen war, einen tüchtigen Aerger zu bereiten. Jetzt hat ſich, wie 
die „Magdeburger Zeitung“ mittheilt, ein Bauernburſche aus dem be⸗ 
nachbarten Eulau erſchoſſen, um ſeinem Vater ein Gleiches anzuthun. 
Von demſelben mit einer Ohrfeige beſtraft, begiebt er ſich aus Grimm 
darüber in den Weinberg und macht ſeinem Leben durch einen Schuß 
in den Leib ein Ende. 


Auf dem Hamburger Bahnhofe in Berlin wurde neulich ein Rei⸗ 
ſender, der ſeine Paßkarte vorzeigte, in welcher es hieß: „Beſondere 
Kennzeichen: keine“ wegen unzutreffenden Signalements angehalten. 
Der Inhaber der Paßkarte war nämlich mit einem Buckel behaftet, 
der allerdings auch dem Kurzſichtigſten als beſonderes Kennzeichen auf⸗ 
fallen mußte. 


Ein gräßlicher Unglücksfall ereignete ſich am 1. Oktober auf 
der prag⸗bodenbacher Bahnſtrecke. Es fuhr nämlich die Frau des prager 
Bahnverwaltungschefs Hrn. Sch. mit der Schwiegermutter und einem 
ſchon erwachſenen Kinde mittelſt eines Bahnwagens (Draiſine) nach 
Weltrus, woſelbſt fie mit einer entgegenkommenden Draifine, die über: 
dies mit Bahnſchienen ſchwer beladen war, zuſammenſtießen. Sämmt⸗ 
lichen oben bezeichneten Perſonen wurden buchſtäblich die Füße ſcharf 
an den Knien weggeriſſen. Die Verunglückten wurden zwar noch lebend 
nach Prag gebracht, allein ihr Zuſtand ift ſehr gefährlich. Gegen die 
Schuldtragenden iſt bereits das Strafverfahren eingeleitet. (Fr. S. Z.) 


Der Rieſe Murphy, auch in Berlin lange Gegenſtand de 
Intereſſes, iſt in Alkmar in Holland am Typhus geftorben, 
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derwald (Schälwald) mit 15 Schlägen umzugeſtalten, hatte man verſucht, die 
Anlegung eines Schälwaldes ohne Rodung der Flächen zu erlangen, war aber 
bald zu der Ueberzeugung gekommen, daß die Eichen⸗Pflanzung in dem gras⸗ 
wüchſigen Boden, bei einem ſehr ſtarken Ausſchlage der Loden anderer Laub: 
hölzer nicht gedeihe. Neue Erwägungen ſeitens der ſtädtiſchen Forſt⸗ und Oeko⸗ 
nomie⸗Deputation hatten dieſe zu dem Vorſchlage veranlaßt, die Anlegung eines 
Eichen⸗Niederwaldes, wozu überdies nur der kleinere Theil des Forſt⸗Areals 
verwendet werden könne, weil der größere im Vorlande liegende Theil als 
Weidenwerder benutzt werde, in Anbetracht der bedeutenden Rodungskoſten auf 
zugeben, die dafür beſtimmte ache ſucceſſive abzuholzen und dieſelbe, ſo weit 
die Bodenbeſchaffenheit es zuläßt, ungerodet als Ackernutzung zu verpachten. 
Magiſtrat, welcher den Vorſchlag mit dem Bemerken unterſtützte, daß durch die 
Annahme deſſelben die Verlegung des herrnprotſcher Förſterei⸗Etabliſſements 
nach Peiskerwitz in der Folge ermöglicht, und dadurch jährlich circa 200 Thlr. 
Auſſichtskoſten erſpart werden würden, extrahirte die Zuſtimmung der Verſamm⸗ 
lung zu dem Projekte und verhieß für dieſen Fall Anordnungen, wonach jede 
Forſtfläche, ſobald ſie abgetrieben, unter den von den ſtädtiſchen Behörden im 
Allgemeinen genehmigten Bedingungen auf 12 Jahre zur Verpachtung ausge⸗ 
boten, das Ergebniß einer jeden Lizitation aber zur Kenntniß der Verſammlung, 
behufs der Erklärung wegen des achat l werden ſolle. Der Vor: 
ſchlag der Oekonomie⸗Deputation ſowohl, wie auch der vom Magiſtrat propo⸗ 
nirte Verpachtungsmodus erhielten die Genehmigung, desgleichen erklärte die 
Verſammlung ſich damit einverſtanden, eine bereits freie Forſtfläche von eirca 
22 Morgen den Einſaſſen zu Herrnprotſch für das offerirte Gebot von 5 Tha⸗ 
lern pro Morgen und Jahr auf 12 Jahre in Pacht zu geben. 

Eine zweite Pacht⸗Angelegenheit betraf die Verpachtung des Grundſtücks 
Nr. 7 an den Mühlen, beſtehend aus einem Schuppen und einem dabei bele⸗ 
genen freien Platze. Die Verſammlung trat dem Vorſchlage des Magiſtrats 
dei, das Grundſtück für 16 Thlr. jährlich auf drei Jahre zu verpachten und 
dem Pächter die Ausführung der Einplankung des freien Platzes, ſo wie die 
Reparatur des Schuppens gegen die von demſelben geforderte Vergütigung von 
40 Thlrn. zu übertragen. Zur Erreichung eines höheren Nutungs⸗Ertrages 
von dem Grundſtücke 34 der Ufergaſſe gelangte an den Magiſtrat der Antrag, 
Maßnahmen zu treffen, um das Grundſtück an einen Generalpächter zu ver⸗ 
pachten. Zur Inſtandſetzung der Umfriedung des ehemaligen Cholera⸗Kirch⸗ 
bofes vor dem Nitolaithore wurden 20 Thlr., zur Anfertigung einer Kopie von 
der in der rathhäuslichen Plankammer befindlichen Karte von den neumarktſchen 
Burglehnsgütern 60 Thlr. ertraordmär bewilligt. An die letztgedachte Bewilli⸗ 
gung reihte ſich das Deſiderat, Magiſtrat möge der Verſammlung einen ſpe⸗ 
ziellen Nachweis der in den letzten acht Jahren zu Vermeſſungen, zur Anferti- 
gung von Karten, zu Grenzregulirungen ꝛc. aufgewendeten Koſten zugehen laſſen, 
verſehen mit den Angaben, was an Karten vorhanden, von welcher Beſchaffen⸗ 
heit dieſelben rückſichtlich der Brauchbarkeit ſeien, und ob in allen den Fällen, 
wo Grenzregulirungen vorgenommen, dieſe unter ſicherſtellender Zuziehung der 
Nachbarn ſtattgefunden, und ob hierüber lautende, von den Intereſſenten voll⸗ 
zogene Protokolle vorhanden ſeien. 

Das Gutachten der ſtädtiſchen Finanz⸗Deputation über die von ihr erörterte 
Frage, re) der Beibehaltung der Zuſchläge zur Kommunal-Berjonals, zur 

Mahl, Schlacht⸗ und Braumalz⸗Steuer empfahl die Beſchlußnahme — die 
Kommunal⸗Perſonalſteuer vom 1. Januar 1859 ab, nur nach den bis ult. Juni 
1855 beſtandenen mäßigeren Prozentſätzen zu erheben, dagegen auf die dauernde 
Beibehaltung der für jetzt nur bis einſchließlich 1859 bewilligten 25 Prozent 
Zuſchlag zur Mahl-, Schlacht⸗ und Braumalz⸗Steuer hinzuwirken und demnach 
der Ober⸗Aufſichts⸗Behörde das Aufgeben der höheren Kommunal⸗Perſonalſteuer 
mit dem gleichzeitigen Beifügen anzuzeigen, daß dieſes Aufgeben in der zuver⸗ 
ſichtlichen Hoffnung geſchehe, die Ober⸗Aufſichts⸗Behörde werde dem ſeiner Zeit 
u ſtellenden Antrage auf dauernde Forterhebung des indirekten Steuerzu⸗ 
ſchlages, zur Vermeidung einer ſonſt unabweisbaren abermaligen Erhöhung 
der Kommunal ⸗Perſonalſteuer ihre Genehmigung nicht verſagen. Magiſtrat 
war dieſem Gutachten beigetreten und ging die Verſammlung an, auch ihrer⸗ 
ſeits beizuſtimmen. Nach einer ſorgfältigen Erörterung des Gegenſtandes und 
der obwaltenden Verhältniſſe wurde ſentirt, daß von einem Antrage auf Fort⸗ 
erhebung des Zuſchlages zur Kommunal ⸗Perſonalſteuer in der Vorausſetzung 
Abſtand genommen werden könne und ſolle, daß die königl. Regierung den 
ſtädtiſchen Behörden die beruhigende Zuſicherung dauernder Fortbewilligung per 
25 Prozent Zuſchlag zur Mahle, Schlacht⸗ und Braumalz⸗Steuer ertheile. In. 
dem Berichte an die Auſſichts⸗Behörde ſei demnach jene Zuſicherungs⸗Ertheilung 


nachzuſuchen. 0 f 7 ; 
dur Befriedigung des ſchon feit längerer Zeit fühlbaren Bedürfniſſes, die 
für Benutzung der ehen Verladungsplätze zu erhebenden Vergütungen einer 
neuen, den jetzigen Verhältniſſen entſprechenden Tarifirung zu unterwerfen, hatte 
Magiſtrat zwei neue Tarife, den einen für die offenen Verladungsplätze, den an⸗ 
deren für den Packhof in der Nikolaivorſtadt aufſtellen und der Verſammlung 
ur Erklärung zugehen laſſen mit dem Beifügen, daß beide Tarife mit dem 1. 
Januar 1859 ins Leben treten ſollen. Die einzelnen Gefälle⸗Sätze ſchließen 
ich im Allgemeinen den bisherigen Sätzen an, und nur einzelne Poſitionen ha⸗ 
ben einer Abänderung unterlegen, da wo entweder die Verkehrsverhältniſſe oder 
die Verminderung der er der Gefälle⸗Kategorien dieſelbe gerechtfertigt erſchei⸗ 
nen ließen. Dagegen ſind die neuen Tarife einfacher geworden, indem man 
die frühere Zerfällung in Stellegelder, Lagerplatzgelder, Ausſchleppegelder und 
Lagergelder aufgegeben und nur zwei Kategorien Gefälle in die Tarife aufge⸗ 
nommen hat, von denen die eine das Ufergeld für die Benutzung des ſtädtiſchen 
Ufers beim Ein⸗ und Ausladen, die andere das Lagergeld, die Entſchädigung 
für die Benutzung des Ufergrundſtückes in ſich ſchließt. Um nicht durch eine zu 
große Stabibilität der Tarife Nachtheile für den öffentlichen Verkehr oder für das 
ntereſſe der Stadtgemeinde herbeizuführen, ſoll künftig am Schluſſe eines jeden 
ahres feſtgeſtellt werden, ob und welche Abänderungen durch die Verhältniſſe 
geboten fein möchten. Die Versammlung genehmigte die beiden neuen Tarife 
und ihre Einführung mit dem Beginn des künftigen Jahres, ſo wie ſie ſich auch 
mit der Propoſition einverſtanden erklärte, von dem ſtädtiſchen Holzhofe in der 
Nitolaivorjtadt etwa den vierten Theil des Flächenraumes zu dem daran anſtoßen⸗ 
den Packhofe behufs deſſen Arrondirung zu ziehen, den Ueberreſt des Holz⸗ 
platzes aber dem jetzigen Pächter vom 1. Januar 1859 ab für ein jährliches 
in at von l Thlr. auf unbeſtimmte Zeit gegen dreimonatliche Kündigung 
in Pacht zu belaſſen. 
as Geſuch eines ſtädtiſchen Lehrers um Erhöhung der Wohnungs⸗Entſchä⸗ 
digung und des Gehaltes wurde ad acta gelegt, wegen der darin enthaltenen 
nicht zutreffenden Vorausſetzungen und weil etwaige Anträge des Magiſtrats, 
an welchen ein gleiches Geſuch gerichtet worden, abzuwarten waren. Das Ge⸗ 
ſuch eines auswärtigen Lehrers um Gewährung einer Unterſtützung für ſeinen 
Bruder, u Magie als Schulpräparande in der Anſtalt zu Großburg befindet, 
ward dem Magiſtrat zur Erwägung und Aeußerung überwieſen. 
übner. Voigt. E. Jurock. B. Hipauf. 


S. Breslau, 9. Oktober. In dieſen Tagen beehrte der hoch— 
würdigſte Biſchof von Tarnow, Alois Joſef, in Begleitung des hoch⸗ 
würdigen Kanonikus des tarnower Kapitels, Herrn Dr. Michael Kräöl, 
die bieſige Gefangenen⸗Anſtalt und wohnte dem Abendgebet beider Ge: 
ſchlechter bei und ließ ſich auch einzelne Gefangene — die insbeſon⸗ 
dere als Polen bezeichnet wurden — vorführen. Dem Direktor der 
Anſtalt wurde die wärmſte Anerkennung des unverkennbar zu Tage 
tretenden fittlihen Geiſtes, der das Ganze durchweht, zu erkennen ge⸗ 
eben. Direktor und Pfarrer genoſſen noch die Auszeichnung zur 
Abendtafel geladen zu werden. 

* . t. Vorige Woche waren es 25 

Breslau, 7. Ot 9 ie wre} 


9855 — ara Dob: 
an hieſigen 5 
reue als anerkanntem Erfg i 
iejen Tag würdig zu begehen und in das ſor envolle und freudloſe Leben einen 
udentag einzuſchalten, traten ſämmtliche Lehrerinnen der biefigen Elementar- 
chulen zuſammen. Das Felt ward in dem fhönen Victoria⸗Garten gefeiert, 
der mit Blumengewinden e 7 guete en 8 wurden von 
i tl, zu tem Wege feierli 
Frau Lehrerin Gutſche und Fenngeſahel um bei 0 Cini, on 5 en . 
innen Frl. Klo und Sommer mit ſinnigen Gedichten empfangen, wobei 
5 9 Jubilaren die ſilbernen Jubelkränze überreicht wurden. Ein 
anderes Geschenk beſtand in einer Taſſe von Porzellan mit einer trefflichen An⸗ 
ſicht Breslaus. Hierauf wurden die Jubilare an die Chrenpläße geleitet und 
ein gemeinſchaftlicher Kaffee eingenommen, darauf folgten heitere Spiele im Freien. 
reslau, 9. Oktober. nftellungen und Beförderungen] Ka 
elan Rudolph Wolke in EM HH als ſolcher nach Greiffenberg,? er 
terat Liebenthal. — Weltpriefter und Informator Paul Grollmus in 9 o⸗ 
witz als Kapellan nach Sprottau, Archipresbyterat gleichen Namens. Kae an 
Auguftin Winkler in Krehlau bei Steinau a. d. O., als ſolcher nach Powitzko, 
Archipresbyterat Trachenberg. Schuladjuvant 9 Angres in Tſchammer⸗ 
Ellguth als ſolcher nach Colonowska, Kreis Groß-Strehlig. Der bisherige in: 
terimiſtiſche Lehrer Friedrich Popluz in Euguth, Kreis Falkenberg O. S. als 
wirklicher Schullehrer daſelbſt. Der ſeitherige vierte Lehrer Johann Elsner in 
iegenhals, Kreis Neiſſe, als wirklicher Ber Lehrer und Kantor en der ka⸗ 
delſchen Stadtpfarrſchule und Kirche daſelbſt. 


Der Schulamts⸗Subſtitut Jo⸗ 
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ſeph Zimmer in Kamitz als wirklicher Lehrer an der katholiſchen Stadtſchule in 
Ziegenhals, Kreis Neiſſe. Der bisherige Hilfslehrer Aloys Butter zu Buchels⸗ 
dorf als wirklicher Lehrer an der Stadlſchule in Ziegenhals. Der Schuladju⸗ 
nant Franz Born in Winzenberg als wirklicher Lehrer an der katholiſchen 
Stadtſchule in Ziegenhals. Schuladjuvant Theodor Kober in Wanſen als ſol⸗ 
cher nach Ernsdorf, Kreis Reichenbach in Schl. Schuladjuvant Julius Groß⸗ 
mann in Groß⸗Nimsdorf als ſolcher nach Rokitſch, Kreis Koſel O. S. Schul; 
amtskandidat Leopold Braxator aus Alt⸗Koſel O.⸗S. ais Adjuvant an die da⸗ 
ſige kath. Schule. Der ſeitherige zweite Lehrer Paul Weiß an der katholiſchen 
Stadtpfarrſchule in Goldberg, Kreis Liegnitz, als wirklicher Chorrektor, Organiſt 
und erſter Lehrer bei der kathol. Stadipfarrſchule und Kirche in Prausnitz, Kr. 
Trachenberg. Der bisberige Hilfslehrer Joſeph Lorenz an der fathol. Stadt⸗ 
Pfarrſchule in Prausnitz als wirklicher zweiter Lehrer und Küſter und ſtellver⸗ 
tretender Organiſt daſelbſt. Schulamtskandidat Carl Wecker in Groß⸗Roſen als 
Adjuvant an die katholiſche Schule in Schlaup, Kreis Jauer. Schuladjuvant 
Dominik Steckert in Schlaup als proviſ, Lehrer und Küjter an die kath. Schule 
und Kirche zu Gr.⸗Roſen⸗Kalthaus, Kreis Striegau. Der bisherige Hilfslehrer 
Franz Thiel in Ernsdorf, Kreis Reichenbach in Schl. als wirklicher zweiter 
Lehrer an die kathol. Stadtpfarrſchule und zugleich als Glöckner an die kathol. 
Pfarrkirche in Goldberg, Kreis Liegnitz. Schuladjuvant Hugo Seichter in Beu⸗ 
ben O.⸗S. als ſolcher nach Domb, Kreis Beuthen O.⸗S. Schuladjuvant Franz 
Rönſchke in Dürr⸗Kunzendorf als ſolcher nach Halbendorf, Kreis Grottkau. 
Schuladjuvant Theodor von Mayer in Halbendorf bei Grotikau als folder nach 
Dürr⸗Kunzendorf, Kreis Neiſſe. Schuladjuvant Joſeph Reisner in Bulchau bei 
Wanſen als Subſtitut an die kathol. Stadtpfarrſchule in Wanſen, Kreis Ohlau. 
Schuladjuvant Johann Heidrich in Toſt als ſolcher nach Dubensko, Kr. Rybnik. 
Schuladjuvant Joſeph Hunſcha in Dubensko als ſolcher nach Toſt, Kreis Glei⸗ 
witz. Der ſeitherige Schuladjuvant Carl Laxi in Ruzzinitz als wirklicher Schul⸗ 
lehrer an die katholiſche Schule in Ortowitz, Kreis Koſel O.⸗S. Der ſeitherige 
Schuladjuvant Aloys Paul in Grüben als wirklicher Schullehrer an die fathol. 
Schule in Jalobsdorf, Kreis Falkenberg O. O. Der ſeitherige proviſoriſche Leh⸗ 
ter Thomas Parczyk in Wyrow, Kreis Pleß, als wirklicher t Pak 

(Schl. K.⸗Bl. 


« Breslau, 9. Oktober. Obgleich das Sommertheater ſchon längſt ge: 
ſchloſſen iſt, übt der Wintergarten, namentlich des Sonntags, noch immer eine 
große Anziehungskraft aus. Unſer tüchtiger Bilſe, deſſen neuerdings wieder 
verftärtte Kapelle in der Sommerſaiſon fo freundlichen Beifall erntete, giebt in 
den anſprechenden Räumen des Glasſaales alltäglich Konzerte, welche ſich 
zumeiſt reicher Theilnahme erfreuen. Auch die Abonnements zu den Donners⸗ 
tags⸗Konzerten mit den Sinfonie⸗Aufführungen find ſehr begehrt worden und 
am letzten Donnerstage war der Zuspruch bedeutend. Der zweite Theil des 
Programms brachte die Ouvertüre zu den Hebriden, ein Konzert für 
zwet Violinen von D. Alard, vortrefflich von den Gebrüdern Herren Carl 
und Herrmann Fritſche vorgetragen, und die vierte Sinfonie (B- dur) von 
Beethoven. Sämmtliche Piecen exekutirte die Kapelle mit vieler Sicherheit und 
Präziſion, auch die Solis, z. B. eine Arie für Trompete aus „Ernani“, von 
Hrn. Kerſtieg geblaſen, gingen recht gut. — Sonntag wird das Alard'ſche 
Violinen⸗Konzert ebenfalls wieder zur Aufführung kommen, auch ein Konzert 
für 2 Trompeten und ſogar eins für Contrabaß, auf das wir der Seltenheit 
wegen aufmerkſam machen. — Der Saal des Wintergartens ſo wie der an⸗ 
ſtoßenden Räume iſt übrigens noch immer in der Renovation begriffen, und 
der ſtrebſame Wirth Hr. Birkner, der erſt kürzlich durch den Bau einer neuen 
Kegelbahn einem längſt gefühlten Bedürſniſſe abgeholſen, iſt nach Kräften 
bemüht, allen billigen Anſprüchen ſeiner Gäſte entgegen zu kommen, nament⸗ 
lich hat er für eine ſchnelle und prompte Bedienung geſorgt. 


$ Breslan, 9. Oktober. [Zur Tages⸗Chronik.] Wie 
nunmehr feſtſteht, wird die erſte breslauer Geflügel-Ausſtellung, 
veranſtaltet vom „ſchleſ. Central-Verein für Veredelung des Hausfeder: 
viehs“, am 18., 19. und 20. Oktober im Saale des Wintergar— 
tens ſtattfinden. Die ſtatutengemäß alljährlich abzubaltende Ver: 
looſung, an welcher nur Antheilsſchein⸗Inhaber und Mitglieder theil- 
nehmen, hat die nachgeſuchte höhere Genehmigung erhalten. Während 
der drei Ausſtellungstage wird im Wintergarten für entſprechende Unter⸗ 
haltung des Publikums geſorgt fein, namentlich wird die Bilſe ſche 
Kapelle ihre täglichen Konzerte nicht ausſetzen. 5 

Künftigen Montag beſchließt Hr. Prof. Hoffmann feine geolo: 
giſchen Vorſtellungen, um demnächſt den aſtronomiſchen Cyklus 
feiner Produktionen zu eröffnen. Dieſer wird angeſichts der jüngſten 
großen Himmelserſcheinung ein um ſo höheres Intereſſe darbieten. — 
Der achtjährige Kopfrechner Max Ellenbogen will bereits morgen, 
wie eine Ankündigung beſagt, zum letztenmale die Proben ſeines außer⸗ 
ordentlichen Talents im Goldſchmidt'ſchen Saale zum Cafe restaurant 
ablegen. 


— 


II. Hainau, 8. Oktober. Obſchon die Bauluſt am Orte im 
laufenden Jahre keineswegs eine rege genannt werden konnte, ſo hat 
doch der abgelaufene Sommer dem Städtchen durch verſchiedene Neu⸗ 
bauten mancherlei Verſchöͤnerungen zugeführt. Namentlich hat unfere 
Burgſtraße, reſp. Obervorſtadt dadurch ein verändertes Ausſehen erhal⸗ 
ten, als durch den Beſitzer des in gedachtem Stadttheile befindlichen 
Gaſthofes zum „blauen Himmel“ der Abbruch eines Theiles der Stadt⸗ 
mauer veranlaßt und ein umfangreiches Gebäude mit Läden, Tanzſaal 
und geräumigen Kellern aufgeführt worden iſt, wodurch gleichzeitig die 
Paſſage gedachter Straße eine erwünſchte Erweiterung erfahren hat, 
mit der auch eine entſprechendere Beſchaffenheit der erſtern angebahnt 
ſein dürfte. Eine weniger erfreuliche Phyſiognomie bietet an verſchie⸗ 
denen Stellen die Niedervorſtadt dar, — obwohl auch hier während 
des letzten Decenniums einzelne größere Gehöfte und Wohngebäude 
aufgeführt worden ſind, — da hier noch gar manches, allzu beſcheide⸗ 
nes, Häuschen die allſeitigſten Spuren irdiſcher Hinfälligkeit an Dach 
und Wänden ſehr offen zur Schau trägt. Ebenſo hat die Bahnhofs⸗ 
Straße durch einige Neubauten ſich zu ihrem Vortheil verändert; das 
Projekt: ein dort befindliches Wohngebäude (2), eines unſerer verfom- 
menſten Bauwerke aus alter Zeit, behufs ſofortigen Abbruchs, anzu⸗ 
kaufen, unterblieb leider wegen zu hoher Kaufſumme. Durch geſchehe⸗ 
nen Abbruch würde zugleich unſere freundliche Gartenſtraße bei ihrem 
Ausgange in die Bahnhofsſtraße an Erweiterung gewonnen haben. — 
Der in voriger Woche in Rieſa auf dortigem Bahnhofe in einem 
Waggon erfolgte ſchnelle Tod der verw. Frau Baronin v. Biſſing hat 
hier vielſeitige Theilnahme gefunden, da die Verſtorbene bis in die 
jüngſte Vergangenheit hier wohnhaft geweſen. In letzter Zeit lebte fie 
in dem unweit belegenen Majoratsgute Bärsdorf bei ihrem Schwieger⸗ 
ſohne, dem Oberlandesgerichts⸗-Rath Baron v. Rothkirch⸗Trach, von wo 
aus ſie in Begleitung mehrerer Familienglieder die ſeit vielen Jahren 
beabſichtigte Reiſe, trotz ungemein überhand genommener Körperſchwäche, 
unternahm, da endlich am 14. Oktober d. J. die Enthüllung des 
Denkmals ihres in der Schlacht bei Jena gefallenen Gatten, des im 
ſächſiſchen Dragoner-Regiment Prinz Clemens gefallenen Premier⸗Lieut. 
Baron v. Biſſing, erfolgen ſollte. Den Grabeshügel bezeichnete ſeither 
ein dorthin gepflanzter, bereits mächtig emporgewachſener, Baum. 
die ſeitherige und künftige Ueberlaſſung des Platzes ſeitens der dortigen 
Kirchgemeinde war derſelben von der Verſtorbenen ein werthvolles 


Kirchengeſchenk zugedacht geweſen. — Auf dem letzten Wochenmarkte delsgefä 


ſind die Preiſe gewichen. Es galt der Scheffel gelber Backweizen 
2 Thlr. 5 Sgr. bis 3 Thlr. 15 Sgr.; Roggen 1 Thlr. 22 Sgr. 
> Sabi 27 Spt. 6 Di; Gere 1 hir. 18 Ser. bie 1 The, 

gr.; 
16—20 Sgr.; das Quart Butter 15—16 Sgr.; ein Schock Eier 
16 Sgr.; Heu 1 Thlr. 5 Sgr.; Stroh 7 Thlr. — Eine eigenthüm⸗ 
liche Erſcheinung am Orte ift der unverhältnißmäßig hohe Häuſer⸗ und 
Miethöpreis, trotzdem wahrlich nicht behauptet werden kann, daß durch 
Hineinziehung des Städtchens in's Eiſenbahnnetz für die Geſammtheit 
der Einwohnerſchaft ein mächtiger Hebel zum Wohlſtande, zu lebhafte⸗ 
rem Handel und Wandel erwachſen wäre und in Folge deſſen ein 
raſches Zunehmen der Bevölkerung durch geſteigerten Zuzug von außen 


Hafer 1 Thlr. 2 Sgr. bis 1 Thlr. 15 Sgr.; Kartoffeln 


2 
eingetreten ſei. 
Wohnungsmiethe beträchtlich höher ſteht, als in mehreren unſerer Nach⸗ 
barſtädte, welche bedeutend mehr Einwohner zählen und ſich eines um⸗ 
fangreichern Verkehrs zu erfreuen haben. An komfortablen Wohnun⸗ 
gen, die etwa 3—4 Piecen enthalten, iſt freilich kein Ueberfluß, doch 
werden dieſe auch ſeltener begehrt und ſind dann mit einem Preiſe zu 
bezahlen, welcher dem in weit größern Orten gleichkommt und den aus 
andern kleinern Provinzialſtädten Anziehenden ſehr führbar wird, zumal 
anerkannt auch die meiſten andern nothwendigſten Bedürfniſſe keineswegs 
auf billigere Weiſe oder in beſſerer Qualität als in vielen weit anſehn⸗ 
lichern Orten, beſchafft werden können. — In einem allerhödhften 
Erlaſſe ſpricht Se. königliche Hoheit der Prinz von Preußen ſeine Be⸗ 
friedigung aus über den Zuſtand, in welchem ſich ſämmtliche Truppen⸗ 
theile der Linie und Landwehr beim diesjährigen großen Manöver be- 
funden haben, „da ſowohl die große Parade und die Corpsexercitien 
ſpeziell den Beweis für die völlig befriedigende Detail⸗Ausbildung 
gegeben, während die Feldmandver gezeigt haben, daß auch auf 
die Ausbildung für das Gefecht Fleiß und Sorgfalt verwendet worden 
iſt.“ Sämmtlichen hoben und niedern Offizieren iſt die allerhöͤchſe 
„Anerkennung ihres Eifers, ſowie den Mannſchaften der Beifall über 
gute Führung und Ausdauer bei den oft anſtrengenden Uebungen zu 
bezeigen“, und ſoll derſelbe auch den beurlaubten Mannſchaften bei den 
Herbſt⸗Kontrolverſammlungen bekannt gemacht werden. Ebenſo ſoll den 
Quartiergebern für die den Truppen gewährte „ſehr gute“ Aufnahme 
die hohe Zufriedenheit zu erkennen gegeben werden. 

EI Liegnitz, 6. Oktober. [Friedrichsruhe bei Liegnitz.] 
Vor einigen Wochen befanden ſich drei Engländer hierſelbſt, die von 
dem Chef des preußiſchen Generalſtabes empfohlen, Studien in Bezug 
auf das Leben Friedrichs des Großen zu machen beabſichtigten. 
Der eine derſelben, Thomas Carlyle, hit bereits einen Theil ſei⸗ 
nes Werkes: „das Leben Friedrich II. von Preußen“, herausgegeben, 
und war es ihm namentlich darum zu thun, die verſchiedenen Schlacht⸗ 
felder, auf welchen Friedrich ſich feine unſterblichen Lorbern gepflückt, 
ſelbſt in Augenſchein zu nehmen. Deshalb hatte er ſich mit ſeinen 
Gefährten auch hierher begeben, um das Terrain, auf welchem Friedrich 
der Große die glorreiche Schlacht bei Liegniz am 15. Auguſt 1760 
ſchlug, ſelbſt in Augenſchein zu nehmen. Referent ward aufgefordert, 
die Herren zu begleiten. Wir fuhren nun zuerſt nach der Sieges⸗ 
höhe. Auf dem Wege zu derſelben if am äußerſten Ende der Gold: 
berger ⸗Vorſtadt ein Haus in dieſer Beziehung von hiſtoriſchem 
Intereſſe. Es heißt „Friedrichs⸗Ruhe“ und wird als Gaſihaus 
von den Fuhrleuten oder Reiſenden, die nach Goldberg wollen, viel⸗ 
fach benutzt. Auf dem Schilde dieſes Wirthshauſes befindet ſich die 
Inſchrift: „Hier ruhte Friedrich der Große in der Nacht zwiſchen 
14./15. Auguſt 1760“. Die eigenthümlichen Worte veranlaßten uns, 
bei dem Wirthe, Namens Feder, nähere Erkundigungen über das hi- 
ſtoriſche Datum einzuholen. Derſelbe, früher Gardiſt unter dem Kom⸗ 
mando Sr. königl. Hoheit des Prinzen von Preußen, führte uns zuerſt 
durch die Gaſtſtube, ſchloß dann ein daranſtoßendes Seitenkabinet auf 
und hier in dem zwar niedrig, ſchmal und enggebauten, doch ſehr 
propre und reinlich gehaltenen Zimmerchen ſtand ein Bett, über wel⸗ 
chem eine ſaubere Tafel hing, welche die Worte enthielt: „Hier ruhte 
Friedrich II. in der Nacht vor der Schlacht bei Liegnitz (Pfaffendorf)“. 
Er erzählte uns, daß dies Haus, damals das letzte in der Vorſtadt, 
früher den Blaumännern gehört habe, ſpäter aber von dem Beſttzer 
zu einem Wirthshauſe umgewandelt worden wäre, wobei ihm die Kon⸗ 
zeſſion ertheilt wurde, dies Haus ſo zu nennen, aber dies Zimmer zu 
conſerviren. Hier aus dieſem Fenſter ſoll Friedrich während jener Nacht 
ſtets hinausgelugt haben, um den Truppenmarſch ſeiner Soldaten, 
die von der Siegeshoͤhe herabkamen und ſich nach Pfaffendorf hinzo⸗ 
gen zu überwachen. Ein Kräuter, Namens Schwerter, ſoll als 
Schildwache vor der Thür geſtanden haben, da Friedrich durchaus un⸗ 
gekannt hier übernachten wollte und wie bekannt, über die Straßen 
Stroh gelegt war, damit man das Rollen der Wagen und der Ge⸗ 
ſchütze nicht vernehmen konnte. — Von der Friedrichsruhe fuhren wir 
nach der Siegeshöhe, in die Gegend, wo Friedrichs Lager am 14ten 
Auguſt campirt halte. Aber hier war weder Zeichen noch Merkmal 
irgend eines Faktums ſichtbar. Ein Erdklumpen bezeichnete den Platz, 
wo früher das anmuthige Wirthshaus zur Siegeshoͤhe ſtand mit feiner 
Altane und ſeinen ſteinernen Denkmalen zur Orientirung für das klaſ⸗ 
ſiſche Territorium, das man von hier in Ausſicht hat. Das eigent⸗ 
liche Schlachtfeld auf den Höhen von Pfaffendorf oder vielmehr die 
ſogenannten Rehberge bei Panthen, bieten dem Forſcher noch heute 
reichhaltiges Material. Hier an der Liſiere einez Wäldchens hatte 
Friedrich einen bedeutenden Artillerie-Park aufgepffanzt und die Oeſter⸗ 
reicher unter Laudon, welche ihn zu umgehen trachteten und noch hin⸗ 
ter Liegnitz auf der Siegeshöhe wähnten, wurden von den Preußen 
plötzlich mit ſolcher Gewalt angegriffen, 0 Laudon zurückweichen und 
in die ſumpfige Gegend, unweit 5 asbach die Flucht ergreifen 
mußte, woſelbſt ihnen das Zietenſche 2 noch großen Schaden bei⸗ 
brachte. Die einzelnen Büſche und Sümpfe find jetzt noch vorhanden. 
Doch an der eigentlichen Stelle, we Fredrich e Genie die Wunder 
der Tapferkeit übte, iſt weiter nichts, a etwa ein Baumſtumpf wahr⸗ 
nehmbar, der vielleicht von mate einigermaßen als Erinne⸗ 
rung hierzu hergeſtellt, wir ſagen vie der denn mit Gewißheit läßt 
ſich nicht einmal behaupten, ob 5 7 er That zum Gedächtniß an 
die große That Friedrichs oder als Trenzzeihen dient. Könnte nicht 
durch ein einfaches Steinmonument dieſer Ort in die Reihe der Se⸗ 
henswürdigkeiten eintreten und dem Einheimiſchen und Fremden Kunde 
von den Thaten der Vorfahren geben? 

Das Jahr 1860 iſt nicht mehr fern und wäre 
geeignet, als hundertjähriges Jubiläum jener 
denken für dieſelbe zu ſchaffen. 
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ſolches nicht gerade 
Heldenthat ein An⸗ 


Liegnitz, 8. 
pre 1859. — Vermiſch 
balts⸗CEtats von Liegnitz fü 
Stadt durch einen auferlegten 


ſium eine neue Ausgabe i i Ei j 
— dab .eie voltändige malen it, die Geſammt⸗Einnahmen jedoch derart 


1 Srraordinatium gegen vorigen Eiat um 519 Thaler vermindert 


ie Einnahmen betreff, 
2 2470 Ar } 
2 —— lr. 13 Sgr., an rſt⸗lieberſchüſfen 9005 Thlr., Ziegelei⸗Ertrag 390 


indirekte 
25 Sgr. 


Steuern 26,100 Thlr., Adminiſtrationskoſten⸗Beitrͤge 1991 Thlr. 

1 Pf., verſchiedene Einnahmen 270 Thlr. 1 8 = 
nahmen 52,571 Thlr. 2 Sgr. Der vorige Gtat ſetzte aus 
„demnach der diesjährige mehr 1366 Thlr. 29 S 
Ausgaben anbelangt, jo ſind ſolche für Beſoldungen 14,475 Thlr. 2 Sgr., für 
nſionen 1072 She. Amtsbedürfniſſe 1175 Thlr. Bau- und Reparaturtoften 
Thlr., Koſten für die Straßenbeleuchtung 3160 Thlr., Koſten für das 
Seuerlöfchtoefen 16 Thlr., zur Unterhaltung der Promenaden 500 Thlr., zur 
5 . Th der 8 und Plätze 300 Thlr., a und Prozeß Bu 
r. 9 Pf 
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51,204 Thlr. 2 Sgr. 
„ 10 . Was nie 


688 Thlr. 14 Sgr. 4 Pf., Laſten und Abgaben 709 Sgr. 4 
u Schulenweſen 5008 Thlr. 15 Sgr. 11 Pf., verſchi : 
Zuſchüſſe für das Schu (Fortſetzung in der Velcge W e a 


Mit zwei Beilagen 
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Es iſt Thatsache, daß der Werth der Häuſer und der 
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ſuchen. 


Erſtt Beilage zu 


r. 473 der 


Sonntag den 10. Oktober 1858. 


Breslauer Zeitung. 


u 
OR 


{ Fortſetzung.) 

aben 585 Thlr., zur Verzinſung und Tilgung der Stadtſchulden 4150 Thlr., 
uſchuß zur Armenkaſſe 6740 Thlr. Insgemein 1466 Thlr. 25 Sgr⸗ Summe 
aller Ausgaben 52,571 Thlr. 2 Sgr. Der vorige Gtat ſetzte 51,201 Thlr. 
2 Sgr. 2 Pf. aus. einigen Poſten wurden 2118 Thlr. 8 Sgr. 11 Pf. 
Mehrausgade erfordert, in andern 751 Thlr. 9 Sgr. 1 Pf. Wenigerausgabe, 
dennoch im nächſten Jahre Mehrausgabe 1366 Thlr. 29 Sgr. 10 Pf. — Am 
nächſten Sonntag — d. Mts.) wird hier die Tänzergeſellſchaft unter der Die 
rektion des Herrn arlo de Pasqualis aus Rom eintreffen und im Verein 
mit der Schiemangſchen Schauſpielergeſellſchaft einige Vorſtellungen geben. 
Es läßt ſich vorausſehen, daß bei den wackern Leiſtungen der biefigen Truppe 
und dem . Auf der Tänzer, das Haus gefüllt ſein wird. Na⸗ 
mentlich haben ſich bei den Stücken „Allgold oder die 3 Thränen“, „Aktien⸗ 
Buditer“ und „der Sohn eines Wucherers“ von Brachvogel, die Mitwirkenden 
eines lebhaften Beifalls zu erfreuen gehabt. — In Waldau, unweit von 
Liegnitz, üt jeit Kurzem die ſogenannte Thränenſäule, welche Georg III., Her: 
og von Liegnitz und Brieg, am 17. März 1664 zur Erinnerung an den Ab⸗ 
lee von ſeiner Tochter Eliſabet Dorothea aufrichten ließ, durch den könig⸗ 
ichen Landrath ihrer bisherigen Stelle in dem Dittmannſchen Garten entrückt 
und mitten in das Dorf vor dem Gaſthauſe aufgeſtellt worden. Gleichzeitig 
ward eine Reſtauration dieſes geſchichtlichen Denkmals vorgenommen und die 
marc befindliche Inſchrift, welche faſt unleſerlich geworden war, wieder 


KReichenbach, 8. Oktober. Am 15. Oktober findet in der 
Sonne das erſte Subſkriptions⸗Konzert der Poltmann'ſchen Kapelle 
für dieſen Winter ſtatt. — Die hieſige Loge Aurora gedenkt aus 
ihren Mitgliedern für dieſen Winter eine Vergnügungs⸗Geſellſchaft zu 
konſtituiren. — Die Preiſe des Getreides am 5. Oktober waren hier⸗ 
ſelbſt: pro Scheffel weißer Weizen 80—113 Sgr., gelber Weizen 70 
bis 103 Sgr., Roggen 56—60 Sgr., Gerſte 41—48 Sgr., Hafer 
30—38 Sgr. — Die Polizei-Verwaltung ſetzt eine Belohnung für 
denjenigen aus, welcher Verunreinigungen des Waſſers im Muͤhlgraben 
durch Ausflüſſe aus Färbereien ꝛc. fo zur Anzeige bringt, daß gegen 
den Urheber eingeſchritten werden kann. Bei dem empfindlichen Man⸗ 
gel an fließendem Waſſer in unſerer Stadt iſt die Reinlichkeit des 
Grabens in der That von ſolcher Wichtigkeit, und leider bisher ſo 
wenig geachtet worden, daß wir dem Schritt der Polizei: Verwaltung 
den beſten Erfolg wünſchen müſſen. — Vor einiger Zeit wurden die 
Bewohner der Stadt durch buntfarbige Zettel an den Straßenecken 
aufmerkſam gemacht, nach welchen einem Einwohner von Peterswaldau 
mehr als 1000 Thlr., eine Uhr nebſt Kette und mehrere andere Ge: 
genflände auf dem Wege zwiſchen hier und feinem Wohnort geſtohlen 
ſein ſollen. Der Beſtohlene ſichert dem Entdecker des Diebes eine große 
Belohnung zu. Auffallend erſchien es uns, daß gar keine näheren 
Umſtände des Diebſtahls (oder doch vielmehr jedenfalls Raubanfalles) 
in der Bekanntmachung angegeben oder bekannt worden ſind. Wie 
uns übrigens mitgetheilt, war der angeblich Beſtohlene nicht Eigen⸗ 
thümer des abhanden gekommenen Geldes, ſondern hatte daſſelbe nur 
auf Grund einer Vollmacht für einen Landwirth aus der Nähe in 
Reichenbach erhoben. 


* Ohlau, 6. Oktober. [Statiſtik. — Gewerbliche Zu: 
ſtände.] Die Stadt Ohlau, deren Gründung in das Jahr 1149 
fällt, zählt gegenwärtig 6165 Einwohner, im Vergleich zur Zählung 
von 1854, wo die ſtärkſte Seelenzahl ſich herausſtellte, 125 Köpfe 
weniger, was nicht in einer größeren Sterblichkeit, ſondern hauptſäch⸗ 
lich darin ſeinen Grund hat, weil durch die Beſchränkung der Frei⸗ 


zügigkeit — durch Einführung des Einzugs⸗Geldes — die Anſiedelung 


fremder Familien in den Städten ſich vermindert hat. In induſtrieller 
Beziehung entwickelte die Stadt in dem letzten Decennium eine größere 
Thätigkeit, als dies früher der Fall war, indem außer einigen zwan⸗ 
zig ſchon früher beſtandenen Tabaks⸗ und Cigarren⸗Fabriken vier grö⸗ 
Bere Fabrikanlagen mit Dampfbetrieb, von zuſammen 60 Pferdekraft, in 
der neueren Zeit errichtet worden ſind. Die Entwickelung des Gewerbe⸗ 
weſens hat hiermit nicht gleichen Schritt gehalten, eine Erſcheinung, 
die wohl in den meiſten Provinzialſtädten hervorgetreten, und die ihren 
Grund in der Veränderung mancherlei Verhältniſſe hat, welche in 
früheren Jahrhunderten nicht gekannt waren. Das Zeitalter, in wel⸗ 
chem der Handwerkerſtand blühte, wo er ausſchließlich den Kern der 
ſtädtiſchen Bevölkerung bildete, iſt vorüber; es gehört jene Zeit zumeiſt 
dem Mittelalter an; nur einzelne Theile der Gewerbe-Induſtrie haben 
unter dem Umſchwunge der Zeitverhältniſſe ihre Geltung behauptet. 
Die Urſachen des Verfalls dieſes Theils des Erwerbs⸗Thätigkeit ſind 
theils in dem mächtigen Aufſchwunge der Fabrik⸗Induſtrie als Folge 
der fortſchreitenden Entwickelung in der Chemie und Mechanik, theils 
in der von Jahr zu Jahr zunehmenden Ausbreitung der öffentlichen 
Kommunikations ⸗Anſtalten — Eiſenbahnen und Kunſtſtraßen — zu 
Aus letzterem Umſtande iſt es allein erklärlich, daß zumeiſt nur 
die Hauptſtädte der Provinzen ſich als Stapelplätze des Handels und 
der gewerblichen Thätigkeit herausgebildet haben. Eine Ausnahme 
hiervon findet nur da ſtatt, wo entweder die örtliche Lage oder noch 
mehr das Vorhandenſein unterirdiſcher Schätze als mächtiger Hebel des 
Gewerbfleißes ſich geltend macht, wie dies in unſerer Provinz z. B. in 
Oberſchleſten und in einigen Gebirgsgegenden der Fall iſt. Eine an⸗ 
dere Erſcheinung, welche auf die Förderung des Gewerbeweſens hem⸗ 
mend einwirkt, iſt der theilweiſe hervorgetretene Mangel an fortſchreiten⸗ 
der Entwickelung bei Anfertigung gewerblicher Erzeugniſſe, ſowie das 
ſichtbar gewordene Streben junger Handwerker, ohne vollſtändige, dem 
Fortſchritt der Zeit entſprechende Ausbildung in ihrem Gewerbszweige 
und ohne den Beſitz des erforderlichen Anlage⸗ und Betriebs⸗Kapitals 
vor Eintritt des gereifteren Alters eine ſelbſiſtändige Werkſtätte zu er⸗ 
errichten, wodurch eine Ueberfüllung von Handwerksmeiſtern hervortritt, 
welche über das Bedürfniß der Nachfrage an gewerblichen Erzeugniſſen 
hinausgeht. Daß dieſe Erſcheinung vorhanden, beweiſt einfach der Um: 
ſtand, daß eine Menge Handwerker, deren felbftändige Eriftenz verloren 
gegangen, nach und nach in das Proletariat eingetreten. Die Auf⸗ 
gabe, dem Handwerkerſtande unter ſolchen Verhältniſſen eine andere 
und zwar günſtigere Bahn zu eröffnen, iſt allerdings eine ſchwierige; 
denn einmal läßt ſich der Fabrik⸗Induſttie, welche ſich als eine fo 
gefährliche Konkurrentin der Gewerbe » Thätigkeit Bahn gebrochen, 
nicht entgegentreten, ſondern es muß Sache des Gewerbetreibenden ſelbſt 


bleiben, durch gewiſſenhafte und ernſte Prüfung feiner zukünftigen Stel⸗ 


lung diejenigen Hinderniſſe bei Seite zu ſchaffen, welche dazu angethan 
find, eine klägliche Exiſtenz in feiner Erwerbsbranche herbeizuführen. 


Inſoweit dies in feiner eigenen Macht liegt, kann er dieſen Zweck zu: 
nächſt erreichen durch eine entſprechende Ausbildung in den Realwiſſen⸗ 
ſchaften, durch gediegene Erlernung ſeines Handwerks und endlich da⸗ 
durch, daß derſelbe vor Eintritt des gereifteren Alters und ohne den 
5 erforderlichen Betriebskapitals eine ſelbſtändige Werkſtatt nicht 
ganz günftige Umſtände eine beſſere Lage des Handwerkerſtandes, als 


Da, wo dieſe Vorausſetzungen nicht zutreffen, können nur 


Pie eben geſchüderte, herbeiführen, 


ir 
. 1 


* Guhrau, 9. Okt. Nach dem uns vorliegenden n 


zur 
Einweihung des neuen Schützenhauſes zu 5 d. 


Guhrau am 15. Okt. 
wird an dieſem Doppelfeſttage der hieſigen Schützengilde Morgens 5 Uhr große 
Reveille in den Straßen der Stadt geſchlagen werden. Um 7 Uhr präzis ver⸗ 
ſammeln ſich ſämmtliche Schützen af dem neuen Schießhauſe. Von dort gen 
jelbige in die Kirche, woſelbſt feierlicher Gottesdienſt abgehalten wird. Nach 
Beendigung deſſelben holt die Gilde ihren Schützenkönig und die Fahne und 
marſchirt vor das Rathhaus, woſelbſt ſich dann die geladenen Gäſte und frem⸗ 
den Gilden dem Zuge anſchließen. Letzterer bewegt ſich demnächſt in folgender 
Ordnung nach dem Schützenhauſe. Den Zug eröffnet das Muſikkorps und eine 
Abtheilung der hieſigen Gilde, alsdann folgen die geladenen Gäſte und frem⸗ 
den Gilden und ſchließt die hieſige Gilde den Zug. Dort angelangt, wird eine 
Anrede (Bedeutung des Feſtes und Begrüßung der Anweſenden) an die Feſt⸗ 
theilnehmer gehalten. Hierauf Pauſe zum Frühſtück, demnächſt Anfang des 
Schießens nach einer Zirkelſcheibe. Nachmittags 2 Uhr findet ein Diner im 
Saale des Schützenhauſes ſtatt. Zu gleicher Zeit beginnt in dem Garten da⸗ 
ſelbſt das Konzert. Um 6 Uhr wird der Jubelfeſtkonig proklamirt. Alsdann 
erfolgt der Einmarſch nach der Stadt, die Fahnen werden zurückgebracht und 
bewegt ſich der ada nach dem Schützenhauſe, wonach der Ball ſtattfin⸗ 
det. Abends Illumination. ; 2 BR 5 

Sonnabend, den 16. Okt., Mittags 1 Uhr, verſammeln ſich die Feſttheil⸗ 
nehmer in dem Schügenhauje und beginnt ſofort ein Silberſchießen nach einer 
Ringſcheibe, welches um 6 Uhr Abends endigt und die desfallſigen Gewinne 
vertheilt werden. Nachmittags 1 im Schützengarten. 5 

Dieſes get verſpricht bei ſeiner Vielſeitigleit und der Aufopferung ſeitens des 
Schützenvorſtandes um ſo großartiger zu werden, als nicht nur an alle Nach⸗ 
bargilden, fondern auch an die Honoratioren der Stadt Einladungen zur Theil⸗ 
nahme ergangen ſind, auch unſer Herr Landrath im heutigen Kreisblatte die 
Stände des Kreiſes gi reger Betheiligung an dem Feſtmahle auffordert. 

Möge die viele Mühe und Bereitwilligkeit des geehrten Vorſtandes und na⸗ 
mentlich des Herrn Beigeordneten, Kaufmann Schilling, durch recht zahlreiche 
Betheiligung von Gäften ebenſo belohnt werden, wie dies aus allen Schichten 
der Bevölkerung Guhrau's bei der Verſtärkung der Schützengilde bereits ge⸗ 
ſchehen iſt. 


+ Domb bei Kattowitz. Am 7. d. M. fand hierſelbſt die feierliche Ein⸗ 
weihung des neuen Schulgebäudes ſtatt. Es verſammelten ſich daher 
am frühen Morgen die Herren Geistlichen und Lehrer der Umgegend in der 
neuen Wohnung des Lehrers. Nachdem der königl. Landrath Herr v. Tiſcho⸗ 
witz, Se. Hochwürden Herr Kanonikus Fietzek, Herr Pfarrer und Schulen⸗In⸗ 
ſpektor Preßfreund und mehrere andere Freunde der Schule angekommen waren, 
begann die Feſtlichkeit. Sämmtliche Theilnehmer begaben ſich in das alte 
Schulgebäude, wo die Schuljugend und ein großer Theil der Gemeindemitglieder 
verſammelt war. Nach ol June eines Chorals wurden die alten Schulräume 
für immer verlaſſen und die Jugend dem neuen Gebäude zugeführt, wobei das 
Lied: „Großer Gott“ ıc. angeſtimmt wurde. Da angekommen vollzog der body: 
würdige Herr Kanonikus den Weiheakt und geleitete dann mit dem Herrn 
Landrath die Kinder in die obere Klaſſe. Hier hielt nach der erg Herr 
Schulen⸗Inſpektor und Pfarrer Preßfreund eine Anſprache an die Kinder und 
die übrigen Anweſenden in polniſcher und deutſcher Sprache. Alsdann dankte 
er dem Herrn Landrath auch für die bei dieſem Bau gehabten Bemühungen 
und knüpfte daran die Bitte, auch fernerhin bei Errichtung von Schulen in 
hieſiger Gegend ſeine Mitwirkung nicht zu verſagen. Zum Schluß wurden von 
den Kindern einige Lieder und von den anweſenden Lehrern der Pſalm: „Herr 
unſer Gott“ ꝛc. geſungen. 5 

Nach Beendigung der Feier begaben ſich die Herren Geiſtlichen ip Pfarrer 
und Schulreviſor Kania, die Lehrer vereinte ein frugales Mahl im neuen 
Schulgebäude, die dann bei ihrem gemüthlichen Beiſammenſein auch eine 
Sammlung für diejenigen veranſtalteten, für die fie nicht blos aus Nächſten⸗ 
liebe, ſondern auch aus kollegialiſcher Pflicht zu ſorgen haben. Erſt ſpät Abends 
gingen die Letzten bei Sternenſchimmer und Kometenſchein nach Hauſe. 


Ratibor, 9. Oktober. Vorgeſtern fand in dem benachbar⸗ 
ten, zu den Beſitzungen Sr. Durchlaucht des Herzogs von Ratibor 
gehörenden Dorfe Niedanie das alljährliche Erntefeſt ſtatt. Se. 
Durchlaucht der Herzog war nebſt Gemahlin bei dem ländlichen Feſte 
zugegen. Nachdem die hohen Herrſchaften von Morgens 9 Uhr ab 
den Vormittag auf der Jagd zugebracht hatten, begaben ſich dieſelben 
nach dem Herrenhauſe, woſelbſt ſie um halb 3 Uhr die feſtlich geſchmück⸗ 
ten Deputationen der Landleute empfingen, welche in geordneten Reihen 
mit Muſikbegleitung einen feierlichen Umzug im Dorfe gehalten hatten. 
Den hohen Herrſchaften wurden Kränze von den Mägden des Gutes 
überreicht, desgleichen auch den Wirthſchafts⸗ Beamten, und nad): 
dem dieſer Ehren⸗Tribut entrichtet war, wurde der Nachmittag fröhli- 
chem und innigem Zuſammenleben geweiht. In mannichfachen Belu⸗ 
ſtigungen ergötzten ſich die vergnügten Landleute. Auf dem geräumigen 
Platze fand das beliebte Sacklaufen ſtatt und bot nicht wenig Beluſti⸗ 
gung für Zuſchauer ſowohl als Läufer. In der Mitte des Raſens 
wurde eine am oberen Ende mit mannichfachen kleinen Preiſen für kühne 
Kletterer verſehene Stange aufgerichtet, und es kann nicht befremden, 
daß dieſelbe auf die muntere Dorfjugend ausnehmende Anziehungskraft 
ausübte. Der Raſen ſelbſt aber wurde zum Tanzboden, auf welchem 
mit freudigem Jauchzen Bauern und Bäuerinnen dabinflogen. Die 
leutſelige Gegenwart der durchlauchtigen Herrſchaften wirkte nicht wenig 
belebend und erfreuend auf die Gemüther. Die Herrſchaften beehrten 
das Feſt bis 6 Uhr Abends mit ihrer Gegenwart. Unterdeſſen hatte 
der Tanz auch ſchon im Kretſcham ſeinen Anfang genommen und wurde 
bis zum frühen Morgen fortgeſetzt. Auch auf den übrigen Beſitzungen 
des Herzogs von Ratibor hatte das Erntefeſt ſchon früher in ähn⸗ 
licher Weiſe ſtattgefunden. Solch ein Beiſammenſein, wo Herr und 
Diener eins ſind, wo die Freuden des Dieners im gleichen Maße die 
Freuden des Herrn ſind, iſt vor Allen geeignet, in der Bruſt des 
Untergebenen loyale und treue Geſinnungen zu erwecken. Und dieſe 
Geſinnungen bringen dem allverehrten Herzoge von Ratibor die Un— 
thanen ſtets entgegen; ſelten aber mag es einen Herrn geben, der ihrer 
in höherem Maße würdig iſt, als gerade er. 

Lubowitz, der Geburtsort Eichendorffs, iſt, wie wir aus zu⸗ 
verläſſiger Quelle vernehmen, feiner lieblichen Lage wegen für känftige 
Jahre zur Sommer⸗Reſidenz des Herzogs beſtimmt worden. Die nö: 
thigen Einrichtungen werden bereits getroffen und von Sr. Durchlaucht 
ſelbſt häufig in Augenſchein genommen. 


(Notizen aus der Provinz.) Liegnitz. Die Geſellſchaft des Bal⸗ 
letmeiſters Carlo, welche in Görlitz ſo großes Furore gemacht hat, wird Sonn⸗ 
tag den 10. Oktober auf hieſiger Wige zuerſt auftreten. 

+ Frankenſtein. Ueber der Eiſenbahnſtrecke von hier nach Reichenbach 
ſchwebt ein eigenes Unglück. Nachdem die Felſenſprengung im Hahnbuſch bei 
Mittel⸗Peilau einen außer aller Berechnung liegenden Aufwand an Kraft und 
Zeit beanſprucht hatte, ſtellt ſich der Benutzung der Bahn ein neues unange⸗ 
nehmes ſchweres Hinderniß in der Abſchiebung eines großen Dammes, der als 
Bahnkorper dient, entgegen, und die von allen Seiten ſehnlichſt gewünſchte Er⸗ 
öffnung der Bahn wird abermals Aufſchub erleiden müſſen. 

Zobten. Am 2. d. M. Nachmittags brannten zu Gniechwitz 3 Stel: 
len ab, wobei ſämmtliche Ernte⸗Vorräthe, 2 Schweine und 2 Kettenhunde mit 
verbrannten. 

* Mittelwalde. Der am 4. d. M. abgehaltene Wochenmarkt erfreute 
ſich, nach einem Bericht der „Gebirgszeitung“, einer lebhaften Theilnahme von 
Seiten des Publikums, denn ſchon in den frühen Morgenſtunden fand ſich Zu⸗ 
ug mit Getreide ſtrozenden Wagen aus unſerer Nachbarſchaft ein, um dem 
in unſerer Gegend längſt gefühlten 5 
Verkaufs von Cerealien abzuhelien. Der Umſatz des zu Markte 
Getreides war ein totaler, beſonders war altes Korn und Gerſte ſehr gefragt, 
und fand zu guten Preiſen willig Nehmer. — Zu wünſchen wäre, wenn für 
die Folge Garn, Leinwand, Flachs, Butter und Eier zum Verkauf geſtellt wür⸗ 
den, womit Verkäufer ſicher ihre Rechnung finden. Unſer großer, geräumiger 


gebrachten 


„durch die Na 


Bedurfniß eines öffentlichen, gemeinſamen flo 


Marktplatz eignet ſich ganz vorzüglich zur Abhaltung eines Wochenmarktes, der 
be ber öſterreichiſchen Grenze e zu werden verſpricht. 


—— 


Notizen mit. Die Veranlagung der Beiträge für das ahr 1857 erfolgte von 
— 2 — Verſicherungsſummen: in der erſten Klaſſe 3,801,750 Thlr., in 
der zweiten Klaſſe 16,878,300 Thlr., in der dritten Klaſſe 473,100 Thlr., in 


13,786 Thlr. 21 Sgr. weniger zur Veranlagung kamen und mit Hinzurechnung 
. ausgeſchriebenen dritten Rate überhaupt rn 


475 Stallungen, Schuppen und Remiſen, 408 Scheunen und Speicher, 
mühlen, 29 Fabrikgebäude, 17 andere Gebäude. Von dieſen Gebäuden waren 
verſichert: in der 1. Klaſſe 8, in der 2. Kl. 102, in der 3. Kl. 4, in der 4. Kl. 
161, in der 5. Kl. 51, in der 6. Kl. 1569, in der 7. Kl. 9, in der 8. Kl. 3. 
Die für dieſe Gebäude feſtgeſetzte Brandentſchädigungsſumme einſchließlich der 
Nebenkoſten betrug 364,314 Thlr. 13 Sgr. Davon waren beim 100 A 
1857 bezahlt 160,619 Thlr. 19 Sgr. 7 Bi, noch zu bezahlen 203,694 Thlr. 
23 Sgr. 6 Pf. Die 12 bedeutendſten Brände im Jahre 1857 waren: in Bo⸗ 
janowo, Schierzig (Dorf), Piotrkowice, Dakowymokre, Swika I., ie ce Gr.⸗ 
Kroſzyn, Neudorf (Mühle), Barcin (Stadt), Kl.⸗Suchorencz, Mogilno, Chabsko. 
Die Zahl der ſtattgehabten Brände im Jahre 1856 betrug 623, mithin 42 mehr 
als 1857; dagegen aber betrugen die Brandentſchädigungen im Jahre 1856 
nur 282,104 Thlr. 11 ze 2 Pf., mithin 82,210 Thlr. 1 Sgr. 11 Pf. weni⸗ 
er als 1857. An Feuerſozietäts⸗Beiträgen wurden ile 1857 — 401,217 
hlr. 29 Sgr. 8 Pf.; darunter ift eine außerordentliche Rate enthalten mit 
133,735 Thlr. 9 Sgr. 10 Pf., die beiden gewöhnlichen Raten betrugen daher 
267,478 Thlr. 19 Cor. 10 Pf.; 1855 machten dieſelben 269,873 Thlr. 7 Sgr. 
10 Pf, mithin 1857 weniger 2394 Thlr. 18 Sgr. Anträge auf neue und auf 
Erhöhung bereits beſtehender Verſicherungen gehen fortwährend ein; letztere 
namentlich aus Oſten, oder Gegenden, wo in Folge häufiger Brandfälle die 
Gebäudeeigenthümer ſich veranlaß finden, auf die angemeſſene Verſicherung 
ihrer Gebäude Bedacht zu nehmen. u Anfange des Jahres 1858 betrugen 
die Verſicherungsſummen 64,664,800 Thlr., Anfangs 1857 61.780,500 Thlr.; 
dieſelben haben mithin im Laufe des Jahres 1857 zugenommen um 2,884, 
Thaler. Obwohl für den Brand in der Stadt Buk eine Entſchädigungsſumme 
von 43,840 Thlr. feſtgeſetzt worden iſt, ſo läßt ſich dennoch annehmen, daß, 
wenn nicht noch zahlreiche und 17 Brandfälle eintreten, der vorhandene Be⸗ 
n wi IE 1 70 neben J. Mes und daher die Noth⸗ 
endigkeit nicht eintreten werde, im laufenden Jahre noch eine außerordentli 
Beitragsrate auszuſchreiben. 3 1 e 


2 Poſen, 8. Oktober. [Tagesnotizen. — Beliebte Badeort 
Wie man bört, find die Vorarbeiten für den Provinzial⸗Landtag in den bist 
gen Regierungsbureaus einſtweilen ſiſtirt worden, wonach es den Anſchein ba⸗ 
ben könnte, als ob die Berufung der Provinzialvertretung ſobald noch nicht 
erfolgen wird. — Vorgeſtern ſtarb hier plötzlich der Profeſſr der Mathematik 
an der hieſigen Realſchule, Zaborowski, in Folge eines Blutſturzes, der ihm 
des Abends, als er über die Straße ging, zugeſtoßen war und ſeinem Leben 
ſchnell ein Ende machte, bevor er noch in ſeine Wohmung gebracht werden 
konnte. Der Verſtorbene war Redakteur der hier erſcheinenden naturwiſſen⸗ 
ſchaftlichen Zeitſchriſt „Przyroda“ Was die ſich durch ihre gediegenen Auf⸗ 
ſätze einen ſehr ausgedehnten Leſerkreis, ie im Königreich Polen, gewonnen 
hat. Auch die naturwiſſenſchaftlichen Vorleſungen des Verſtorbenen erfreuten 
ſich ſtets eines ſehr zahlreichen Beſuches. — In der hieſigen Provinz, im Kreiſe 
Schildberg, befindet ſich eine rein polniſche Bevölkerung von mehreren Tauſend 
Seelen, welche dem evangeliſchen Bekenntniſſe angehört und treu feſthält an ihrer 
Mutterſprache. Vor einigen Tagen wendete ſich ein aus dieſen polniſch⸗evan⸗ 
geliſchen Gemeinden gebürtiger Gymnaſtaſt des hieſigen Friedrich⸗Wilhelms⸗ 
Gymnaſiums, der ſich der evangeliſchen Theologie widmen will, an die Direk⸗ 
tion des polniſchen Vereins zur Unterſtüßzung der lernenden Jugend, 
mit der Bitte um eine . zur Fuste e ſeiner Studien, die 
ihm auch ſofort gewährt worden ſein ſoll. — Unſere Stadt füllt ſich bereits 
immer mehr mit Familien aus der Provinz, die hier für den Winter ihren 
Wohnſitz nehmen und nicht wenig zur Vertheuerung der Wohnungen beitra⸗ 
gen. Auch bei der letzten Umzugszeit ſind die Wohnungsmiethen wieder be⸗ 
deutend aufgeſchlagen, obwohl in dieſem Sommer mehr Neu⸗ und Umbauten 
ausgeführt worden ſind, als ſeit vielen Jahren. — Die beliebteſten inländiſchen 
Badeorte für die Polen ſind bekanntlich das Seebad Zoppot bei Danzig und Sr 
brunn in Schleſien, die beide auch in dieſem Jahre ſehr zahlreich von denſel⸗ 


ben beſucht waren. Die polniſchen Zeitungen ſind voll des Lobes, namentlich 


des letzteren Badeortes, deſſen Annehmlichkeiten und vortrefflichen Einrichtungen f 


volle Anerkennung gezollt wird. Wie man hört, ſoll auch der vom krakauer 
Weihbiſchof Lentowski ſchon vor zwei Jahren angeregte Bau einer katholiſchen 
Kapelle in Salzbrunn, zu dem die Fonds durch freiwillige Beiträge der polni⸗ 
ſchen Badegäſte bereits größtentheils aufgebracht find, ſchon im künftigen 85 
jahr in Angriff genommen und die Kapelle noch vor Beginn der Badeſaiſon 
hergeſtellt werden. 


— mtu. ñßñüññññßñĩßv,ñĩv,ñr,rv,%.œ — —— —ꝛ—ñ—ͤ— — DE 


Geſezgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


Breslau, 9. Oktober. [Oeffentliche Gerichtsverhandlungen.] 
Geſtern und heute wurden vor der Kriminel defrenten des königl. Start 
Gerichts zwei Anklagefälle verhandelt, welche einen betrübenden Beweis von der 
Rohheit und Sittenverderbniß der jugendlichen Thäter lieferten. Der geſtrige 
Fall betraf Misbonplung und Walt dc Körperverletzung, deren 
vier Arbeiter der Keil'ſchen igarren-Jabrit ( npieri&mieveitzaße Nr. 17), und 
zwar der Werkführer C. Kunze, die Gehilfen Biſchof, Anders und Som⸗ 
mer angeklagt waren. Nach dem Grgebniß * Vorunterſuchung war die Ans 
klage auf folgenden Thatbeſtand gegründe 5 m 15. Juni kam der Handels⸗ 
mann Jannower in das 4 Stiegen hoch belegene Fabrik⸗Lokal, und trug den 
daſelbſt beſchäftigten Gigarrenmadern eine Geihäfte an. Der Mann wurde, 
wie bei einer früheren ähnlichen Gelegenheit, abgewieſen, und ging bereits ſei⸗ 
nes Weges weiter, als ihn der Werkjührer Kunze zurückrief, ihm hohniſch ins 
Geſicht lachte und ihn, da ſich der Getäuſchte ſeinen Angriffen zu entziehen 
ſuchte, mit mehreren Kameraden die Treppe hinunter verfolgte. Jannower ent⸗ 
im dritten Stock in die Wohnung des Aniirer Hönſch und bielt ſich dort 
auf, bis er glaubte, daß ſeine Verfolger ſich entfernt hätten. Kaum war er 
jedoch auf den Flur binausgetreten, jo fielen dieſe von neuem über ihn ber, 
drängten ihn unter fortwährenden Mißhandlungen bis an die Treppe, und nös 
ahnt ihn dort, das Geländer, an dem er ſich mit den Händen feſtzuhalten 


verſuchte, loszulaſſen, indem fie ihn unbarmherzig auf die Finger ſchlugen. Der 


* 


Angegriffene unterlag bald der gewaltigen Uebermacht, er ſtürzte die ganze 
Länge der Treppe in das zweite Stockwerk hinab, woſelbſt er, nachdem er außer 
anderen Körperverletzungen, einen Armbruch erlitten, bewußtlos liegen blieb. 
Durch Hilfe der anwohnenden Nachbarsleute wieder zu ſich E wurde er 
in ſehr leidendem Zuſtande nach Hauſe geſchafft, und ſogleich ärztlicher Be⸗ 
handlung unterzogen. 
Dr. Langendorf, welcher den Beſchädigten zuerſt unterſuchte, erklärte, 
daß derſelbe in Folge der rohen Mißhandlungen nicht nur mehrere äußere 
Verletzungen am Kopfe, ſondern auch die Anzeichen einer Gehirnerſchütterung 
davon getragen habe. Nach dem Gutachten des Kreisphyſikus Dr. Köhler 
hat Jannower, da der Arm, nach einer mehrwöchentlichen Kur, völlig geheilt ist, 
einen bleibenden Nachtheil für feine Perſon nicht zu befürchten, und charakteri⸗ 
ſirt ſich die Körperverlezung daher nur als eine ſolche, welche eine längere Ar: 
beitsunfähigkeit zur Folge hatte. Obwohl ſämmtliche Angeklagte hartnäckig 
leugneten, wurden fie doch durch die vernommenen Zeugen: Handelsmann 
annoiver, die Höhn'ſchen Cheleute, die unverehel. Marie Keil, die unverehel. 
aron, den Hutfabrikanten Martin und den Haushälter Mücke, im Weſentlichen 
überführt und demgemäß verurtheilt, namlich der Werkführer Kunze und der 
Cigarrenmacher Biſchof, jeder zu 9 Monaten, die Gehilfen Anders und 
Sommer, jeder zu 4 Wochen Aber ! ! 
Heute erſchienen auf der Anklagebank vier Mädchen, zumeiſt noch unter 
16 Jahren, Ah Ottmann, Johanne Specht, Auguſte Pollak und 
Veronika Gärſch, wegen wiederholten ſchweren und einfachen Diebſtahls im 
Rückfalle Ane und Hehlerei angeklagt. Die raffinirteſte dieſer 
jungen Uebelthäterinnen iſt Auguſte Ottmann, der es in kurzer Zeit gelang, 
vier Kinder auf offener Straße ihrer goldenen Ohrringe zu berauben und außer⸗ 
dem an a anderen Diebſtählen und Veruntreuungen theilzunehmen. Am 
18. Juli lockte ſie die drei Fun alte Klara Appel von der Ziegelbaſtion nach 
der Ziegelgaſſe, wo ſie der Kleinen ein Paar Ohrringe im Werthe von 3 Thlr. 
20 Sgr. abnahm. In ähnlicher Weiſe machte ſie es am 19. Juli, indem fie 
die Jährige Roſina Graveur vom Neumarkt nach der Altbüßerſtr. lockte und 
ihr dort für eine werthloſe Perlenſchnur die goldenen Ohrringe auszog. 
Schon am 20. Juli führte fie wieder ein gleiches Stückchen aus, indem fie 
die 6 Feten alte Pauline Gerhard von der Kupferſchmiedeſtraße nach dem 
Magdalenen⸗Kirchhofe lockte und ihr daſelbſt unter allerlei Vorſpiegelungen ein 
ar goldene Ohrringe abnahm. Den letzten Diebstahl dieſer Art vollbrachte 
ie am 21. an einem goldenen Ohrringe der 6jährigen Dorothea Letſch, wel⸗ 
cher fie gemeinſchaftlich mit der Angeklagten Specht auf der Nikolaiſtraße be⸗ 
gegnet war. Unter den verſchiedenen Mandvern, deren ſich die Ottmann be: 
diente, um das geſtohlene Gut zu veräußern, ſei hier nur eines Falles erwähnt, 
weil er alle übrigen ebenſo wie das raffinirte Weſen der jugendlichen Angellag⸗ 
ten überhaupt hinreichend charakteriſirt. Mit den goldenen Ohrringen, welche 
ſie der kleinen Appel entwendet hatte, kam die Angeklagte zu der Butterhändlerin 
Pfundteller, der ſie das Paar Ohrringe für 3 Thlr. zum Kauf anbot, un⸗ 
ter dem Vorgeben, daß ſie die Ringe als Pathengeſchenk erhalten, und daß ihre 
Mutter dieſelden aus Noth verwerihen muͤſſe. Da die Pf. ſich weigerte, die 
Ohrringe ohne Ausweis zu kaufen, ließ ſich die Ottmann von der Mitange⸗ 
klagten Auguſte Pollak eine Beſcheinigung im Namen ihrer Mutter ausitel- 
len, wonach dieſelbe ſie zum Verkauf der fraglichen Ohrringe ermächtigte. Als 
Kaufpreis erhielt die Ottmann den Ha von 1 Thlr. 20 Sgr. theils in 
Sachen, theils in baarem Gelde. Bei der Verwerthung der übrigen Ohrringe 
waren ihr die Mitangeklagten Specht, Pollak und Gärſch behilflich. Außerdem 
waren die Ottmann und Specht beſchuldigt, aus dem Volksgarten mehrere Paar 
Meſſer und Gabeln von den Tiſchen, und der verehelichten Weinhändler Opp⸗ 
ler aus der Küche eine grüne Gardine und einen Kamm entwendet, fo wie der 
Milchhändlerin Anna Weinert 8 Sgr. und der unverehelichten Guttmann 
1 — 1 605 Summen ſie zu verſchiedenen Einkäufen erhalten hatte, unter⸗ 
en zu haben. 7 
Endlih hat auch die Specht bei ihrer früheren Dienſtherrſchaft, den Lohn: 
diener Schey ſchen Eheleuten, Heine Summen, die ihr zu Beſorgungen anver⸗ 
traut waren, betrüglicherweiſe unterſchlagen. 
Sämmtliche Angeklagte, die ſchon wegen Diebſtahls, Bettelns, oder ander: 
weiter Vergehen beſtraft ſind, waren mit geringen Abweichungen von der Wahr⸗ 
— geſtändig. Es wurde jedoch zur Aufnahme des Belaſtungsbeweiſes ge⸗ 
chritten, und als Zeugen vernommen: die verehel. Bäckermeiſter Abel, die 
Butterhändlerin Pfundteller, die verehel. Lohndiener Schey, Tiſchlermſtr. 
Gerhardt, verw. Lieut. Letſch u. ſ. w. Nach beendigtem Verhör beantragte 
die Staatsanwaltſchaft 1% Jahr bis 6 Wochen Gefängniß; der Gerichtshof 
verurtheilte nächſt die Ottmann zu 9 Monaten, die Specht zu 5 Mo⸗ 
naten, die Pollak zu 3 Monaten und die Gärſch zu 1 Monat Gefängniß 
nebſt den Ehrenſtrafen. 


Handel, Gewerbe und Ackerbau. 


P. C. Das Gewicht und der Umfang der Dampfkeſſel find nächſt der 
Menge des Brennſtoffs die einzigen u): einer weiteren Entwickelung der 
Dampfſchifffahrt. Die Amerikaner haben auf einer Menge ihrer Dampfſchiffe 
die Dampfteſſel bereits um die Hälfte verkleinert, indem fe dieſelben durch einen 
Ventilator mit Luft verſehen; aber bei dieſem Verfahren geht außerordentlich 
viel Wärme verloren. Aus dieſem Grunde dürfte die kürzlich gemachte Erfin⸗ 
dung des Marineoffiziers Henry Carrey, beſtehend in einer Maſchine welche 
den Wärmeverluſt zum großen Theile vermeiden, und den Umfang der Keſſel 
noch weiter verkleinern ſoll, als es das amerikaniſche Syſtem thut, eine beſon⸗ 
dere Beachtung verdienen. Die beſten Dampfkeſſel der Marine liefern nur etwa 
7 1 Dampf von 1 Pfd. Kohle, ja ſogar blos 4 Pfd., wenn man viel Dampf 
auf einmal erzeugen will, um die Bewegung der Maſchine zu beſchleunigen. 
Der dabei vorkommende Wärmeverluſt rührt von drei Urſachen her: 1) von 
dem Entweichen der Produkte der Verbrennung, 10 von der Unvollſtändigkeit 
der Verbrennung und 3) von der Wärme⸗Ausſtrahlung. Der Carreyſche Ap⸗ 
parat ſoll die beiden erſten Urſachen des Wärmeverluſtes ganz beſeitigen, und 
die dritte, minder bedeutende noch unbedeutender machen. Der Apparat beruht 
auf gewiſſen Eigenſchaften metalliſchen Gitterwerkes, welches die Wärme eines 
an ihnen vorüberziehenden heißen Luftſtromes annehmen, und an einen in ent⸗ 
gegemaeiehter Richtung kommenden kalten Luftſtrom abgeben, während fie dem 
trome der Luft ſelbſt kein Hinderniß in den Weg ſtellen. 


Leipzig, 6. Oktober. 
Meſſe mit der vorigen Woche 
bis auf die anweſenden Polen, ſind zum 
bahnen führen uns zum zweitenmale E 
länger hier blieben, jetzt aber in einer 


eßbericht III.] Für den Großhandel hat die 
ſo gut wie geendet. Die entfernten Einkäufer, 
größten Theil abgereift, und nur die Eiſen⸗ 
"en aus der Nähe zu, welche ſonſt 
Meſſe öfter kommen. Der Kleinhandel 


Bekanntmachung. 
Am 27. und 28. f 
Vormittags von 9 bis 
4 Uhr follen im Amts⸗Lokale 
längerung verfallenen Pfänder, 
ſilbernen Uhren, kupfernen, 
Tiſch⸗, Bett⸗ und Leibwäſche, 
bietenden verſteigert werden, wozu Kauffuſtige hiermit eingeladen werden 
Breslau, den 10. September 1858. 


unſeres Stadt⸗Leihamtes die wegen unte 


ders Tarnowitzer, jo wie öſterr. Credit⸗Mobilier und Staa 1 
bezahlt; auch für ſchleſ. Bankverein bewilligte man höhere Preiſe. Im Laufe 
des 8 wurde es namentlich für öſterr. Credit etwas matter. Fonds 
wie geſtern. 


Roggen Anfangs feſter, Verlauf billiger; Kündigungsſcheine 41 Thlr. 
loco Waare 41 lt 

November 41 — ½ Thlr. bezahlt, November⸗Dezember 42—41 
Dezember⸗Januar . 3 
bruar⸗März — —, lärzAlpri 
zahlt und 


Br., 15% Thlr. Gld., O 
November⸗Dezember 15% Thlr. Br., 
Thlr. Gld., April⸗Mai 1859 15% Thlr. 


November⸗Dezember 7% Thlr. bezahlt und Gld., 7% 
nuar 7 / Thlr. Br., Januar⸗Februar 1859 — —, Februar⸗März — —, März 
April — —, April⸗Mai 8 Thlr. bezahlt und Br., 


Oktober, 3. und 4. November d. J. 
12 Uhr und Nachmittags von 2 bis 


beſtehend in Juwelen, Gold, Silber, goldenen und 
zinnernen und meſſingenen Gefäßen, Kleidungsſtücken, 
Öffentlich gegen gleich baare Bezahlung an den Meiſt⸗ 


f FAN 
2252 
wird zwar durch das ſchöne Wetter ſehr begünftigt, doch wird im Ganzen nicht 
viel gekauft, und man eh ſich kein beſſeres Nefultat, als im Großhandel. 
gür wollene Tu che, Bukskins ꝛc. war das Geſchäft nur in den erſten drei 
agen, jo lange die kleinen deutſchen Einkäufer ihren Bedarf deckten, günſtig; 
die ſtärkern Einkäufer hielten noch an, und da für den Export nur wenig ge⸗ 
kauft wurde, fo gelang es dieſen leicht, die Preiſe geoen Anfangs, wo man 
1 Thlr. und darüber mehr erhielt, um 1 bis 3 Thlr. pro Stück zu drücken. 
Es gilt dies beſonders von feinern Qualitäten, da Mitteſtuche noch die gefrag⸗ 
teſten waren. Man ſchätzt die Einfuhr einſchließlich Bukskins ꝛc. circa 180,000 
und dürfte davon wohl noch nicht die Hälfte verkauft worden ſein. In feinen 
wollenen Waaren, wie Thibets, Merinos x. war der Abſat auch nicht be⸗ 
ſonders, da dieſe Fabrikate zu den Ausfuhrartikeln gehören. Halbwollene da⸗ 
gepen aus Glauchau und Meerane machten eine gute Meſſe und find die Fa⸗ 
ritanten vollkommen zufrieden. Für chemnitzer Artikel, als halbwollene Da: 
maſte, Orleans ꝛc., war das Geſchäft ungünſtig; ebenſo in voigtländiſchen und 
ſchweizer Waaren. Beſſer ging es in ſächſiſchen und berliner Druckwaaren, als 
wovon ſehr viel verkauft worden iſt, und läßt ſich — auch von engliſchen 
Spitzen und Tüll ſagen. Da die ſämmtlichen Einkäufer aus der Moldau und 
Wallachei fehlen, aus Warſchau auch viele vermißt werden und von Polen 
nur ſehr wenig hier ſind, ſo iſt die Meſſe für Seidenwaaren ſehr flau und 
Preiſe gedrückt. Im Wollbandel herrſcht im Allgemeinen Stille vor. Die 
Kammgarnſpinner haben wenig Aufträge bekommen und müſſen ihre Fabrika⸗ 
tion beſchränken, weshalb von dem aus circa 6000 Ctr. beſtehenden Quantum 
hier lagernder meiſt öſterreichiſcher Wollen wenig verkauft worden iſt. Die 
von der deutſchen Kredit⸗Anſtalt angekündigten Wollauktionen ſind zweimal ab⸗ 
gehalten worden. Die erſte brachte blos ruſſiſche Wollen, die von Spinnern 
mit 57—61 Thlr. pro Centner genommen wurden; die zweite enthielt meiſt 
gs Wollen, und von dem Treiben am erſten Tage war keine Spur 
mehr, demzufolge ein großer Theil von der Anſtalt ſeloſt wieder erſtanden 
wurde. Das Rauchwaarengeſchäft hat ſich nach den jüdiſchen Feiertagen 
nicht erholt, doch hofft man noch immer auf eine Beſſerung, die jedoch darum 
kaum in Erfüllung gehen dürfte, weil ſich die Geſchäfte weder in Amerita noch 

in England ſeit der letzten Kriſis wieder erholen konnten. (Dr. J.) 


Ber * i ch ni ß 
der größeren Gewinne, welche in der am 30. September d. J. 5 Karlsruhe 
ſtattgehabten 51. Verloojung der badiſchen 35 Fl. Anleihe herausgekommen find, 
und vom 1. April 1859 an bezahlt werden: 

Es fielen 40,000 Fl. auf Nr. 390,554. 10,000 Fl. auf Nr. 184,474. 
5000 Fl. auf Nr. 6031, 2000 Fl. auf Nr. 38,896. 248,970. 311,805, 390,587. 
396,562, 1000 Fl. auf Nr. 53,275. 91,735. 99,263, 99,267. 113,610. 219,023. 
219,032. 248,952. 248,988. 248,998. 293,235. 390,586. 250 Fl. auf Nr. 
38,862. 66,751. 77,971, 91,702. 94,307. 94,313. 158,612. 158,627. 164,617. 
167,724. 167,746. 175,138. 194,144. 219,012. 234,589. 248,994. 305,663. 
311,837. 329,843. 359,344. 


Stettin, 8. Ottober. Bericht von Großmann & Comp.] 
Weizen matter, oco ohne Umſaß, auf Lieferung 83/85pfünd. gelber pr. 
e 64 Thlr. bez., pr. Frühjahr 69 Thlr. bezahlt, 
8 r. „un r. 
Noggen anfangs höher bezahlt, ſchließt flau, loco pr. Sue: 41% Thlr. 
17 55 1 77 ib. e ee 42 ai bez., * 8 1 
r. Gld., pr. November⸗Dezember 42 r. bez. und Br., pr. 1 
ö 5 A. 90,8 5 Ä 


jahr 45% Thlr. bez. und Br., pr. N, 

Gerſte loco Oderbruch pr. 70pfd. 314—32 Thlr. dez. 
e ien i en 

iſchem 3 r. Br. 

Nüboöl ſchwach behauptet, loco 141%, Thlr. bezahlt, 14% Thlr. Br., 
pr. Oltober⸗November 1474 Thlr. bez., pr, Soovember- Dezember 14%, Thlr. Br., 
ib i 187 2. Br. Thlr. bezahlt und Br., pr. April-Mai 15 Thlr. bez. 
un „ 1 lr. Br. 

Leinel 1000 imflufive Faß 12% Thle. Br für engl. tranf. 10%, Thle, 
bez., auf Lieferung pr. Oktober 12% Thlr. bezahlt. 

Spiritus matt, loco ohne Faß 207 20% J bezahlt, auf Lieferung 
pr. Oktober und Ottober⸗November 20% % bezahlt und Br., pr. November 
Dezember 20% % Br., pr. Frühjahr 19% % bez. . | 

Am heutigen Landmarkte beitand die Suhubr ge 3 W. Weizen, 3 W. 

Roggen 42—45 Thlr., Gerſte 


Roggen, 1 W. Gerſte, 5 W. Hafer, — W 
pr. 25 Scheſſel, Hafer 24—28 Thlr. pr. 26 Scheffel. 


be 
d 


Bezahlt wurde für Weizen 56—64 Thlr., 
3235 Alt. 5 


＋ Breslau, 9. Oktober. dene en In Folge beſſerer pariſer und wiener 


Früb⸗Courſe war die Börſe Anfangs ſehr gut geſtimmt; einige Aktien, beſon⸗ 


Darmſtädter 96 Br., Credit⸗Mobilier 125 ½ —126 / und 126% bezahlt und 


Br., Commandit⸗Antheile 106% Br., ſchleſiſcher Bankverein 84 bezahlt. 


Amtlicher Produkten⸗Börſen⸗Bericht.] 
bezahlt, 
Oktober⸗ 


85 Breslau, 9. Oktober. 


hlr. bezahlt, pr. Oktober 41 4% —41 ½ Thlr. bezahlt, 
Thlr. bezahlt, 

lr. bezahlt, Januar⸗Februar 1859 — —, Je 
— —, April⸗Mai 44% 4, —4Y Thlr. 
RUDDI one Aenderung; 1000 Waare 15% Wir. Br, pr. Ottober 15% Klit 
ohne Aenderung; loco Wa 4 r. Br., pr. 4 . 
ober- November 15% Thlr. Br., 15%, Thlr. Gld., 

Thlke. Br., 15% 


. 15% 

r. 

Kartoffel⸗Spiritus matter; pr. Oktober 7% Thlr. bezahlt und Gld., 

7 Thlr. Br., Oktober⸗November 7% Thlr. bezahlt und Gld., 7%, Thlr. Br., 
Thlr. Br., Dezember⸗Ja⸗ 


ai⸗Juni — —. 

Breslau, 9. Oktober. [Produktenmarkt.] Auch heute haben ſich 
die Preiſe ſämmtlicher Cerealien in guten Qualitäten durch regen Begehr und 
Mangel an Auswahl zur Notiz feſt behauptet, feinſter Roggen wurde wiederum 
1—2 Sgr. über höchjfte Notirung bezahlt. Die Zufuhren wie Angebote von 
eg waren nur mäßig und beſtanden größtentheils aus untergeord⸗ 
neten Sorten. 


rlaſſener Ber: | * I 
liſchen Gemeinden, 


11092] N a a 
len auch in unſerer Provinz noch immer vorhanden find 


tsbahn wurden beſſer 


Guſtav⸗Adolph⸗Stiftung. 


Die geſegneten Erfolge, mit welchen die Wirkſamkeit der Guſtav⸗Adolph⸗ 
Vereine in- und außerhalb des Vaterlandes zur Unterſtützung derjenigen 
welche der Mittel des kirchlichen Lebens entbehren und 
in Gefahr ſind, dem Evangelium verloren zu gehen, von dem Herrn der Kirche Bu 
in neuefter Zeit wieder .gefrönt worden ift, fo wie die umfangreichen Nothſtän 5 
welche bei dem Mangel einer ausreichenden Anzahl evangeliſcher Kirchen u 


Weißer Weizen 8090-95100 Sgr. 
10 Walen uni 7 90— 93 e. 
Brenner: u. neuer dgl. 38—45—50— 60 „ 
o 52—54—57— 60 „ nach Qualitat 
Gerte ee 46—48—50— 52 „ » 
N 34—38—4l— 44 „ un 
dee 40—42—44— 46 „ Gewicht. 
eee 28—32—34— 36 „ 
Koch⸗Erbſen 75—80—85— 90 „ 
ase n 60—65—68— 72 „ 
Oelſaaten in ſehr feſter Haltung, die Offerten unbedeutend, der Werth 


unverändert. — Winterraps 110—115—120—125 Sgr., Winterrübſen 100 bis 
110—115—120 Sgr., Sommerrübſen 80—85—90—93 Sgr. nach Qualität 
und Trockenheit. 4 

Rüböl ohne Geſchäft; loco 15% Thlr. Br., pr. Oktober und Oktober⸗ 
November 15% Thlr. Br., November⸗Dezember 15% Thlr. Br., Dezember⸗ 
Januar 15% Thlr. Br., 15% Thlr. Gld., pr. Frühjahr 1859 blieb 15% Br. 

Spiritus behauptet, loco 7% Thlr. en detail bezahlt. h 

Kleeſaaten in beiden Farben erlitten keine Aenderung in den Preiſen; der 
Begehr für weiße Saat war gut, rothe Saat weniger beachtet. 

Rothe Saat 15—16— 16%, —17 Thlr. 
Bee Saat 17192128 Th. nach Qualität. 

An der Börſe war es mit Roggen feſter und höher, Spiritus unverändert. 
Roggen pr. Oktober und Ottober⸗Novemder 41% Thlr. bezahlt und Br. Novem⸗ 
ber⸗Dezember 42.—41 4 Thlr. bezahlt, Dezember⸗FJanuar 443 7 Thlr. bes 
ahlt, pr. Frühjahr 1859 iſt 44% —44% Thlr. bezahlt. — Spiritus 100% 7% 
Ko. Gld., pr. Oktober und Oktober⸗November . Gld., 7% Thlr. Br., 
November⸗Dezember und Dezember⸗Januar 7% Thlr. Br., pr. Frühjahr 18558 
iſt 8 Thlr. bezahlt und Br. 


L. Breslau, 9. Oltbr. Zink 6% Thlr. etwa zu bedingen. 


Waſſe 5 a n d. 
Breslau, 9. Of. Dberpege: 125.68. Unterpegel: — 3.2 3, 
5 Die neueſten Marktpreiſe aus der Provinz. 

Görlig, Weisen 90-105 Spr, Roggen 574 8 Sgr., Gerte K 
bis 57% Sgr., Hafer 30—47%_ Sgr., Erbſen 90—95 Sgr., Kartoffeln 
Pier 8 Sgr., Schock Stroh 674 —7 Thlr., Heu 30—40 Sgr., Pfund Butter 

9 Sgr. . 

irſchberg. Weißer Weizen 75—110 Sgr., gelber 80 — 102 Sgr., Rog⸗ 
m Ehr, Gerste 45—50 Spr, Hafer“ B. 45 Cor. G88 68 
70 Sgr. f 

Schönau. Weißer Weizen 80 —105 Sgr., gelber 75—95 Sgr., Rog⸗ 
I en Ba oe, 52— 60 Sgr., Hafer 34—37% Sgr., Erbſen — Sgr. 

. Butter 7— r. 

b Aer ef n. „Finn Sgr., Roggen 54—60 Sgr., Gerſte 39 

is 45 Sgr., Hafer 35—40 Sgr. 

40 g. he A ee See, wende 6-0 Car, Seht 1 | 
r., Hafer 30 — 38 Sgr. 5 

G 6. Wezen 80-113 Sgr., Roggen 5660 Sgr., Gerſte 41—48 Sgr., 
Hafer 30—38 Sgr. N | 

Neurode. Weizen 75—82 Sgr., 

Sgr., Hafer 35 —37 Sgr., Erbſen 52 — 


gar 52—58 Sgr., Gerſte 37—40 


e 0 
Im Monat September 1858 betrugen die Einnahmen: 


Ratibor, den 8. Oktober 1858. 
Königliche Direktion der Wilhelmsbahn. 


Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn. 

Im Monat Septbr. haben 61,759 Perſonen Ne Bahr hc und hat die 

Einnahme betragen: 
1) aus dem Perſonen⸗ Gepäck⸗ ꝛc. Verkehr 30,704 Thlr. 16 Sgr. 3 Pf. 

m , 


aus dem Perſonen⸗Verkehcr 6,653 Thlr. 11 Sgr. 11 Pf. 
aus dem Gent Wertehr „ 28500 7 pre 
aus dem Eil⸗ und Frachtgüter⸗Verkeht. . . 20,597 7 = 4% 
aus dem Durchgangs⸗Verkehr, vorbehaltlich 
ſpäterer Feſtſetzung n eine 1 „ — —4 
Außerdem Extraordinaria. 4987 22 — 
Zuſammen 34,988 Thlr. 11 Sgr. 3 5 
Im September 1857 wurden eingenommen 40,078 Thlr. 4 Sgr. 9 Pf. | 


2) aus dem eigenen Güter⸗Verkehr ıc. . 8 

3) aus dem Durchgangs⸗Verkehr circa .. . 3,300 = 

5 im Ganzen 72,385 Thlr. 25 Sgr. — Pf. 
Das Directorium. 


Breslau, den 9. Oktober 1858. 


Bekanntmachung. 1966] 
Von den behufs Ausreichung der Zinscoupons Ser. III. und II. an | 
unſere Haupt⸗Kaſſe eingereichten Staats⸗Schuldverſchreibungen de 1850 
und 1854, ſind die unter Nr. 1 bis 97 und reſp. Nr. 1 bis 86 


Papiere in Berlin zurückgekommen und konnen gegen Rückgabe des 
Duplikat⸗Verzeichniſſes — auf welchem der Rück Empfang der gedach⸗ 
ten Staats⸗Papiere mit den Zinscoupons Ser. III. und II. beſcheinigt 
fein muß — von der gedachten Haupt⸗Kaſſe in den Vormittagsſtunden 
bald wieder in Empfang genommen werden.. 

Breslau, den 8. Oktober 1858. Königliche Regierung. 


ä — 


C. F. Hientzsch, 
Musikalien- Handlung & Leih- Institut, 
BRESLAU 


im Journal verzeichneten, von der königlichen Kontrole der Staats⸗ 


> 


en-Strasse, (Stadt Berlin) 


3 unke der „goldenen Gans.“ 


[2381) 


schrägüber 


evange⸗ 
deshalb 


nd 


enannten Vereins. 
ae & derung an die 


Scene geſetzt vom Balletmeiſter F. Babs 


Seetion für Obst- u. Gartenbau. 


Der Magiſtrat hieſiger Haupt: und Neſidenzſtadt. 
CCC 
Vorlesungen für Pharmaceuten. 


— 
2 
a Nee A 
Laut Rescript des Ministeriums der geistlichen, Unterrichts- und Medieinal- 
Angelegenheiten vom 22. September 1854 ist für Breslau die Errichtung einer de- 
legirten Examinations-Kommission für Pharmaceuten beschlossen und der Unter 
zeichnete für jetzt zum Director dieser Kommission und des pharmaceutischen 
Studiums an hiesiger königlichen Universität ernannt worden, In Folge dieser 
CL) 


Verfügung werden die Candidaten der Pharmacie, welche hierselbst studiren wol- B 


A len, aufgefordert, sich beim Beginn des bevorstehenden Semesters unter Beibringung Z% 
ihrer Zeugnisse bei dem Unterzeichneten zum Empfange der zu ihrem Studium 03 
erforderlichen Anweisungen vom 15. bis 23. October zu melden. 2 

Breslau, den 9. Oetober 1858. N l [2665] K 
Der Director der delegirten Examinations- Commission und des 8 
pharmaceutischen Studiums an hiesiger königlichen Universität, 1 


königl. Geh. Medicinal-Rath Prof. Dr. Göppert. — 


e RER | * 


thätigkeit in hohem Grade bedürfen, rechtfertigen die dringende Aufforderung 
geſammte evangeliſche Chriſtenheit zur Erhaltung deſſen, was ſterben 1 
der Guſtav⸗Adolph⸗Vereine durch milde Beiſteuer kräftig zu fordern. Sum it zu 
ſolcher Förderung bietet die vom evangeliſchen Ober⸗Kirchenrathe 7 0 1 immung 
des Herrn Miniſters der geistlichen Angelegenheiten dem Vereine auch dies Jahr wie⸗ 
der bewilligte 4 Ki N 
Kirchen⸗Kollekte, welche in ſämmtlichen evangeliihen 9 es Landes 
am Reformationsfeſte den 31. Okt. Aan de Achten ſoll. 
Wir empfehlen daher dieſe Kollekte ſowohl der evangelich eiſtlichkeit des Lan⸗ 
des, die ſie unter Belehrung über Weſen und Zweck der uſtav⸗Adolph⸗Stiftung 
ihren Gemeinden recht warm ans Herz legen wolle, als allen Mitgliedern der evan⸗ 
geliſchen Kirche ſelbſt, denen die kirchliche Noth der Glaubensgenoſſen und deren Ab: 
hilfe zu einer heiligen Herzensſache geworden iſt. 
Breslau, den 6. Oktober 1858 


Mittwoch den 13. Oetober, Abends 7 Uhr, 
Versammlung: Bemerkungen über ver- 


12670] 


schiedene Obstsorten. 


Sing-Acndemie. 

Auf unsere Bitte will Frau Direetorin 
Mosewius (Altbüsser-Strasse Nr, 10) die 
Güte haben, nachdem der Cursus der bishe- 
rigen Vorbereitungsklasse für die Singaka- 
demie beendet ist, einen neuen Cursus am 
1. November zu eröffnen und einstweilen die 
Uebungen zu leiten, Sie ist bereit bis da- 
hin Me wre anzunehmen. [ 

Die Vorstehersehaft der 
Sing-Aendemie., 


Theater ⸗ Repertoire. 


Am 15, October e. beginnt ein neuer 
Cursus des Elementar- Ge- 
sang-Unterrichtsfür Mädchen, 
Anmeldungen finden statt täglich von 


Bartſch. Schmeidler. 


Schwürz. 
G. Becker. 0 , 


Becker. n. 
ar. BB [2623] 


Gez. 
se) Letzner. 


dem Wege — Schleſien üt, und danach anſcheinend der Eröffnung der Jagd 
Bee feine Hinderniſſe entgegenſtehen. Von heut 
as Weitere Ede des Tauenzienplatzes, verlegt. 


e 


hierüber wird den Vereinsmitgliedern feiner Zeit bekannt ge werden. 


Komite. 


3 aupt⸗Verei Gesangs- 
Der Borland ab nn fein Der . s-Institu 


Anzeige für Damen. 


ab habe ich mein Corſet Geihäft nach meiner Wohnung, Tauenzienſtr. 8 b, 


Charlotte Roſe. 


[3579] 1—3 Uhr Nachmittags, Albrechtsstr, 
J Nr. 25, 3te Etage. [2424] 
Julius Hirschberg, 

) Gesanglehrer. 


* 


2 


werden 
2 F 


1 


Die Verlobung unſerer Tochter Adelheid 
chwabe mit Herrn Friedrich Beyers⸗ 
dorf hierſelbſt zeigen wir ergebenſt an. 
Breslau, den 8, Oktober 1858, 3605 
Profeſſor Frankenheim und Frau. 


Statt beſonderer Meldung. 
Clara Francolm. Dr. J. Reifier. 
Verlobte. [3628] 
Berlin. Schweidnitz. 
Die heut Nachmittag 3 Uhr erfolgte glück- 
liche Entbindung meiner geliebten Frau 
Sophie, geb. Raabe, von einem mun- 
tern kräftigen Mädchen beehre ich mich, statt 
eder besonderen Meldung, hierdurch erge- 
enst anzuzeigen, 12621] 
Wartenberg, den 7. October 1858. 
Rudolph Fischer, 
königl. Kreis-Secretair, 


— —— —— — 

Die heute Morgen um 8 Uhr erfolgte Ent: 

indung meiner lichen Frau Marie, geborenen 

Oelsner, von einem geſunden Knaben zeige 

ich Verwandten und Freunden hiermit erge⸗ 
98700 


ſt an. 
Schweidnitz, den 9. Oktober 1858. 
hamm, Kämmerer. 
Todes⸗Anzeige. 3592 
de t von Schmerz widmen A Ei 
ren lieben Freunden und Verwandten die trau: 
rige Nachricht, daß unſer guter hoffnungsvoller 
Sohn, der Schiffs⸗Cleve Herrmann Opitz, 
in dem blühenden Alter von 17 Jahren durch 
einen unglücklichen Fall von der Segelſtange 
im großen Weltmeer ſein Grab gefunden hat. 
Wir bitten um ſtille Theilnahme. 
Breslau, den 8. Oktober 1858. 
H. Jorg und Frau. 


Zur Feier des Geburtstages Seiner 
Majeſtät des Königs findet am 15. d. M., 
Mittags 2 Uhr, ein Feſtmahl im König von 
Ungarn ftatt. > 

Es ergeht hiermit die Aufforderung zur Be: 
theiligung an alle noch nicht unterrichtete 

itglieder und Attachee's des breslauer Krie⸗ 
2 — auch werden Gäſte dabei gern 
geſehen. 

Billets à 25 Sgr. ſind beim Kaufm. Herrn 
Hildebrandt, Blücherplatz, bis zum 14. d. M. 
in Empfang zu nehmen. [2631] 

Breslau, den 9. Oktober 1858. 

Das ee 
eisler. 


ET 
Aerztlicher Verein. 
Die Verſammlung der Aerzte des 
glazer Gebirges findet den 21. Okt. d. J. 
ſtatt im Gaſthofe zum weißen Roß in Glaz. 


Städtiſche Reſſource. 
Dinstag, 12. Oktober, Abends s uhr, 
in Liebichs Lokal: [2640] 
General⸗Verſammlung 


zur Rechnungslegung und Wahl des Vorſtandes. 
Die Legitimation der Mitgliedſchaft erfolgt 


beim Eintritt durch Vorzeigung der Mitglieds: | f 


er Vorſtand. 


8 „Bere 
Erſte allgemeine Verſammlun 
'ontag den 17 Oktbr., 7 Uhr, in der 205 e. 
onſtrativer Vortrag des Maler 
Kieſewetter über ſeine Reiſe in Aſien, die 
Gebräuche und Sitten der verſchiede⸗ 
nen Völkerſchaften. 2 y 
Waſchproben mit flüffiger Seife. — Verſchie⸗ 
dene Vorlagen. 


Letzte Vorſtellung. 
m Cafe restaurant 


wird heute Sonntag den 10. Oktober, Abends 
7 Uhr, der Sjährige Kopfrechner Max Ellen⸗ 
2 — die letzte Vorſtellung geben. Das Nähere 
die Anſchlagezettel und Programme. Entree zum 
1. Platz 7% Sgr., 1 2. Platz 5 Sgr., Schüler 
zahlen die Hälfte. 
Kaſſeneröffnung 6 Uhr. Anfang 7 Uhr. 
[3606] S. Ellenbogen. 


Karte. 


und wiſſenſchaftli 
Sammlung von G. Zeiller, 
Ohlauerſtadtgraben 20, vis-a-vis dem 
Tempelgarten. [3613] 
Unter vielem Anderen: drei lebens⸗ 
aroße Figuren, ein Kopf mit den 
Seh⸗, Gehör⸗, Geruch⸗, Geſchmacks⸗ und 
ungs⸗Nerven der Zunge. 
Die Entwickelung des Hühnchens. 
Der Kreislauf des Blutes. 


Täglich geöffnet. Entree 7% Sgr. Zwei 
und mehrere Perſonen zugleich a 5 Sgr. 


[2620] Das Thiermuſeum 
2 mit dem fliegenden 
Hunde iſt heute 
Sonntag und morgen 
ontag unwiderruf⸗ 


lich zum letztenmal zu 


ſehen. 
Daſelbſt werden ver⸗ 
kauft: Affen, Papa⸗ 
geien und kleine bra⸗ 
ilianiſche Singvögel. 
Ausstellung [2365] 
sehlesiseher Alterthümer 
eidnische und kirchliche Gegenstände, 
wake Rüstungen, Alterthümer des Bür- 
gerthums und des Gewerbes) in der Börse, 
Eintrittspreis 2% Sgr. 
Heute Schluss der Ausstellung. 


Permanente 


Stereoskopen⸗Gallerie 


bei Gebr. Strauß, Hof; Optiker, Ring 52 
n jr von Morgens BE 

7 Uhr. 12617] 
.... 222 


Um ferneren Zudringlicfeiten zu entgehen, 
den Betreffenden % Nachricht, daß der Ritter⸗ 
gutsbeſizer Herr Adolph Bando weder bei 
mir wohnt, noch ſich bei mir aufhält. [3656] 


P. Taube, 
Palmenſtraße, Carlsruh. 
400 Thaler 


egen Sicherheit und unter ſehr 
ort geſucht. 885600 
[3662 


Breslau, 


3 
Konſtitutionelle Reſſource im Weißgarten. 


Da das Geburtsfeſt Sr. Maj. des Königs dieſes Jahr nicht auf unſern Reſ⸗ 
ſourcentag fällt: ſo haben wir für angemeſſen gefunden, eine würdige Vorfeier am 13. 
d. M. zu veranſtalten, zu der wir die geehrten Mitglieder unſerer Reſſource hierdurch erge⸗ 
benſt einladen. Programm: Konzert. Feſt⸗Ouvertüre. Prolog. Theatraliſche Vorſtellung. 

[2646] Der Vorſtand. 


Im Saale zum blauen Hirſch. 


Heute Sonntag und morgen Montag die zwei 
unwiderruflich letzten großen 


geologiſchen Vorſtellungen. 
Kaſſenöffnung 6 Uhr. Anfang 7 Uhr. Ende nach 9 Uhr. 
Dinstag den 12. Oktober die erſte große 


aſtronomiſche Vorſtellung, 


zu welcher ſchon von heute ab Billets zu numerirten Sitzen 
im blauen Hirſch, Zimmer Nr. 19, verkauft werden. 


Die General⸗ nn der Elberfelder Feuer- 
und Hagel⸗ erſicherungs⸗Geſellſchaft 
efindet ſich jetzt 


Ohlauerſtraße Nr. 74, 


im Hauſe des Herrn Hofzahnarzt Mangelsdorf, 1 Treppe hoch. 
2645 C. M. Schmook, Generalagent. 


7 L u J 
Julius Hainauer’s 
Musikalien - Leih - Institut 
und Leih-Biblioshek 
in Breslau, Schweidnitzerstrasse Nr. 52, 


im ersten Viertel vom Ringe. 


5 Abonnements mit und ohne Prämie zu den billigsten, öfters publi- 
zirten Bedingungen. Für Auswärtige in Anbetracht der Entfernung 1. 
„ noch besonders günstige Bedingungen. Cataloge stehen käuflich und 


leihweise zu Diensten. Prospecte gratis. [2637] 3 


eee eee eee ee a ee Tee ee ehe 


— ——— 


4 


8 


1. 
. 
. 
8, 


1 
1 
| 
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Im Verlage der Buch: und Muſikalien⸗Handlung 2553] 


F. E. C. Leuckart in Breslau, 


(Kupferſchmiedeſtraße Nr. 13), 
ift erſchienen und durch jede Buchhandlung zu beziehen: 


Geld⸗ oder Münz⸗Gewichts⸗Tabelle 


für ältere und neuere Geldſorten 


nach der neueſten Gewichtsordnung. 
1 Bogen gr. Median (zum Aufziehen). Preis 5 Sgr. 
Dieſe neue, durch das veränderte Münz⸗ und Gewichts⸗Syſtem nothwendig gewordene 
Tabelle wird durch die überſichtliche Zuſammenſtellung, ſowie durch größte Genauigkeit 
in der Berechnung ſicher jedem Bedüͤrfniß genügen. 


Früher erſchienen in demſelben Verlage: 

Vollſtändige Hilfstabellen, für die Berechnung der Preiſe bei dem 
Gebrauch des neuen allgemeinen Landes- oder Zollgewichts, im Vergleich 
zu den Preiſen nach bisherigem preuß. Gewicht von E. Grantzow. 
2. Auflage. Mit einem Anhange von ausgerechneten Tabellen für die 
5 der Preiſe bei dem Ein- und Verkauf nach neuem Gewicht. 
6 Bogen 8. Geheftet Preis 10 Sgr. 

Tabellariſche Ueberſicht für die Berechnung der Preiſe beim Gebrauch 
des neuen allgemeinen Landes- oder Zoll-Gewichts, im Vergleich zu 
den Preiſen nach bisherigem preußiſchen Gewicht von C. Grantzow. 
1 Bogen gr. Median (um Aufziehen). Preis 4 Sgr. 

Der kleine Ausrechner. Hilfstabellen für die Berechnung der Preiſe 
bei dem nach dem Zoll-Gewicht beſtimmten Werthe der Waaren von 


C. Grantzow. Geheftet, Preis 3 Sgr. 


von J. F. Ziegler in Breslau, Herrenstrasse 20. 


Das Leih- Abonnement kann jederzeit begonnen werden. Auswärtige Leser 
empfangen gleich mehrere Bücher auf einmal, — Das monatliche Abonnement beträgt 
5, 7/4, 10, 12%, und 15 Sgr., wofür 1, 2, 3, 4 oder 5 Bücher auf einmal verabfolgt 
werden. — Beabsichtigt ein Abonnent, mur die neuesten Sachen zu lesen, so 
ist das monatliche Abonnement 7%, 10 und 124 Sgr. bei Verabreichung von 1, 2, 3 
Büchern auf einmal. R 

Hieran reiht sich eine sorgfältig ausgewählte, sehr reichhaltige Jugendbi- 
hliothek. 

Abonnement monatlich zu 5, 7%, 10 Sgr., bei Entnahme von I, 2, 3 Büchern au! 
einmal. — Neu eintretende, noch nicht bekannte Leser wollen gefälligst 1—2 Thlr. Pfand 
einlegen, — Der Katalog nebst 2 Suppl. Kostet 7% Ser. 

Die Bibliothek wird fortwährend mit den neuesten und 
gediegen«sten Erscheinungen der Literatur vermehrt, [2409] 


IDUNA, 
Lebens⸗, Peabenz u. Leibrenten⸗Verſicherungs⸗Geſell⸗ 


chaft zu Halle a. S. 
25. Sept. 1857. 22. Sept. 1858. 
Thlr. 2,114,123 10 — Thlr. 2,812,950 — — 


Geſchäfts⸗Ueberſicht vom 
Zur Verſicherung angemeldet 
Davon angenommen in 
1857 1858 


— Nummern 
4749 7480 
a) zur Kapitalverſicherung Thlr. 1,804,328 10 — Thlr. 2,402,145 — — 
b) zur Rentenverſicherung 1 4,916 25 6 „ 5,710 7 3 
Mit 
Kapitals zahlung. „ 15,878 8 3 „ 20,046 4 3 
Jahresprämie n 69,591 18 — 5 94,551 13 3 


T. W. Kramer, Breslau, General⸗Agent. 


Wir bringen hiermit in Erinnerung, daß die Erneuerung der Looſe zur vierten 
Klaſſe 1187 Lotterie bis zum 19. Oktober d. J. bei Verluſt des Anrechts erfolgen 
muß. Breslau, den 10. Oktober 1858. 

Die königl. Lotterie⸗Einnehmer 
Froböß, Scheche, Schmidt, Sternberg, Steuer. [3626] 


— — ꝗͤꝓö vyL—ê — 
S 500 Stüc Damen⸗Mäntel, Burnuſſe u. Düffel⸗Jacken 


werden, um ſchnell damit zu räumen, zu auffallend billigen Preiſen ausverkauft bei [3665 
J. Ningo, Sihmelbntberftraße 46, neben der Korn 'ſchen Buchhandlung. 0 


Ofenplatten, Roſte und Zoll Gewichte 


find billigſt zu haben bei lius Aſcher, Antonienſtr. Nr. 4. [3659] 


[2644] 


u Tea | 
ee Tree 


| 
8 
1 
1 


* 


2 
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Ich wohne jetzt Eliſabetſtraße Nr. 12. 
[3563] Dr. Pinoff. 
Meine Wohnung nebit Comptoir be- 
findet ſich jetzt: Salvator⸗Platz Nr. 8. 
[3573] Eduard Voigt. 
Ich wohne jetzt Tauenzienſtraße 8 h., 
Ecke des Tauenzienplatzes. ! 
[3471] Adolph Lion. 


wohne Schweidnitzerſtraße Nr. 5. 
EIER e Dr. Schiller. 


[ 


Mein Comptoir befindet ſich jetzt 

Kupferſchmiedeſtratze Nr. 26. 
B. Laskowitz, 

[3593] Hauptlager ausländiſcher Biere. 


Lokal veränderung. 
Meine Blumenfabrik 


befindet ſich jetzt 3590 


Schuhbrücke Nr. 18. 
Ottilie Negwer. 


Geſchäfts⸗Verlegung, 
Meine Billard⸗Halle befindet ſich 
jetzt Ritterplatz Nr. 9, welches ich 
hiermit ganz ergebenſt anzeige. [3641] 
H. Kreidel. 


Weils:- Garten. 


Dinstag den 12. Oktober d. J. findet 
im Weiſs⸗Garten zum Benefiz des königl. 
Muſik⸗Direktor Moritz Schön ein großes 
onzert unter gefälliger Mitwirkung des 
Muſik⸗Corps königl. 11. Inf⸗Regiments unter 
Leitung des Kapellmeiſter Hrn. Saro ſtatt. 
Außer mehreren Novitäten für Orcheſter, 
r d Deklamation, Konzert⸗Stück 
für die Violine, geſpielt von der zehnjährigen 
Franziska Schön aus Krönau, und Soli's 
für verſchiedene Inſtrumente, kommen zur Auf⸗ 
führung: „Der Traum eines ſchönen 
Mädchens“, dargeſtellt in lebenden Bildern; 
Mufit von Lumbye. Zum Schluß: „Die 
Dorfmuſikanten“, eine komiſche Scene von 
Mozart. 

Billets, Herren a 5 Sgr., Damen a 2% Sgr. 
ſind von heute ab in ſämmtlichen hieſ. Muſi⸗ 
kalien⸗ Handlungen, in der Konditorei der 
edler u. Arndt und im Weiſs⸗ 
Garten zu haben. 

Logen, jo wie numerirte Plätze (mit Tiſch) 
auf der Gallerie find nur in der Muſikalien⸗ 
Handlung bei König zu haben. [2574] 


Weiſs⸗Garten. 
Heute, Sonntag den 10. Oktober: Großes 
Nachmittag⸗ und Abend⸗Konzert der 
Springerjchen Kapelle, unter Direktion 
des kgl. Muſik⸗Direktors Hrn. Moritz Schön. 
Anfang 3% Uhr. Ende 10 Uhr. [3623] 
Entree für Herren 2% Sgr., Damen 1 Sgr. 


Eiebich's Garten. 


eute Sonntag: Konzert von der Muſik⸗ 
Geſellſchaft Philharmonie, unter Leitung 
ihres Direktors Herrn Dr. L. Damroſch. 

Anfang 4 Uhr. Entree 2% Sgr. [2137] 


les Volksgarten. 


Heute Sonntag den 10. Oktober: 


letztes großes 
Militär⸗Konzert 


von der Kapelle des kgl. 19ten Infant.⸗Regts. 
unter Leitung des Muſikm. Hrn. Buchbinder. 
Anfang 3 Uhr. Entree s Perſon 1 Sgr. 


Wintergarten. 


Heute Sonntag den 10. Oktober: [3645] 


Konzert von A. Bilſe. 
Zur Aufführung kommt unter Anderm: 
Ouverturen: „Der Beherrſcher der Geiſter“ 
von Weber, „Fauſt“ von Lindpaintner, 
„Olympia“ von Spontini und „Tell“ von 
Roſſini. Konzert für zwei Violinen von 
Alard, Fantaſie für Contrabaß von Wink⸗ 
ler und Adagio und Polonaiſe für zwei 


Trompeten. 
Anfang 3% Uhr. Entree 2% Sgr. 


Schießwerder Halle. 
Heute Sonntag den 10. Oktober: [3638] 
großes Militär⸗Konzert 
von dem Muſitchor des Füſilier⸗Bataillons kgl. 
19ten Infanterie⸗Regiments. 
Anfang 3% Uhr. Entree à Perſon 1 Sgr. 


Fürſtensgarten. 


Heute Sonntag den 10. Oktober: 
großes Militär⸗Konzert 
von der Kapelle des königl. ten Inf.⸗Regts. 
unter Leitung des Kapellmſtrs. Herrn Saro. 
Anfang 3 Uhr. Entree a Perſon 1 Sgr. 


Zur Tanzmuſik 
auf morgen, Sonntag, ladet ergebenſt ein: 
[3571] Seiffert in Roſenthal. 


Tanz Unterricht. 


Gefertigter erlaubt ſich hiermit ergebenſt an⸗ 
zuzeigen, daß er Tanzunterricht in allen mo⸗ 
dernen und neueſten eee nach 
leicht faßlicher Unterrichtsmethode ettheilt. Auch 
empfiehlt er ſich zu Arrangements von Bällen, 
Quadrillen ꝛc. ıc. 

0 


3622 


errmann Nieſelt, 


Solotänzer am hieſigen Stadt ⸗ Theater, 
[3589] Teichſtraße Nr. 2, drei Treppen. 


Für Zahnkranke 
bin ich von jetzt an von Vormittag 9—1 Uhr 
zu ſprechen. 3625 
Zahnarzt Th. Block, Neumarkt 28. 
200 Thaler ſind gegen pupillariſche 
Sicerſelt ſofort zu vergeben. Näheres Male 
gaſſe 28, 1. Etage. [3655] 


ER, | 3 Pe De re 


Im Verlage von Joh. Urban Kern in 
Breslau iſt ſo eben erſchienen: 2614] 


Wie die Kinder Glü 
wünſchen! 


Gelegenheitsgedichte für die Jugend 
von Roſalie Koch. 
Ste vermehrte Aueh. 16. Geh. 7% E 
Eine reiche Sammlung von Neujahrs:, Ge⸗ 
burtstags⸗ und Glückwünſchen in den verſchie⸗ 
denſten Verhältniſſen. Der Name der geachte⸗ 
ten Verfaſſerin bürgt für deren Brauchbarkeit. 


Neue Polterabendſcherze. 


Herausgegeben von 

Joh. Kern und Mary Oſten. 
Fünftes Heft. 8. Geh. Preis 10 Sgr. 

Auch dies neueſte Heft der beliebten Samm⸗ 
lung bringt wieder die mannigfaltigſten Scherze. 
Die früheren Hefte, welche zum Theil bereits 
in dritter Auflage erſchienen, ſind ebenfalls jedes 
Heft à 10 Sgr. zu haben. 


. 


2 


rr 


See 
eier 


*. Im Verlage von Eduard Trewendt 
in Breslau erſchien ſo eben und in; 
1 allen ſchleſiſchen nn u 
haben: 4 
Schleſiſche Gedichte 
von 8 
Karl von Holtei. 
Vierte vermehrte Auflage. 
Volks⸗Ausgabe. 
16. 16 Bog. Eleg. broſch. 7% Sgr. 
Die Verlagshandlung hat es für eine 
= Pflicht erachtet, der kürzlich erſchienenen Ft 
eleganten Miniatur⸗Ausgabe (Preis ele- 
z gant in Callico mit Goldpreſſung und 
= Goldſchnitt gebunden 1% Thlr.) dieſe über: 
aus wohlfeile Volkausgabe folgen zu? 
R laſſen, damit auch der Minderbegüterte 
4 8 Stande ſei, ſich in Beſitz dieſes 
Schatzes urfprünglicher Poefie : 
8 u ſetzen, und dies Buch in keinem Hauſe 
4 ſehle⸗ wo Sinn für ſchleſiſches Le⸗ 
z ben, für ſchleſiſche Gemüthlich⸗ 
keit noch nicht erſtorben. 
A 2. 
Bücher 
aller Art, ältere und neuere, Bilder, 
Muſikalien, Landkarten, Schul⸗ und 
Wörterbücher, lateiniſche und griech. 
Klaſſiker ꝛc., wie neu, verkauft zu 
den billigſten Preiſen: J. Samoſch, 
Antiquar⸗Buchholg., Schühbrücke 27. 
300 Bändchen römiſche und griech. 
Klaſſiker, überſ. (Tafel, Oſiander xc.), für 
6 Thlr.; desgl. 200 Bde. Text, jeder 
Band für ſich vollitäudig (Teubner⸗ 
ſche und Tauchnitzſche Ausgabe), für 
Thlr. Kaufe ſtets kleinere und grö⸗ 
Bere Bibliotheken und zahle die beſt⸗ 
möglichſten Preiſe. [2666] 
Beim. Herannahen der Wintersaisen er- 
laube ich mir dem geehrten Publikum meine 
reichhaltige, durch sorgfältige Auswahl be- 
reits vortheilhaft bekannte 
Musikalien-Leih-Anstalt 
und Lesezirkel für musikalische 
R x Schriften 
in geneigte Erinnerung zu bringen und zur 
Benutzung desselben ergebenst einzuladen. 
Alle ‚guten neuen Erscheinungen werden 
so rasch als möglich angeschafft; von gern 
gelesenen Werken sind stets mehrere Exem- 


plare vorhanden, Die Lesebedingungen sind 
dem Umfange der Anstalt angemessen mög- 
lichst billig gestellt und können Abonnenten 
täglich eintreten. 2317 

Cataloge leihweise, — Vollständiger Pro- 
spectus gratis, 


F. W. Gleis, 


Sechunbrücke 22. 


Eine junge Engländerin 
aus guter Familie wünſcht entweder in 
Deutſchland oder Polen eine Stelle als 
Gouvernante zu finden. Sie übernimmt 
nebſt ihrer Mutterſprache auch Franzöſiſch, 
Muſik und den gewöhnlichen Elementar⸗ 
Unterricht zu ertheilen. Ihre Forderungen 
ſind mäßig, auch ſtehen ihr die beſten Em⸗ 
pfehlungen zur Seite. Näheres wird gern 
mitgetheilt auf Anfragen sub E. M. poste 
restante Dresden. [3664] 


Gewiſſenhaft empfohlen wird bier- 
mit von einem glaubwürdigen Ritterguts⸗Be⸗ 
ſitzer und praktiſchen Landwirth, welcher ſich 
gegenwärtig in Geſchäften hier aufhält, — ein 
durchaus zuverläßiger, in allen Branchen der 
Landwirthſchaft erfahrener, mit dem Rechnungs⸗ 
weſen und der Polizei⸗ Verwaltung vertrauter 
Wirthſchafts⸗ Beamter, welcher über feine be⸗ 
währte Tüchtigkeit und ſtrenge Rechtlichkeit die 
vortheilhafteſten 5 beſitzt. — Näheren 
Nachweis giebt der Eigenthümer des n 
ſes Nr. 1h, Magazinſtraße. [3642] 


Aufforderung! 

Alle in Schlefien wohnenden, bei der 
Lebens⸗Verſicherungsgeſellſchaft „Ham- 
monia“, in Hamburg, Verſicherte, 
werden in ihrem eigenen Intereſſe erſucht, 
ſich zu einer Berathung, unter Legitima⸗ 
tion durch die Policen, oder Quittungen, 

auf Sonntag den 10ten d. Mts., 

5 Mittags 12 Uhr, 
in Breslau im Gaſthof zum weißen Roß 
einfinden zu wollen. [2605] 
Seidel. Lantzke. 
Verſicherte. 


Lobethals Atelier 


für tographie und Duguerreotypi 
5100 o Phlauerſtraße Nr. 99. * 


0 


unter 


— rr 


f Bekanntmachung. [1153] 

Die Verpflegung der Gefangenen in den 
Straf-, Gefangenen⸗ und Beſſerungs⸗Anſtalten 
zu Brieg, Striegau, Breslau und Schweidnitz 
pro 1859 ſoll im Wege des Submiſſions⸗ event. 
Lizitations⸗Verfahrens in Entrepriſe gegeben 
1 Wir ford 

ir fordern demnach Lieferungsluſtige auf, 
portofreie, verfiegelte Offerten unter dem Rubrum: 
. zur Lieferung der Verpflegung für 
trafanſtalten“ bis ſpäteſtens den 7. November 
d. J. an uns einzuſenden. 
ur Eröffnung der eingegangenen Offerten 
haben wir einen Termin auf den 8. November 
. Morgens 11 Uhr, im hieſigen Regie⸗ 
sen im Büreau IV, anberaumt, in 
welchem die Lieferungsluſtigen zu erſcheinen und 
ſich durch Quittung unſerer Haupt⸗Kaſſe über 
die bei derſelben deponirte Bietungs⸗Kaution 
von 1000 Thlr. baar oder in courshabenden 
Effekten auszuweiſen haben. 
Bemerkt wird, daß die unterzeichnete königl. 
Regierung ſich vorbehält, entweder den Zuſchlag 
1 den Submittenten binnen ſpäteſtens 
3 Tagen zu ertheilen oder aber noch ein Lizi- 
kautons verfahren unter den Submittenten ſtatt⸗ 
finden zu 5 wozu der Termin ſpäteſtens 
innerhalb 8 Tagen anberaumt und den Sub⸗ 
mittenten bekannt gemacht werden wird. 

Die neu entworfenen Lieferungs⸗Bedingungen 
und Speiſe⸗Etats können ſowohl im gedachten 
Büreau, als in den Büreaur der erwähnten 
Anſtalten in den Dienſtſtunden eingeſehen werden. 

Breslau, den 8. Oktober 1858. 

Königl. Regierung. Abth. des Innern. 
(gez.) von Götz. 


11026] Freiwilliger Verkauf. 

Die 3 den Gutsbeſitzer Carl Cöriſtian 
Lachmann 'ſchen Erben gehörigen Grundſtücke 
zu Pohlanowitz und zwar: 

I) die Freiſcholtiſei Nr. 1 zu Pohlanowitz, 
taxirt auf 43,706 Thlr. 15 Sgr., 

2) die Schmiede ⸗Poſſeſſion Nr. 29 daſelbſt, 

tarirt auf 800 Thlr., 

3) die Wieſen⸗Parzelle Nr. 6 daſelbſt, taxirt 
auf 1125 Thlr. 

zufolge den nebſt Hypothekenſcheinen in der Re: 
giſtratur einzuſehenden Taxen ſollen 

e am 19. Oktober 1858 

ormittag 10 Uhr 
vor dem Hrn. Kreis⸗Gerichts⸗Rath v. d. Velde 
an ordentlicher Gerichtsſtelle in dem Parteien⸗ 
zimmer Nr. 2 freiwillig ſubhaſtirt werden. 

Die aufgeſtellten Licitations⸗ Bedingungen 
ſind folgende: 

1) Der Verkauf erfolgt in Pauſch und Bo: 
gen ohne Gewährleiſtung und ohne Ver⸗ 
tretung der Taxe; 

2) Die Uebergabe erfolgt ſofort nach 15 
2 des Kaufgeldes, welche ſpäteſtens 
4 Wochen nach dem Licitations⸗Termine 
1 N muß; 

3) Käufer übernimmt die auf den Grund⸗ 
ſtücken haftenden Laſten und Abgaben 
ohne Anrechnung auf das Kaufgeld; 

ya trägt ſämmtliche Koſten. 
reslau, den 4. September 1858. 

Königl. Kreis⸗Gericht. II. Abth. 


[1155] Bekanntmachung. E 
Der Bedarf an Wäſche für die Garniſon⸗ 
und Lazareth⸗Anſtalten des 6ten Armee⸗Corps, 
beſtehend in: 
1196 ordinären karrirten Deckenbezügen, 
124 ordinären weißen Deckenbezügen, 
1890 ordinären karrirten Kiſſenbezügen, 
165 ordinären weißen Kiſſenbezügen, 
1790 ordinären Bettlaken, 
6374 ordinären Handtüchern, 
817 wollenen Decken, 
681 Leibſtrohſäcken, 
496 Kopfpolſterſäcken, 
234 Paar Krankenhoſen, 
255 Stück Krankenröcken, 
42 Stück Hemden, 
124 Paar baumwollenen Socken, 
20 feinen Dedenbezügen, 
51 feinen Kiſſenbezügen, 
44 feinen Bettlaken, 
171 feinen Handtüchern, 
ſoll im Wege der Submiſſion ſicher geſtellt 
werden, und iſt zu dieſem Behufe ein Ter⸗ 
min auf 
den 20. Oktober d. J. 


in unſerm Geſchäftslokale N tik anberaumt 


worden. 

Die Lieferungs⸗Bedingungen und die Nor⸗ 
malproben ſind daſelbſt ebenfalls ausgelegt, 
letztere können auch bei ſämmtlichen königlichen 
Garniſon⸗Verwaltungen des öten Armee⸗Corps 
eingeſehen werden. 

ieferungsluſtige fordern wir auf, ihre Of⸗ 
„ und portofrei unter der Auf⸗ 


rift: 

„Submiffion, die Wäſchelieferung betreffend 
bis zu dem genannten Tage Vormittags 10 Uhr 
an uns einzuſenden. 

Um erforderlichen Falls durch den einen oder 
den anderen Lieferanten auch den ganzen oder 
theilweiſen Bedarf anderer Armee⸗Corps liefern 
laſſen zu können, haben die Lieferanten in ihren 

erten auch anzugeben ob und wie viel 
Wäſcheſtücke fie zu den offerirten Preiſen noch 
außer dem oben angegebenen Bedarfe an die 
biefige königliche r franco 
u liefern geneigt ſind. 

; a den 3. Bene ro en 
Königl. Intendantur . 5 
22 85 Corps. 


— —-Ü(—ꝛ——d . > 


[1110] Bekanntmachung. » 

Zur 1 ubermeiten Verpachtung des Straßen, 
düngers und der Schoorerde, welche au en 
nachfolgend benannten Plätzen abgeſchlagen 
werden, vom 1. Januar 1859 ab auf drei Jahre, 
werden Termine angeſetzt: 

1) Montag, den 11. Oktober d. J., Nachm. 
von 4 — 6 Uhr im Büreau VI. Elijabet: 
ſtraße Nr. 13, für den Platz am Viehmarkt 
vor dem Oderthor; 

2) Dinstag, den 12. Ottober d. J., Nachm. 
von 4—6 Uhr, in demſelben Büreau, für 
den Platz an der Birnbaumſchleuſe; 

3) Mittwoch, den 13. Oktober d. Er achm. 
von 4—6 Uhr, in demſelben Büreau, für 
den Platz bei Brigittenthal. 

Die Licitations⸗ Bedingungen liegen in der 
Rathsdiener⸗Stube zur Einſicht aus. ; 
Breslau, den 24. September 1858, 

Per Magiſtrat, Abtheſlung VI, 


Rr * BT N ji al Ya 9 e 
N eee e 254 
Bekanntmachung. [1154] Bekanntmachun ee 
Die Erdarbeiten bei Schüttung des neuen der gi ae | Pfand- | Einem Pr ar a ehe Stadt und 
odervorſtädtiſchen Deiches zwiſchen der Villa] General-Landschafts- Direktion zu Posen. n Gut Kreis, |” Umgegend, insbejondere den biäberigen Goͤn⸗ 
nova und dem Kratzbuſchdamm e Die Inhaber der von uns unterm 1, Mai and i x ee nern und Freunden meines feligen Mannes 
3 n im Wege der Submiſſion 1858 zum Umtausch gekündigten, bis jetzt W | hiermit die Anzeige, daß ich das Geſchaſt deſſel⸗ 
Der Umfang der Arbeit und die Vedingun⸗ len ban aprt erten 4- und 3,4 procen- 11 8 | Fraustadt. 20 Kesten porn een 3 mit bewährten 
gen können während der Amtsſtunden im Bu⸗ & . 314 1224 — — 2 Hiermit verbinde ich die gehorſamſte Bitte 
15 der 5 des hieſigen Magi⸗ e Pfand-|316| 1226 dite nr 20 das meinem feligen Manne geſchenkte Ver⸗ 
rats eingeſehen werden. or. Ä ıriefs- 55 ; 
Die Verftgelten Angebote find ebendaſelbſt W er Kreis, 10 317| 1227| dito dito 20 trauen nunmehr auch auf mich übergehen zu 
bis fpäteftens Donnerstag den 14, d. M, Nach: 8 nenn dito 20 [ahn 180 
ere r an. 320 1230 dito dito 20]. Mein Beſtreben wird ſtets dahin gerichtet 
mittags 5 Uhr, mit der Aufſchriſt: „Submiſſion 321 17 in, alle geehrten Aufträ d Beſtell 
a h) 0 U N N 7 
für den Dammbau“, abzugeben 4 procentige. 921] 1231| dito it 20 |Tein, alle 9 ee een 
7. Oktober 1858 K 322 1232 dito dito 20 auf das Beſte und Pünktlichſte zu effektuiren 
Breslau, den ober . 51 5242 Cerekwiea Posen 500 | 3; 3² 5 8 
Die Ban⸗Kommiſſion (Oboraik) =. 1233 dito dito 20 | und durch Ie Güte und N 
5 * ornık). 3 5 5 1 A 2 . 
ger. Becker. v. Roux. 8| 5245| alto dito 500330 4183 die Bi e eee, 
[2563] Auktion. N 2280 A dito 00 3360 4096| dito dito 500 Breslau, den 10. Oktober 1858. 
Mittwoch den 13. Oktober d. J., Vormittags e 1000 340 4069, alto dito 200 A. Patſchovsky's Wittwe, 
9 hr, werden in dem Hoſpital zum heiligen „5 37201 dito dito 1000 | 347) 4443 dito dito 100 Conditorei, Nıtolaiftraße 79. 
Geiſt, Kirchſtraße Nr. 15, verſchiedene Kleidungs⸗ 3 ee dito dito 50 1350 4216| dito dito 40 = 7% : = 
ftüde, Möbel und Betten gegen gleich baare 31, 8303 dito dito 25352 4218| dito dito 40 = Ein Rittergut — 
r ; f 57| 5692|Golaszyn Kröben, 100 x N Kos =. 7 ae 
Zahlung öffentlich verſteigert werden. 410 2146 pi, chauin 100 Ar: 555 
80 5 93 6070| dito dit 25 75 jan der Freiburger Eiſenbahn, mit einem herr⸗ 
Breslau, den 8. Oktober 1858. 940 6071| dito 2 250 68 1724| alto * I 2 lichen Schloß, Part, Garten, Orangeriehäuſern, 
Das Vorſteher⸗Amt. 100 26721 Gore j Birnbaum. 1000 | werden hiermit aufgefordert, diese Pfandbriefe überhaupt allen Annehmlichkeiten eines ſchöͤnen 
Bekanntmachung. g 140 2676| dito dito 1000 | nebst den dazu gehörigen Zinskupons resp. Ta- Landſitzes, 850 Mg. Acker und Wieſen, iſt ſo⸗ 
An der hieſigen höheren Knabenſchule iſt eine 31] 2198| dito ı dito 500 tons, oder der Recognition über letztere späte- I Engen 28. verkaufen, und das Näbere 
mit 400 Thlrn. dotirte ordentliche Lehrerſtelle 32] 2199] dito dito 500 stens im nächsten Zinstermine, nämlich in der 5 Fuse endriner zu Neudorf⸗Com⸗ 
ſofort zu Fee te Fri 55 ue 530 3336| dito dito 106 | Zeit vom A. bis Ende Februar I an un- den 76888 n a 
wollen ſich unter Einreichung ihrer Zeugniſſeſ 54] 3337) dito dito 100 [sere Kasse abzuliefern, und dagegen an- b i u. b 
binnen 4 Wochen bei uns melden. An den An- 55| 3338 alto dito 100 | dere Pfandbriefe von gleichem Werthe nebst 7 Sn; 
zuftellenden werden die Anſprüche gemacht, daß] 560 3339] dito dito 100 Kupons in Empfang zu nehmen, da sie sonst Ein Ritter ut 
er nach dem Zeugniſſe einer königlichen willen | 57 3340| dito dito 100 | nach dem Ablaufe des gedachten Termins mit] in Niederſchleſien, mit 1500 M. Areal, inkl. 
ſchaftlichen ien e en 1 67| 3975| dito dito 25 | ihrem Realrechte auf die in an ER en 255 M. Wieſen, und 226 M. Forſt, 800 Scha⸗ 
in der deutſchen und franzöſiſchen Sprache dur 4| 7117|Görzno F. tadt. 100 ausgedrückte Spezial-Uypothek werden prä- fen, 12 Pferden, 60 St. Rind 1 * 
alle Klaſſen, in der evangeliſchen Religion aber 6 3183| dito Es ie 50 | ktudirt und mit ihren Ansprüchen an die Lands | ten Gene ift mit 7000 K don 725 
mindeſtens in den mittleren Klaſſen eines 9 7216 dito dito 95 | schaft werden verwiesen werden, welche die verkaufen durch G. Baumm, Lehmdamm 44. 
3 I 1858 10 7217| dito dito 25 Ersatz- Pfandbriefe mit den a ur . 
Inowraclaw den 2. Oktober 1858. 200 3043| dito dit 250 | Zinskupons auf Gefahr und Kosten der Ins 
Der Magiſtrat. [1147] | 29 9388| dito — 100 | haber der aufgekündigten Pfandbriefe zu ih- Haus:Berkauf, 
Proklama. 30) 9389] dito dito 100 [rem Depositorio nehmen, aus den zunächst] Ein in der Schweidnitzervorſtadt belegenes, 
Nothwendiger Verkauf. [804 5 — Big dito en has het 175 die Kosten des Aufge- elegantes anlage Haus iſt ſofort zu 2 
Die im Kreiſe Sagan gelegene Bauer⸗Nah⸗ n x dito dn üecken wird. . aufen. Daſſelbe gewährt jährlich ca. 400 Thlr. 
5 a s 5 1858. [1151] Ueberſchuß. Na Brei Nr. 26 bei 
rung Nr. 16 Schönbrunn, abgeſchätzt auf 9110] 30 4531) dito dito 50] Posen, den 1. Oktober eberſchuß. heres Breiteſtraße Nr. 26 bei 
85 Ni 40 4332) dito dito 50 1, Böttger, Mittags von 1—3 Uhr. [3661 
fallenden Bec en der den. 1 4339) at ano 0 d. Se dr 8d de dee o, u ——————— 
i 2] 45 0 dito ie für das Jahr 1858/59 be . : 
* l DET Ahr 48| 9006) dito dito 25 ſchläge im biefigen großen Stadtforſt, belegen Atelier 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 49) 9007| dito dito 25am Zoll und am Eiſemoſter⸗Wege, ſind vom 1 lzbi 
Diejenigen Gläubiger, welche wegen einer aus 59 900, aue dito 398 NEE 2 3 Fee e für Holz dildnerei 
dem Hypothekenbuche nicht erfihtlihen Realfor- | 32 00 2 dito N  B e 3 
derung aus den Kaufgeldern Befriedigung ſu⸗ 53 9011 dito dito 25 eichene und kieferne Bauhölzer veriwiedener xylographiſches Juſtitut 
it ihren Anſprü 54| 9012| dito dito 25 | Stärke; die Preisſätze, welche in unſerer Regi⸗ 
F Cid zu ne 55 9013| dito dito 25 |ftratur und im Forſthauſe zur Einſicht ausge: yon 
Sagan, den 15. Juli 1858. 59 6682| dito | dito 1000 legt find, regeln ſich nach dem kubiſchen Inhalt W > Renner 
Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abtheilung. 63 3226| dito dito 250 fund findet der Verkauf an dem jedesmaligen 5 7 
— —— —— 75 4962| dito dito 50 Montag von Vormittags 9 Uhr ab bis Nach⸗ Kirchſtraße Nr. 11 Neuſtadt). 
: Auktion. _ 1055 | 56]  6/Gronowko Kosten. 50 mittags 2 Uhr auf den betreffenden Schlägen Zu Bildhauer: und xylographi⸗ 
Pi hieſigen Claaſſenſchen Siechhanse ſollen 40) 750)Rokitnica Posen. 50 ſtatt. Kaufluſtigen wird dies mit dem Bemer⸗[ſchen Arbeiten empfiehlt ſich bei 
ienſtag, den 19. Oktober Vor⸗ 444 754 dito dito 50 ken bekannt Auge, daß das ſtädtiſche Forſt⸗ prompter und reeler Bedienung ganz er⸗ 
mittags 9 Uhr Ei 68| 1656| dito dito 25 | amt weitere Auskunft ertheilt. 8 gebenſt: [3601 W. Renner. 
̃Làbßnß , 
N A N 46210 Skape Wreschen. 500 er Magiſtrat. f 
flien und zwar: I 400 2 Zelkovo |Kröben 500 Det ie» Direttor. SL 
160 Stuck Feldbettitellen 23 6836| dito ea 100 [2588 Auktion. Ei Detonomie: = 
m inte 8 21. : Ein ſehr tüchtiger Oekonom, feit vielen 
1 Bettſtelle für Beinbruchkranke, 42| 3072| dito dito 50 .Es ſollen Donnerſtag den 21. Oktober, Vor⸗ ö 8 | 
> i mittags 10 Uhr, bei der früheren Pojthalterei | ] Jahren Landwirth, mit ſämmtlichen tech⸗ 
198 S 3. procentige. in Greiffenberg i. Schl. ‚eine Fiege abe vier⸗ niſchen en und Fabrikationszwei⸗ 
2 Stück große kupferne Töpfe; 44] 408 Baboréwko |Samter. 20 ſitzige Poſt⸗Beichaiſen, ein Packetwagen und ein gen 1 2 mmen vertraut, ausgezeichnet 
2) Nachläſſe verſtorbener Inquilinen, beſtehend! 12] 3004 Kokorzyn Kosten. a 1205 sten: Rabril, Io "Tick bene Beycblums ticptsbattei, in ber Sole 8 = 
in Betten, Kleidungsſtücken ꝛc 20 3947| dito dito und 3h : „ verwaltung un 
e . mare 
verſteigert werden. 0 ' J. A. Rößler jeder Hinſicht verlaßbar, bis 10,000 Thl 
7. r 1858. 49 3354| dito dito 20 A. Moßler. „DL Hear, DR r. 
e Abtheilung VIII. 34| 1804 Lissa Fraustadt. 1000 Cs ſſt im Leben nichts von Dauer! une De aue end 1 5 
— — — — 35| 1805| dito dito 1000] Sies 19 265 prüchen Neujahr Johanni 1854 
0 Die Bude nun bei Weberbauer [2639] l Direktor⸗ oder ganz ſelbſtſtänd 
eee e eee eee ee e een Br er 
att ſo 510 18: dito dito 1000 Inf 4 5 
Lieferung des Leders, Haufes und der 56 1826 dito dito 1000 2 fal nie Ee Auftrag u. Nachw. Am M. Nelemann, 
Leinen waaren 640 1834| dito 1000 ie fällt wie einſt die Feſtungsmauer Schmiede . 50, [265 
pro 1859 durch Submiſſion verdungen werden, 71) 1841 dito 55 1000 . er N as 
MO HE EIER eee, a Ale 500] Ich danke d'rum hier Ihnen allen, 
mittags 9 Uhr, ein Termin in unſerem Büreau | 821 1571 dito dit 500 en 5 
anberaumt wojelbft auch die Bedingungen tag 84, 1573| alte dito 500| Jr mir, um Gottes Wunberban 8 1 au + 
uc ergebe And, getrennt: färiflid und 99 1880 > die 2 8 500 Ju Ichen on win Sat vu Man. aim Marttplape in Aupferberg, weder der 
3 N ! „ſcheidend danket Ihnen hier rch Anlage von Dampfmaſchi 
verſiegelt bis zum Beginn des Termins, unter i bau du ge von Dampfmaſchinen neuen 
CEEEETETTTTTT Cr am Ei 
portofrei an uns einzuſenden. 135 1397 dito 200 nerkennung muß ſein! ' 0 aus mit o Fenſtern Fron 
abe = a tillerie- 14% 1409 rg dito 200 820 fühle 1 0 dem Herrn 55 len . A 5 3 
önigliche Direktion der Artillerie⸗ 140 1411 dit 200 Bergmann, Breiteſtraße Nr. 28, meinen tief: . 7 en Bo a 0 
Werkſtatt. [1096] 153 1415 145 u 200 gefühlteſten öffentlichen Dank für ſein Augen⸗ mölbe, nach dem Markt und Süpfeite gelegen, 
e ee aan 6 2 Behlant gasker 
d. J. Vorm. 10 Ubr|158| 1420| dito dito 200 | Augen vortreffliche Dienſte geleiſtet bat, Sei a; 1 
e ee ih mo m m BR cum, cn nen” Br a ana 
a ee er 5 — ar 15 ar er dito 100 | von 6% Jahre unbe en zu erblinden. Ich laufendes Roͤhrwaſſer, eine gute Roßmangel und 
e,, , acer» Cntätung, "De me 
d meiftbietend. verkauft 184| 1546| dito dito 140 berzuſtellen, aber Alles blieb fruchtlos. Jedoch im Orte, in der da chäft bisher lohnen 
9 185 1547| dito dito 100 | bei Anwendung des Bergmannſchen Augen: | betrieben worden ift, befinden, für 1500 Thlr. 
ne ment 186| 1548 dito dito 100] waſſers iſt nach Gebrauch einiger Flacons] mit ſämmtlichen Mangel, Druck- und Färbes 
königlich 1. Küraſſier⸗Regiments. 0 ſwaſſers iſt nach Ge . utenſil 
187 1549| dito dito 100 | mein Auge do weit geitärtt, daß ich Alles ge- Utenſilien für 1700 Thlr. zu verkaufen. 
189 1551| dito dito 100 nau unterſcheiden kann. Das Augenwaſſer lin: Dieſe Häufer mit nur circa 6 Thlr. jährlichen 
Auction 5 dito b erquickt das Auge, ſo] Steuern eignen ſich ſowohl zur angenehmen 
Donnerſtag, den 14. d. M., Vormittags 9 Uhr, | 196) 1558] dito 100 dert den Schmerz und erg 0 18 
ſollen im Stabigerichtägebäupe Bfand: und Nach⸗ 197| 1559 dito dito 100 daß ich mit gutem Gewiſſen allen Augenlei⸗ ee 3 1 as zu andern —— — 
laßſachen, beſtehend in Wäſche, Betten, Klei⸗ 195 1591 In _ 100 denden be ER IR ] baranſtoßenven Gatten und Ochramm bequem 
0 libr en, um 205 130 aue dito 100 | in Breslau, Niere, Wilden im Schwert | din ann hai vorbanden if. nen 
ini i 5 2 en ver⸗ 204 1560 dito dito 100 7 a tion der Breslauer Zeitu Arbe 
I age ee e e e e, | am i Geſchafts Eröffaung. e eee 
uhrmann, Auctions⸗Kommiſſarius. 13568] dito 1 100 iermit erlaube ich mir ergebenſt anzuzeigen, | Das Kaffeehaus, gen 
Sub 5 N 208| 1570| dito dito 100 das ich mich ſeit dem 1. September nicht mehr ri ke m de 
Auktion. 12578] 2% 1571] dito * 100 im Geſchäft meines ehemaligen Sckwagers, und % Meilen von Breslau entfernt, ii zu 
10 Mira den 13. b. ma Bormittägs von A en atto Ion] Senft uber befinde, uebi, Hume Termin Neujahr anderweitig zu perpachen. 
4 5 1 . ine Slumem⸗ „Hum⸗ \ ? } 
Reubcheftrahe Hire gg dene Ne X, 1 218 1580) dito dito 100 N "16, etabliert babe, und verjpreche bei 8 alete 13. 48808 2 
Ballen Tabafsblätter (Domingo⸗Decke)] 236 1881| dito 8 40 reelſter Bedienung die billigiten reiſe. Auch 7 x 
Öffentlich verfteigert werden. er 241| 1886| dito 2 4 halte ich Lager echt franzöſiſcher 9 St ereo 8 cop⸗ A arate 
H. Saul, Auktions⸗Kommiſſarius. 2430 1858| dito Kränze. [3650] E p a p 7 
Ankti a 9 9 are 2 Loniſe Hartig. | mit den neueſten vorzüglichſten frangöfifchen und 
6 Mttion eines Reitpferdes. 248 1893 dito re Nora erngliſchen Anſichten, ſind in großer Auswahl 
veel zr dee, 1 bee 280 A 5 Mi Lohgerberei Verkauf. tee Jer zu. werben. Das Naber del 
einen Rappen⸗ 252 18 dito 40 n einer Provinzial Stadt in Niederſchle⸗] deli 3 90 
öffentlich N e ach (5 Zub 4 Hol) 2 1 = dito 40 ſen lt wegen gänzlichen Aufgebens des Ge⸗ Friſeur⸗Geſchäft Ohlauerſtraße 21. [3643] 
O. Saul, Auttions-Kommiffarius. 2020 1907| dito dito 40 | ichäfts, eine jebr bequem und volljtändig ein: » . 
r 263| 1908| dito dito 40 ca dei und N en Fenin in > x! 
18. 2 5 dito 40 ſive, dicht an N n fließenden Waller tar: 1 al en 
Reis⸗Auktion. an 155 = dito 40 gelegene Lohgerberei, wobei eine Golinder-Lob: ® 
Donnerſtag den 14. Okt., Vormitta 9 uhr, 272 1917 dito | dito 40 | mühle, mit einem ausreichenden Rindevorrath] Fetten, Armbänder, Bouquets und Kränze, 
werde ich im Thurmhofe am Nitolai&tont ta-1276| 1921| dito dito 40 | vorhanden, iſt für den fo ſehr ſoliden, aber je | ſowie Grab⸗ und Denkmäler werden von aus⸗ 
ben eine Partie von 200 Ballen guten, geſun⸗ 200 1200| dito dito 20 | ſten Preis 85 2600 Thlr., bei gan der Ans gefallenem, wie auch kurzem Haar angefertigt 
den Bengal⸗Neis zu einzelnen Ba en 202 1202| dito dito 20 zahlung, ba digſt zu verkaufen. Dieſes Geſchäft] von der verw. Poſtkondukteur Malerska. 
von ca. 24 Centner gegen ſofortige baare 204 1204| dito dito 20 iſt ſeit 15 Jahren mit dem beiten Erfolge be⸗] Ausgefallene lange Frauenhaare kaufe ich im⸗ 
Bezahlung meiſtbietend verkaufen. 3558] [295| 1205| dito dito 20 | trieben worden, und Käufer übernimmt zugleich] mer und fertige Zöpfe durch eine haltbare feine 
Saul, Auktions⸗Kommiſſarius. 207 1207| dito dito 20 [eine bedeutende Kundſchaſt. Das Nähere auf] Treſſe. [3631 
— — [1991 1909| dito dito 20 portofreie Adreſſen sub K. Z. R. durch die Ohlauerſtraße Nr. 58, goldne Kanne. 
Fur 130 Thlr. jährl. eh eh Air 2 1213 dito = 2 Expedition der Bresl. Ztg. 12655] = 
Waffen und Nachhilfe. Näheres theilt gütigft | 305 1218, a ate 20 Für Juwelen und Perlen Friſchen Krapp, Be 
mit die Buchhandlung der Herren Trewendt 307 1217| aito dito 20 werden die höchſten Preiſe gezahlt: 1255 300 Gtnr., verkauft ſofort das Wirth⸗ 
hund Granier, Mbrechtsſſraße 39. [3624] 308° 12181 ae dito 20 3323] Riemerzeile Nr. 9. ſchafts⸗Amt Beilan bei Kanth. 5844 
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Sonntag den 10. Oktober 1858. 


Ferdinand Hirt, 


lönigl. Univerſitäts⸗Buchhandlung in Breslau 
am Naſchmarkt Nr. 47. 


Im Verlage von Guſtav Boſſelmann in Berlin ifi erſchienen und in Breslau 
in F. Hirt's königlicher Univerſitäts⸗Buchhandlung, fo wie in allen e 
2 


anblungen H reußens Heer. 


Eine Geſchichte der Preußiſchen Regimenter, ihrer Kriegs⸗ 


thaten und ihrer Führer. 
Herausgegeben unter Benutzung des geheimen Kriegs⸗Archios und handſchriftlicher 
F. B ſch Quellen von F. Pf 
„ N. Bu und Dr. F. u 
1 Kanzleirath im Kriegsminiſterium. Verfaſſer von „Auerſtädt bis Welealllance⸗ 

1 Band: Geſchichte des Königlich Preußiſchen Regiments der Garde du Corps. 
u. 3. Band: Geſchichte des erſten und zweiten Küraſſier-Regiments. 
Jeder Band 15 Sgr. 

Vorſtehendes Werk ſoll ein Ehrendenkmal des preußiſchen — 2 ein glänzendes Bild ſei⸗ 
ner Thaten fein. Die erfaſſer glaubten dieſen Zweck am beſten zu erreichen, indem ſie in 
jeder Regimentsgeſchichte die ruhmreichen Feldzüge und Schlachten, welche das Regiment mit⸗ 
gemacht, die aus ihm hervorgegangenen Helden ausführlich darſtellten. 

Dem militäriſchen Publitum aller Grade ſei daſſelbe beſtens empfohlen. 

Ferner erſchien in zweiter Auflage: 


Militäriſche Unterhaltungsbibliothek, 1. u. 2. Bd. 


Von Auerſtädt bis Bellealliance. 


Nach den Erinnerungen eines Veteranen 
bearbeitet von F. Pflug. 
2 Bände, jeder Band 15 Sgr. 


Literarische Neuigkeiten 
der Arnoldischen Buchhandlung in Leipzig. 


6 Vorräthig in allen Buchhandlungen, (in Breslau in Ferdinand Hirt's 

königlicher Universitäts- Buchhandlung.) 

Cole, A. W., Das Kap und die Kaffern. Mit dem Portrait des Häuptlings 

F 1 Zweite Auflage, 8. brosch. 1 Thlr. 

ort, L., Theoret.-practische Anweisung zur kaufmännischen Corre- 
spondenz und zur Abfassung anderer geschäftlicher Aufsätze. Mit zahlreichen 
Beispielen aus allen Geschäftsverhältnissen des Kaufmanns. Zweite Auflage. 
brosch. 2 Thlr. 

Gatty, A., Parabeln aus dem Leben der Natur. Mit colorirt. Titelkupfer, 
Dritte Auflage. 16, brosch. 5 Sgr. 

Gerstäcker, Fr., Blau Wasser. 
brosch. 2 Thlr. 

Hoffmann, Dr. W., Encyklopädie der Erd-, Völker- u. Staatenkunde. 
29. Lieferung. gr. Lex. brosch. à 4 Sgr. 

Minekwitz, Dr. J., Lehrbuch der rhythmischen Malerei der deutschen 
Sprache zum Gebrauche für Universitäten und andere höhere Unterrichtsanstalten, 
wie auch zum Selbstunterrieht. Zweite Auflage. gr, 8. brosch. 15 Sgr. 

— — Ulustrirtes Taschen-Wörterbuch der Mythologie aller Völker, Mit 
214 Holzschnitten. Zweite Auflage. 16, brosch. 1 Thlr. 10 Sgr. Eleg. geb. mit 
1 = a 1 0 

e, Dr. G., Erster 2 j 
. = 8 Ser. 25 Perf. * Erste Abtheilung. 11. 

— — Dessen zweite Abtheilupg. Fünfte Auflage. gr. 8. à 15 Sgr. 25 Expl. 9 Thlr. 

— — Schlüssel zur 1, Abtheilung des 1, Unterrichts. Dritte Auflage. gr. 8. brosch. 
a 7 Sgr. ; 

— — Gelber Unterricht im Englischen. Dritte Auflage. gr. 8. brosch. 
à 1 Thlr. 25 Expl. 18 Thlr. 2 

@riginal-Beiträge zur deutschen Schaubühne. Erster Band. Dritte Auf- 
lage, Mit dem Portrait der hohen Verfasserin. 16, brosch. 20 Sgr. Eleg. geb. 
mit Goldschnitt 1 Thlr. 6 Sgr. Inhalt: Lüge und Wahrheit. — Die Braut aus der 
Residenz. — Der Oheim, * 5 

Richters Reisen zu Wasser und zu Lande. Fünfte Auflage. Bearbeitet 
von Fr. Gerstäcker. Mit acht Abbildungen. Zwei Bände. gr. S. brosch. 1 Thlr. 
20 Sgr. Eleg. carton. 2 Thlr. . i 

BRohland, G. A., Album für Gärtner und Gartenfreunde. Ein praktischer 
Führer zur Anlegung und Pflege von Nutz-, Zier- und Lust-Gärten. Zwei Bände, 
Mit 44 grösseren und kleineren colorirten A. u. s. w. gr. Lex.-S. brosch. 
5 Thlr. 10 Sgr. Eleg. geb. mit Goldschnitt 6 Thlr. 20 Sgr. 

Kossmiässler, Prof. E. A., Anleitung zum Studium der Thierwelt. 
Dritte Auflage. gr. 8. brosch. 1 Thlr. 10 ae 

Schütze, Dr. F. W., Practische Orgelschule. Enthaltend Uebungen für 

. Manual, Pedal, Choräle mit Zwischenspielen, Präludien, Postludien, fig. Choräle und 
Choralvorspiele, Fugen, canonische und vierhändige Tonstücke von verschiedenen 
Meistern. Nebst Handbuch. Vierte verbesserte Auflage, Subscriptions -Preis 
1 Thlr. 20 Sgr. 

Snell, Prof. K., Newton und die mechanische Naturwissenschaft. 
Zweite Auflage. gr. 8. brosch, 15 Sgr. 

Teuseher, G., ementarbuch zur Erleichterung des Lesenlernens, 
Neunte verbesserte Auflage. 8. à 4 Sgr. 25 Expl. 2 Thir. 10 Sgr. 

Teyssier, Prof., Der industrielle Austerzeichner, oder die Kunst, nach 
einer allgemeinen klassischen Methode gradlinige und diagonale industrielle Muster 
zu erfinden. Zweite Auflage. Mit lithogr. Tafeln. gr. 4. brosch. 10 Sgr. 

von Tromlitz, A., Ausgewählte Schriften. 60 Bändchen in Taschenformat, 
brosch. 6 Thlr. (Eine Sammlung von 47 der besten historisch-romantischen Erzäh- 
lungen dieses beliebten und fortdauernd gern gelesenen Schriftstellers, deren Laden- 
preis bisher 25 Thlr. betrug,) 

von der Velde, C. F., Sämmtliche Schriften. 0 
Classiker-Ausgabe. 10 Bde. 180 Bogen, 16. brosch. 2 Thlr. 15 887. j 

Virgii's Aeneide. In deutscher Bearbeitung von P. E. L. Lots. weite Aufl, 
16. brosch. 1 Thlr. 10 Sgr. Eleg. geb. mit Goldschn. 2 Thlr. [2634] 


Pruſt⸗Ponbon, 


FE N ARGEnT a 
DE G 1. OR GE. nach Art der Regliſe, 
Pharmacien d’Epinal (Vosges). von Süßholzſaft und Gummi, 


ſeit Jahren anerkannt von der größten Wirkſamkeit bei Heilung von Schnupfen, Huſten, 
... lim ur ah m 0a Sl 
ieder Scha eorgs d'Epinal gefälligſt zu 5 
N Auf je ½ Schachtel 16 Sgr., 4% Schachte 1 


2 tel 8 Sgr. 
Haupt-Niederlage in Breslau bei J. F. Ziegler, Herrenstr. 20, 


Beuthen OS.: S. Piorkowsky. Liegnitz: Hädrich. Priebus: R. Crusius. 
Brieg: A. Bänder, G. ee Lüben: E. Bauer. Primkenau: R. Conrad & Co. 
Falkenberg O.-S.: Glogauer. Militsch: W. Lachmann, Reichenbach: M. Bauer. 
Freiburg: W. Schröter. Mittelwalde: Fischer, Apoth.] Schweidnitz: A. Greiffenberg. 
Goldberg: O. Arlt. Münsterberg: Fr. Hielscher. Strehlen: J. Süss. 
Gr.-Glogau: G. Büchting. Namslau: Carl Pietsch. Gr.-Strehlitz: D. A. J. Kaller. 
Greiffenberg: E. Neumann. Neisse: A. Günther. Striegau: H. Köhler. 
Haynau: 15. Glogner. Neurode: Sindermann. Tarnowitz: A. Czieslik. 
Jauer: J. Stephan, Neustädtel: C. F. Hildebrand. Trachenberg: J. G. Schütz, 
atscher: A. Ziurek. Nimptsch: Berning. Waldenburg: Rob. Schunke. 
deshut: E. Rudolph, Parchwitz: Havelland. P,-Wartenberg; F. Heinze, 
andsberg OS.: J. E. Fritsch, ]Pitschen: Leo Galanski. Winzig: Rob. Rissmann, 
3 O. L. Gerhard. Prausnitz: C. Helm. Zobten: E. Pöse. 
eitere Niederlagen in der Provinz werden erriehtet, 
Gef, Anträge franco an J. F. Ziegler in Breslau, 


gr. 8. 


Skizzen aus dem See- und Insel-Leben. 8. 


Sechste Original-Auflage. 


55 PATE PECTORALE 


Berliniſche Lebens⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft. 
Berliniſche Renten⸗ und Kapitals⸗Verſicherungs⸗Bank. 


Das Wohl vieler Familien hängt von der Lebensdauer einer Perſon ab, mit deren oft unerwartet erfolgendem Tode 
nicht ſelten Noth und Sorgen eintreten. In dem Intereſſe Jedermanns liegt es, dieſen Folgen vorzubeugen, und beſonders 
die Seinigen gegen Mangel dadurch zu ſchützen, daß er ihnen ein bei ſeinem Ableben zu erhebendes Kapital oder eine fortlau⸗ 
fende Penſton ſichert, wenn er ſolches ohne zu große Opfer erreichen kann. i 5 

Die ſeit 22 Jahren beſtehende Berliniſche Lebens⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft übernimmt Verſicherungen auf das 
Leben einzelner oder verbundener Perſonen zum Betrage von 100 bis 20,000 Thaler gegen Zahlung billiger 
Beiträge, und gewährt außerdem den bei ihr mit Anſpruch auf Gewinn verſicherten Perſonen Zwei Drittel des reinen 
Gewinnes der Geſellſchaft. ; 

Ebenſo werden von der mit der Geſellſchaft verbundenen Berliniſchen Renten- und Kapitals⸗Verſicherungs⸗Bank gegen 
Einzahlung von Kapitalien oder Entrichtung von halbjährigen Prämien: Penſions⸗Verſicherungen für Wittwen 
und andere Perſonen zum Betrage von 20 bis 600 Thlr. jährlich, Kinder⸗Unterſtützungs⸗ und Alters-Verſor⸗ 


gungs⸗ und Penſions⸗Verſicherungen, ſowie Renten⸗ und Kapitals⸗Verſicherungen, der mannigfaltigſten 


Art übernommen. 

Die Penſionen für Wittwen werden ſtets zu ihrem vollen Betrage ausgezahlt, ſelbſt wenn der 
Tod des Verſorgers ſchon im erſten Jahre der Verſicherung erfolgen ſollte. a 

Nähere Auskunft über die verſchiedenen Verſicherungs⸗Arten wird im Direktions⸗Büreau der Geſellſchaft zu Berlin, 
Spandauer⸗Brücke Nr. 8, fo wie von ſämmtlichen unterzeichneten Agenten derſelben ertheilt, bei welchen auch Geſchäfts⸗Pläne 
unentgeltlich entgegengenommen und Verſicherungs⸗Anträge zu jeder Zeit angemeldet werden können. [2635] 


Die Haupt- Agenten: 
Zu Glogau: Zu Görlitz: Zu Neiſſe: 
Brethſchneider u. C. H. Breslauer. Lug. Ed. Hampel. 
Die Neben: Agenten: 


Zu Mittelwalde: W. A. Scholtz. 

: Münfterberg: F. A. Nickel. 
Namslau: Jul. Müller. 
Neumarkt: C. L. Steinberg. 
Neurode: E. F. Grüger. 

Neuſalz: 8 Deyſing. 

Neuſta t 7 .S.: — ©. Rudolph. 
Nimptſch: Ludw. Müller. 

Oels: Aug. Bretſchneider. 

Ohlau: C. D. Scholz. 

Oppeln: R. Lachs. 

Patſchkau: Johann Gabriel. 
Pleſchen: Guſt. Henſel, Apotheker. 
Pleß: M. Eberhard. 

P. Liſſa (Reg.⸗Bez. Poſen): G. C. Plate, Apoth. 
Poln.⸗Wartenberg: Th. Herrmann. 
Prausnitz: Wilh. Baumann. 
Ratibor: E. F. Speil. 

Rawiez: Rob. Puſch 


Zu Breslau: 
F. Klocke. 


Zu Breslau: F. A. Froböß. 


5 7) Schwinge. 
Beuthen G2. P. übfam. 
: Be ’ G. Bei 6 1 
Creuzburg: C. G. Hertzog. 

an enflein: Berthold Kaßner. 

auſtadt: Aug. Cleemann. 

eiſtadt: G. Ismer. 

riedeberg a. B.: Ernſt Weisbach, Privat: 

Sekretär. 

riedland O.⸗S.: Heinr. Schulze, Apotheker. 

laz: Conſtantin Ardelt. 
Gleiwitz: A. Wlaslowsky. 
Gnadenfeld: J. G. E. Jokiſch, Poſt⸗Expedient. 
G.⸗Strehlitz: Breitkopf, Kreis⸗Ger.⸗Sekretär. 
Grottkau: Birkowitz, Gafthofbefiger. 
Grünberg: C. W. Hellwig, Apotheker. 
Guhrau: C. G. Schneider. 
Guttentag: Adolph Epſtein. 


une 


Habelſchwerdt: E. Grübel. Reichenbach: J. G. Baumgart. 
Haynau: A. E. Thiel. . H. Jankowitz, Kommiſſionär. 
Herrnſtadt: A. 2 ——— Ruhland: Th. L. Böhme, Färberei⸗Beſttzer. 
Hirſchberg: C. A. du Bois. Sagan: ar Köhler. 


Schmiedeberg: Ed. Klein, Gutsbeſitzer. 

Schönberg: F. J. Denkwitz, Apotheker. 

Schweidnitz: Ludw. Heege, Buchhändler. 

Seidenberg: Wilh. Kloff. 

Sprottau: C. H. Frentzel. 

Steinau a. O. (Regierungs⸗Bezirk Breslau): 

Guſt. Hoffmann. 

Strehlen: Franz Beck, Rathmann. 

Striegau: Carl Haſchke. 

Tarnowitz: J. P. Sedlaczeck. 

Trebnitz: F. W. Rambach, Kr.⸗Steuer⸗Einnehmer. 
Roth. Waldenburg: C. A. Ehlert. 

Markliſſa: H. Köhler, Gaſthofbeſitzer. Warmbrunn: F. W. Richter. 

Militſch: Heinr. Jac. Ertel. Zobten: A. Hennicke, Maurermeiſter. 


Schleſiſcher Central⸗Verein nne, 
zur Veredelung des Hausfedervieh's. ei eine dem hohen Adel angehörenve 


5 che ae 82 5 eine ya 0 junge 
Mit Bezug auf unſere Bekanntmachung vom 1. d. M. zeigen in Sucht weite oder uns * 
1 W wir den reſp. Müglledern an, daß der an die Muſter⸗Zucht⸗Anſtalt ee ine ik Wü 
u Bez — 5 ende Wintergarten zum Ausſtellungs⸗ muſikaliſch fein möchte, fo würde es gern 
En 7 ale beſtimmt iſt. 5 3 geſehen werden. Konfeſſion ift gleich und 
Indem wir wie erholentlich zu recht lebhafter Betheiligung an der bevorſtehenden erſten] könnte der Antritt ſofort ftattfinden 
breslauer Geflügel⸗Ausſtellung einladen, erſuchen wir die hieſigen und auswärtigen Auftr. u. Nachw. Kfm. N Felsmann 
üchter, ihre Sortiments bis zum 17. Oktober bei unſerem ſtellvertretenden Kaſſirer Hrn. Kfm. Schmiedebrücke Nr. 50. 2657 
örlich, (Reuſcheſtraße 27) anzumelden, dieſelben mit genauer Angabe der verſchiedenen a 
Gattungen nebſt Stückzahl, am 17, Oktober Nachmittags oder am 18ten Morgens in unſerer 
Zucht⸗Anſtalt (Geiborngafe Nr. 4) abzuliefern, reſp. an den Vorſtand dorthin zu adreſſiren, 
und bei verkäuflichen Sortiments die Preiſe zu notiren. Transportkoſten werden nicht ver⸗ 
gütet, ſämmtliche Thiere aber 51 der Ausſtellung unentgeltlich 9 . 
Die mit den Arrangements betrauten Vorſtands⸗Mitglieder werden die Einſendungen in 
Empfang nehmen, und jedem Ausſteller, auf Verlangen eine Beſcheinigung darüber ausferti- 
gen, zu welchem Zweck die Sortiments⸗Verzeichniſſe in 2 Exemplaren einzureichen ſind. 
ie beabſichtigte Verlooſung hat die höhere Genehmigung erhalten. Es wird nun eine 
Anzahl übertompleter, vom Vorſtande ſowohl aus der Anftalt ausgewählter als auch von 9 5 
vatzuͤchtern anzulaufender Zuchtexemplare zur Ausſpielung gelangen, an welcher jedes Mitglied, 
ohne daß beſondere Looſe ausgegeben werden, unter der Nr. feines Antheilſcheines, reſp. feiner 
Mitgliedstarte theilnimmt. RER 
An allen drei Ausſtellungstagen, den 18., 19. und 20. Oktober, wird im Wintergarten 
für entſprechende Unterhaltung des Publikums geſorgt ſein, wozu insbeſondere während der 
Nachmittags“ und Abendſtunden das täglich daſelbſt stattfindende Konzert der Jgſeſden 
2 


Kapelle beitragen w 
5 Der Vorſtand. 


Breslau, den 7. Btaber 1858. 
Thee⸗Offerte von Eduard Worthmann, 


Schmiedebrücke Nr. 51, im weißen Hauſe. 


byerswerda: W. Erbe, Buchhändler. 
auer: C. Stockmann. 
amienietz bei Peiskretſcham: Wahler, 
Premier⸗Lieutenant. 
Kempen: D. Wieruszowsky. 
Krotoſchin: C. Tiesler. 
Landeshut: Th. Schuchardt. 
Lauban: Otto Böttcher. 
Leobſchütz: Theobald Henſel. 
Liegnitz: Mohrenberg u. auchert. 
Lüben: G. A. Böhm. 
Lublinitz: Louis Roth 
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R u mn n un 


Ein Holz: und Kohlen⸗Geſchäft, 


auf einer Hauptſtraße Breslau's gelegen, iſt 
Familienverhältniſſe wegen zu verkaufen, reſp. 
zu verpachten. Näheres ertheilt Herr Kaufm. 
C. G. Oſſig, Nikolaiſtraße Nr. 7. [3639] 


Die Zeit iſt gekommen, wo man wieder an 


Gummiſch 


zu denken hat. 


uhe. 


Demzufolge empfehle 
meinen großen Vorrath, 


eſonders eine Art recht 
leichter und auch die 
Selbſt⸗Aecting aus, 
So auch ſind für Männer die Selbſtbezieher 
iebr 55 3 hie Niemand billi lle 
a reiſe, billiger zu ſtellen i 
5 bebe Wees be al 5 85 8 er Sage 3 Findet Toben er 
* f eißen 1 r. — Sgr. — Pf. er Bude vor der Krone, als auch i 
79 5 3 nnn nem Oblauerſtraße, Ring⸗Ecke, Statt, rn 


„ 7) Nr. 3 2 NN 7 B. K. Schieß. 


1 * 


* — 
97 * 1 7 e DD 
FFF 
570 1 Grüner T. r 15 O drwehe an n — im Sta 
17 Feinſter ale runer Thee. 3 Ser bei Breslau gelegenes maſſives Haus ge⸗ 
12 Perl pe Ne. a . 3 8- Zu . ſucht. Näheres ertheilt Herr Kaufmann 
1 0 e RN N. Felsmann in Breslau, Schmiede⸗ 
4 „ 747! 8 brüde Nr. 50. [2658] 
5 ” Ha an⸗ T 8 „ 2 4 . 5 1 " 10 57 
cke 27 2 NEN Die neueſten 


33 
7) Fein grüner Thee „ e 

u Sorten find in. / und % Pfundbuchſen und % und 
Aon b. Nr. 7 And in 1, 4. %, % Blundpa 


2% an rämien⸗Deulmünzen 
a 5 5 2650 
[2642] ri Hübner 1. oh, Ang 35, 1 Eee, 


Sämmtlihe mit einem“ verſehen 
dpackelen, die übrigen Sorten bis auf B. Nr. 7 
dit deinen Gtiqueite verſchen, 


beſtehend in vielen Tau⸗ 
ſenden von Schuhen in 
allen Größen und Arten. 

ür Damen zeichnet ſich 


| 
1 


Ritter ꝛc. ꝛc., Ober⸗Stabs⸗ und Garniſons⸗Arzt Dr. 


achtbaren Perſonen, ſowie — tauſendfältige Briefe, 


roſa Goldpapier à Carton 1 Thlr. 


Seyppel in Berlin, königl. preuß. Sanitätsrath, 
Kreis⸗Phoſikus Dr. Krauſe, Dr. Führböter, Dr. Schnorr ıc. 10, nsl hr 
— welche über die Vorzüglichkeit unſerer Groß' ſchen Bruſt⸗Caramellen feit vielen Jahren ſprechen, liegen chronologiſch geordnet zur 


Durchſicht bereit und zieren unſer Archiv! — dokumentiren, wie in Folge hoher Genehmigung des freien Verkaufs, 


Echte Packung in Chamois⸗ Papier à Carton 15 Sgr., in blau à 7 Sgr., 
Jeder Carton enthält die Begutachtung des köni 


Ehuard Großſche Bruf⸗Carumellch, 


empfohlen durch die Herren köͤnigl. Sanitätsrath Dr. Kolley, Ritter ic. ıc., Profeſſor Dr. Kaſtner, Profeſſor Dr. Willibald Artus, Profeſſor Dr. Böhmer, Hofrath Dr. Gumprecht, 
Kreis⸗Phyſikus Dr. Kreuzwieſer in preuß. Minden, 


durch die hochgeborene Frau Reich 


rothen Adlerordens, und des Hofraths Herrn Dr. Gumprecht, Ritter des St. Wladimir⸗Ordens in Hamburg, 


Dr. Bandmann in Berlin, 
ögräfin von Wartensleben und vielſeitig von hoͤchſten, hohen und hoch⸗ 


das Gute ſich immer mehr erfreuliche Bahn bricht. 


in grün à 33 Sgr. und Prima ff. raff. ſtärkſte Qualität in 
glich preußiſchen Sanitäts⸗Rath, Kreis⸗Phyſikus Herrn Dr. 


r. Kolley, Ritter des 
ſo wie Firma, Siegel und eigenhändige Unterſchrift: 


ee An 
D Zee. 


General ⸗Debit Handlung Eduard Groß in Breslau, am Neumarkt 42, 
Nachſtehende reſp. Handlungen in der „Provinz Schleſien“ debitiren permanent auf Grund erfreulicher Erfahrungen 
nudie Eduard Groß ' chen Vruſt⸗Caramellen““ in echter Beſchaffenheit und vorſtehender Packung und Preiſen. 


Bauen, königl. Schloß⸗Apotheke, Freiburg, J. Herberger. auer, F. A. Fuhrmann. Leuthen, Gottfr. Otto. Neurode, C. A. Caspari. Rawicz, A. Pollack. Tarnowitz, J. Sobtzic jun, 
M. Saefting. reiburg, 2 Hardtwig. Nullſchn A. 2 — R. Peter. Neuſtadt, C. L. Ohneſorge. Reichenbach, Tannert 1 Liers. N Ni Czieslick 
Bunzlau, 9 W. Wendenburg. riedeberg a. Qu., C. Scoda. Jakobswalde, F. Weiß. Liebau, N Kurſawe, Apotheker. Nimptſch, J. Breit. Reichenbach, C. F. Ban a nitz, M. Lewy. 
Bunzlau, I. A. J. Geisler. Friedland, Aug. Scholz, Nattowiß, H. Frölich. Liegnitz, A. Mattern. Oels, A. Brettſchneider. Reichenbach, J. ©. Shindler, |Zöpplimode, J. Mitesty, 
Beuthen. Reinh. Potpta. Juchswinkel b. Palſchkau, Adam. Koſchentin, E. Friedmann. Löwen, C. Subürge, Dels, Ferd. Jüngling. Reinerz, a. T Mende Toſt, Fr. Kurka. 
Beuthen, F. Sobtzick. laz, Oskar Klie. Koſchentin, J. Brahn. Lublinitz, Th. Klingauf. Ohlau, 8. C. Marx. Reichenſtein C. Menzel, Ullersdorf, 9. Lange. 
Beuthen. A. Verderber. Gleiwitz, F. A. Blasky. Königswalde, A. Teuber's Wwe. Poln.⸗Liſſa, F. Caſſius. Ohlau, E. Wandel. Rothenburg, J. C. Weißig. Waldenburg, 9 A. Mittmann. 
Beuthen, A. 91 0 Gleiwitz, A. Schöbon. Königswalde, F. W. Kinzel. öwenberg, CA. L. Voigtländer, Oppeln, F. Scholz. Sagan, G. A. 7 0 bl Waldenburg, Rob. Engelmann. 
Beuthen, S. Eisner. Gleiwitz, J. Gutsmann, Conditor. Königshütte, J. Mühlrad, Era: Löwenberg, W. Hanke. Oppeln, A. Chrometzka. Schmottſeiffen, 95 Knobloch. Waldenburg, C. A. Ehlert. 
Beuthen, C. Fränkel. Gleiwiß, C. Plaskuda. Thiele. Lüben, Gotth. Dittrich. Oppeln, H. E. S. Hüttner. Schömberg, R. Lachmuth. Wanſen, F. Paul. 
Bernſtadt, W. Dunkert jun. Glogau, C. Linke. Koſtenblut, A. Bräuer. Malapane, C. F. Kriger Oppeln, F. Tanke. Schönau, C. Beyer. P.⸗Wartenberg, O. Krieger. 


Kozmin, L. Matthias. 


non J. A. Starke. 
Bo Kreuzburg, F. Kuhnert. 


kenhain, R. Habel. 


Markliſſa, Nobiling u. Co. 
Medzibor, J. Wartenberg. 


Oſtrowo, C. Wichura. 
Ottmachau, J. Radigs Erben. 


M.⸗Schreibendorf, E. Ludewig. 


„Wartenberg, A. Hübner. 
M.⸗Schreibendorf, C. Rösler. 1 9 


.⸗Wartenberg, W. Dittrich. 


Brieg, C. G. Oeſterreich. Gottesberg, C. Seidel. Kotzenau, J. Hillmann. Militſch, G. Gieſel. Parchwitz, J. John. Schweidnitz, J. Spitzer. inzig, Th. Kern. 
Sankt, aul. Erbsleben. Goldberg, N E. Günther — Se 5 77 J. G. Feuerbach. Patſchkau, Ed. Herdtwig, Schwientochlowit, L. Schweitzer. Winzig, H. Pfeiffer. 
Carlsruh O.⸗S., M. Taraß. Goldberg, C. W. Kittel. Krotoſchin, A. Lewy. Münjterberg, F Biedermann. Peiskretſcham, J. Wehowsly. Seidenberg, W. ⸗Wehner u. Co. Wohlau, J. Knappe, Conditor. 
Carlsruh O.⸗S., .. Chrometzka. Görlitz, Julius Eiffler, Kempen, H. Schelenz. Myslowitz, A. N Danziger. Peistretſcham, F. R. Sosnowsky. Silberberg, R. Ir Wünſchelburg, Neumann, Apoth. 
Charlottenbrunn, Eduard Seyler. Greiffenberg, W. M. Trautmann, Kynau, A. Tauch. Myslowiß, B. Perſikaner. Peterwitz, G. Klöſel. Sprottau, Ba rüttner. Müftegiersporf, E. F. Ganſel. 
Conſtadt, Joſ. Wowerka. Grottkau, A. Rother. Landeshut, F. A. Kuhn. Myslowitz, A. Freund. Pitſchen, C. F. Koſchinslo,. Steinau, N. S., G. Hoffmann. Wüſtewaltersdorf, E. Hellwig. 
Charzow, P. Goldſtein. Grünberg, M. Kaim. Landeshut, J. Kleinwächter. Namslau, J. Müller. Pleß, Weichardt's Wwe. u. Gierich. Strehlen, F. Schwanda. abrze, J. Proske. 
Coſel, J. G. Worbs. Bus, C. G. Kadelbach. Langenbielau, R. Zobel. Neiſſe, A. Moecke. oltwis, A. Franke. Strehlen, F. Scholz. Jdund, G. Meißner. 
Dyhernfurth, H. Deſſauer. Guhrau, A. Ziehlke. Sangenbielau, C. Marcelly. Reife, 3 „ Lange. rausnitz, W. Badoff. Strehlen, O. Pliſchte. Zittau, nu Neubert. 
altenberg, J. Cohn's Wittwe. Habelſchwerdt, C. Grübel. Laslowig, A. Graefe. Neiffe, A. Teichelmann. Prieborn, J. G. Scholz. Gr.⸗Strehlitz, 8. Kempsky. 2 21. 10 et Friſchmann. 
ſtenberg, hr. Janſch. Haynau, Ferd. Nedtwig. Lauban, O. Böttcher. Neiſſe, Schleimer's Wwe. Ratibor, F. Königsberger, Gr. Strehlit. D. A. J. Kaller. Zuülz, M. Gutfreund. 
ankenſtein, Joſ. Seifert. Heidersdorf, Joſ. Menſchel. Laurahütte, M. Roſenbaum. Neumarkt, G. Weber. Ratibor, S. Gutfreund. Striegau, C. A. Fellendorf. 
rauſtadt, W. Rothe, Apotheter. Herrnſtadt, W. H. Carl, Leobſchütz Ed. Saullich. Neu⸗Berun, S. Pollack. Ratibor, J. Tante. Tarnowitz, J. G. Böhm. 
reiſtadt i. Schl., G. R. Piltz. Hohenfriedeberg, J. H. Linke. Leubus, C. Seidel. Neurode, F. W. Fiſcher. Raudten, A. C. Kirſchle. Tarnowitz, J. B. Schoͤn's Wwe. 


Sämmtliche vorſtehend reſp. Herren Geſchäftsfreunde nehmen auch Beſtellungen auf den königl. 


die königl. ſächſ. patentirte flüſſige Waſehſeife, 


rühmlichſt hervorgehoben, und unſere erſten Bekanntmachungen darüber ſind in der Schleſ. Zeitung vo 


Wegen Depot⸗Uebernahme find Franko⸗Anmeldungen erwünſcht. 


[2636] 


preuß. konzeſſ. Perſiſchen Balſam gegen Mheumatismus, ſo wie auf 
a Pfd. 4 Sgr., exkl. Glas à Pfd. 3 Sgr., an. Die großen Vortheile dieſer neu erfundenen Seife find in ſchleſ. Blättern 
m 3. und in der Breslauer Zeitung vom 5. Okt. 1858 enthalten. 


General⸗Debit Handlung Eduard Groß in Breslau, am Neumarkt Nr. 42. 


Die von der königlich preußiſchen, königlich däniſchen und hohen hamburger 


Breslau, Neue⸗Taſchenſtraße Nr. 2. Die Haupt⸗Agentur für Breslau und 


Von einem hohen Königlich 
Preußiſchen Miniſterio 


conceſſionirte LIlonese, unter der Garantie, daß die Wirkung bei der⸗ 
ſelben in vierzehn 8 geſchieht widrigenfalls das Geld retourgezahlt 
wird; andere ohne dieſe Bedingungen dem Publikum angeprieſene Garantien 
ſind an e und werthlos. Unſere Lilionese befreit die Haut von 


Sommerſproſſen, Finnen, trockenen und feuchten Schwinden, Flechten, zurück⸗ 
gebliebenen Pockenflecken, Röthe auf der Naſe, wie ſie auch gelben Teint 
in zarten, weißen umwandelt, und demſelben eine jugendliche Friſche giebt. 
der Preis ist pro Flache 1 Thlr. (Halbe Flaſchen A 15 Sgr. find nicht ſtets 
ausreichend, desh 1515 Garantie.) 


Chineſiſches 
Haarfärbemittel, 


9 lacon 25 Sgr., y 
aus der Fabrik von Rothe & Comp. in Berlin, 


Kommandantenſtraße 31. 
Mit dieſem kann man Augenbraunen, Kopf⸗ und Bart⸗ 
Haare für die Dauer echt färben, vom blaſſeſten Blond und 
dunklen Blond bis Braun und Schwarz; man hat die Farbe⸗ 
Nuancen ganz in feiner Gewalt: beim jedesmaligen Einkäm⸗ 
N men mit der Tinktur wird das Haar einen Schein dunkler. 


Dieſe Kompoſition iſt frei von nachtheiligen Stoffen, das Reſultat iſt überraſchend ſchön; 
ſo erhält das ax 3. B. mehr Charakter und Ausdruck, wenn die Augenbraunen etwas dunkler 
efärbt werden. Das Färbemittel beſteht nur aus einem Flacon und nicht im Carton, auch be⸗ 
det ſich die Firma unter der Gebrauchsanweiſung und iſt das Flacon damit geſiegelt, welches 


wir zu beachten bitten. N 
Bi 855 0 ſchönen Farben, die durch dieſes Mittel hervorgebracht werden, übertreſſen 


. 75 Aue Breslau find bei Guſtav Sch Its, Schweidnitzerſtr. 50 Brach 
iederlagen 0 cho weidn 50, J. Brach⸗ 
vo 5 am Natbbauſe Nr. * 3; en in Natibor, Nudolyh Schultz in 
Glogau, Coiffeur, Firma: He nicke 


Nachfolger und Adolph Greiffenberg in 
Schweidnitz. 12625 


Die Haupt⸗Niederlage 


echt ungariſcher Weintrauben, desgleichen vom Mhein und aus 
Franke ch befindet ſich jetzt Albrechtsſtraße zur „Stadt Rom“ oder Schuhbrücke 
Nr. 6, neben dem blauen Hirſch, und empfiehlt ihr ſtets außerordentlich aſſortirtes 
Lager der ausgeſuchteſten Waare einer gütigen Beachtung. 12619] 


Schweizer Gardinen, 


gut zur Wäſche, empfehle in großer Auswahl zu feſten Fabrik⸗Preiſen. 


Em. Gräupner, 


Oblauerſtraße Nr. 87, in der Krone. 


2652 


Regierung als feuerſicher geprüfte 


Leolithsteinpappe zur Dachdeckung 


aus der Fabrik der Herren C. Dierſch u. Co. in Berlin empfiehlt und nimmt Aufträge entgegen: 


[2438] 
Schleſien von C. H. Hoyoll. 


Ein Gaſthof erſter Klaſſe, 


in der verkehrreichſten Gebirgsſtadt Schleſiens, 
am Endpunkte der Eiſenbahn, ſehr vortheilhaft 
gelegen, durchgehends maſſiw, zeitgemäß und 
dweckentſprechend gebaut, enthaltend 10 tapezirte 
Fremdenzimmer, 2 Gaſtſtuben mit Billard, Woh⸗ 
* Der Wirthes, 4 tapezirte Dachſtuben, 6 Kel⸗ 
ler, Speiſegewölbe, gewölbte Stallung 8 30 Pfer⸗ 
den, Wagenremiſe, großen Hof und Garten, iſt 
für den feſten Preis von 11,000 Thlrn. mit 
3000 Thlr. Anzahlung zu verkaufen. Das Nä⸗ 
here durch J. Höniger in Breslau, Wall⸗ 
ſtraße 1 4a. 3460] 


eines Riterguts in Niederſchleſien mit gutem 
Boden und Baulichkeiten, mit 15— 20,000 Thlr. 
Anzahlung wird gewunſcht. Offerten mit ſpec. 
Beſchrelbung des Gutes, ohne Einmiſchung 
eines Dritten, nimmt bis zum 15 d. M. ent⸗ 
gegen die Exped. der Breslauer Zeitung unter 
Chiffre X. 49 franco. [5482] 


Bäume⸗Verkauf. ; 
Es ſtehen edle Obſtſorten, Pfirſigen, Apriko⸗ 
ſen, Aepfel, Birnen, Nadelhölzer, Ziersträucher 
und Schmuckbäume in verſchiedenen Arten zum 
Verkauf. Auch übernehme i 
engliſchen Gärten, welche auf das Prompteſte 
ausgeführt werden. Handels⸗Gärtner Stiller, 

Kloſterſtraße Nr. 3. [3490] 


Haus⸗Verkauf. a 

Wegen Ortsveränderung iſt in einer Provin⸗ 
zialʒ⸗ Stadt Mittelſchleſiens, an der Bahn, ein 
am Markte neu maſſiv erbautes Haus, mit 
gut eingerichteter Bäckerei und Spezerei⸗Hand⸗ 
lung, ſofort billig zu verkaufen. Die Hälfte 
des Kaufgeldes kann bei pünktlicher e 
lung darauf ſtehen bleiben. Neflektanten erfah⸗ 


ren das Nähere bei A. S. Wendriner in 
Breslau, Karlsſtraße Nr. 11. [3509] 


Solar⸗O el, Ui 
Pinafin Materialien, 


hält vorräthig und empfiehlt: 
Ewald Müller, Albrechtsſtraße Nr. 15. 
—— —— 


[3415] 


2000 Thlr. 5 
werden auf ein hieſiges Dew mit guten 
Gebäuden in der Vorſtadt gegen Pupillar⸗Si⸗ 
cherheit zu 5 pCt. gejucht. Näheres zu erfah⸗ 
ren Burgfeld Nr. 14, in der Reſtauration. [3544] 


ch Anlagen von S 


Gruhn's Reſtauration wormals Zabus Lokal) 


Tauenzienſtraße Nr. 17 und Ecke Teichſtraße, in der Nähe des Central⸗Bahnhofes, 
empfiehlt ſich dem geehrten Publikum zur geneigten Veachtung. 
Gleichzeitig erlaube ich mir, den Gäften mein neu renovirtes Billard angelegent⸗ 
lichſt zu empfehlen, welches der Billardbauer Herr Fahlbuſch aufs Belle und zur größ⸗ 
ten Zufriedenheit umgearbeitet hat. 13629] 


Mein Lager 1 
Burnuſſe, Mäntel und Jäckchen 


ift jetzt wieder auf das Reichſte aſſortirt und ſtelle ich bei größter Auswahl, 
ſowohl en gros wie en detail ſtets die billigſten Preiſe. 


M. Lichtenſtein. 


[2653] 


Mein Geſchäfts⸗Lokal befindet ſich jezt. 


Junkernſtraße Nr. 33 


gradeüber der Klugeſchen Conditorei. 

ouis Lohnſtein 

+ 

gg Die jihönften 

Grünberger Weintrauben 
i 1 3 d 2 S 7 4 

isfere ich das ei te, Jae Ane ur A e snöneichnitten 2% 

Sat, ge Kalle 539 Spt. Geb, Neck Bid, 3 Sar., nejhälte 6 Sgr. Geh, Panne Vd. 

Sgr., uß Kare rein und feſt a Pfd. 3 Sgr. Daueräpfel a Scheffel 172 


5 umenm e 
. Wallm Ser., Veſten Weineſſig und Aepfelwein 2 Flasche 


3 = 21 
lr, Wallnüſſe a Scho c Ei 3% Sor. 
1 Flasche. Beſten a und Rothwein a Flaſche 810 Sgr. inkl. Flaſche erf, ji 


Verſandt. H [ 
einberg i. Schl. G. W. Peſchel, Weinbergsbeſitzer. 


Mit neuen verbeſſerten Sel Sparlampen, 


welche die Stunde nur für 2 Pf. Rüböl verzehren, nicht blaten, ſparſam und hell brennen 
und hierin alle —.— Lampen übertreffen. AR mein . — wieder vollſtändig aſſortirt; auch 
richte ich auf Verlangen jede Oel Lampe dazu ein. Ferner empfiehlt Moderateur-Lampen 
mit Garantie, von 24 Thlr. bis 30 Thlr. pr. St., fo wie geruchloſe Water ⸗Cloſets zu 
12 Thlr. in Kommodenform mit dem beſten Mechanismus von 12 Thlr. an: die Lampen⸗ und 
Metallwaaren⸗Fabrit von J. Pullmann in Berlin, Leipzigerſtraße 83. Reparaturen aller 
Arten Lampen werden prompt ausgeführt. [2410] 


Schiffsgelegenheiten 12436 
für Naddel Amerita und Auſtralien 
mit Dampf» und Segelſchiſſen zu den billigſten Hafenpreiſen 
empfiehlt das von der igl. Regierung conceſſ. Auswanderungs⸗ 
Bureau des Julius Sachs in Breslau, Karlsſtraße Nr. 27. 


Moderateur Lampen, 


ſo wie alle übrigen hell und ſehr ſparſam brennenden Tiſch⸗, Wand⸗ und Hänge⸗La 
in den neueſten und verſchiedenartigſten Formen und Größen empfiehlt unter 8950 
und zu den billigſten Preifen: Die Lampen: und Metallwaaren⸗Fabrit 
124810 5 J: Friedrich, Hintermarkt Nr. 8. 
Auswärtigen Aufträgen wird dieſelbe Aufmerkſamkeik gewidmet wie perſönlichen Einkäufen. 


[3407] 


2237 a 


L. Platzmann’s Kleider-Halle, 


6 
38. Albrechtsstrasse 38. 
Mlatzmann und Prinz Napoleon. 


Meine Herren! Die unerwartete Miſſion des Prinzen Napoleon nach Warſchau, während der Komet 
ſeine Ruthe als drohenden Zeigefinger täglich feuriger erhob, hat nicht verfehlen können, ein allgemeines 
Schütteln des Kopfes hervorzubringen. 

Man weiß zwar nicht, weder was die Miſſion, noch was der Komet zu bedeuten habe: wohl aber 
— daß Etwas dahinter ſtecken müſſe. Leider folgen die großen Wirkungen kleiner Ereigniſſe dieſen nicht 
immer auf dem Fuß. ; 

Allerdings könnte ich in die Lage gekommen fein, beſtimmtere Aufſchlüſſe zu geben, hätte ich mir 
nicht unſere Sternwarte zum Muſter genommen, welche auf die Tauſend Fragezeichen in den Phyſiognomien 
des Publikums — ſtumm bleibt über die kometariſche Erſcheinung. 

Bedenken Sie indeſſen, meine Herren, daß zwiſchen Paris und Warſchau 


Platzmann s Kleider e 


liegt und daß, wenn auch nicht behauptet werden ſoll — ſie ſei das einzige Reiſeziel geweſen, doch gedacht 


werden kann, daß 4 
Ur. 33 der Albrechts Strasse 


für Jemanden, welchem die Coloniſation Algeriens am Herzen liegt, ein Inſtitut von höchſtem Intereſſe 


ſein muß, welches Ri 
Billigkeit mit Solidität 


verbindet und ſeine Verſprechungen 


prompt und reel 
zu löſen vermag, vorausgeſetzt, daß man ſich an die rechte Schmiede wendet und ſich durch nachbar⸗ 
liche Verhältniſſe nicht irre führen läßt. 
Für einen Prinzen aber, deſſen Zwecke civiliſatoriſcher Natur find, würde ſchon der bloße Anblick 
meiner Kleider⸗Halle höchſt befriedigend fein, da ich längſt alle Omer Paſcha's, Peliſſier's und Raglans — 


an den Nagel gehängt habe! 
K. Platzmann. 


is der k. Bank, iſt doch kein leerer Wahn. 


Preis- Courant fürs Herbst- u. Winterlager. 


De NER Ms cuvpe nF Jg SE "3197249135 uv 5951 „Funu dag“ , 8 


> 
AR 1 Ueberzieher von Düffel 7—8 Thlr. 1 feiner Frack mit ſchwerer Seide 9—10 Thlr. 
en 1 dito warm gefuttert von ganz ſchwerem guten 1 Beinkleid von ſchwerem Winter⸗Bucksking in 
Velour 12—13 Thlr. Halbwolle 3 Thlr. 
1 dito von Double 13, 14 u. 15 Thlr. 1 dito von ganz Wolle und ſchwarz 5 Thlr. 
— 1 Tuch⸗Rock mit Orleans 8—9 Thlr. 1 echt franzöſiſche Sammetweſte 4 Thlr. 
dito mit Seide, fein 11—12 Thlr. 1 dito dito 2 Thlr. 25 Sgr. 
8 1 Stepprock von engl. Leder mit der Maſchine Peliffier von Düffel 
* abgenaht 3 dito von Velour 
un 1 Stepprod von gutem Lüſtre mit der Maſchine 5 13—14 lr. 
— 5 abgenäht 510 Thlr. di 5 Double 14—15 Thlr. 
1 dees 5 Thi. ] Libre Münte 5 SUR: 
— 1 dito Zanella 2 Thlr. 20 Sgr. | Livree⸗Röcke werden nur auf Be: 
2 1. dito von Halbwolle 3—15 Thlr. ſtellung gemacht 103 Thlr. 
= aumann 
5 . ’ 
. Albrechtöftraße Nr. 38. 38. 38. 38. 38. 38. 38. 38, 
2647] e 
13 —ð5 
. . „ * * ” * 9 
2 ungeheure Billigkeit u. Solidität ft Platzmann's Regel. 


Strumpfwollen 


[2649] empfiehlt die 
Poſamentirwaaren⸗ Handlung 


Carl Reimelt, 


Ohlauerſtraße Nr. 1, zur Kornece. 
— — —ͤ—ͤ —— 


Von der 


Leipziger Messe 


pt N chſtehende vortheilhaft angeſchaffte Artikel S tungen 7 1 
empfehlen die Unterzeichneten nachſtehende vortheilhaft angeſchaffte Artikel: 8 
Schwarze und bunte Seidenſtoffe, à Robe 8 bis 30 Thlr. Jun e Scho en, 85 
Moiré antique-Roben à 9 Thlr. 2 5 
Volants und à deux jupes-Roben von 4 Thlr. ab. Champignons, 3 
Robes a Volants Fantaisie von 5 Thlr. ab. (au 'beurre) 8 5 
Wollene Rips⸗Roben von 2 Thlr. ab. n 
Poppeline⸗Roben 4, 5, 7, 8 bis 10 Thlr. Champignons, 
Diverſe wollene Roben von 2 Thlr. ab. 8 
Poil de Cheyres-Roben von 13 bis 3 Thlr. Ananas in gute 5 
Lama: und Napolitain⸗Roben von 13 Thlr. ab. und eigenem Saft, „ @ 
Doppel⸗Shawls und Tücher auffallend billig. Franzöſ. Früchte 8 
in Zucker 55 
empfiehlt: 12 [2616] 


C. . 


Waſſermühlen⸗Verkauf. 


Die zu Borowice, an dem den c 
AM. 


Mäntel, Burnusse, 


nach den neueſten pariſer Modellen kopirt, 
Düſſel⸗Mäntel von 10 bis 25 Thlr 
Tuch⸗Mäntel von 7 bis 12 Thlr. 
Düffel⸗Jäckchen von 3 bis 5 Thlr. 
Kinder⸗Mäntel, Burnuſſe, Jäckchen und Paletots in allen Größen. 
Auswärtige Commiſſionen werden prompt ausgeführt. 2651] 


Nachs & Leubuscher 


Ring Nr. 16, Becherſeite. 
eu ranz. Papier⸗Tapeten, 


jo wie Teppiche, Diſchdeck Wachsteppiche, Reiſedecken und 
Pferdedecken empfehlen in 2 — Auswah zu wirklichen abrihreſenf [2669] 
Gebr, 


= Neddermann, Ring 54, Naſchmarktſeite. 


empfehlen wir in großer Auswahl. 


wo immerwährendes Waſſer vorhanden, 
von der Stadt Jarocin im Großherzogthum 
Poſen entlegene, vor fünf Jahren mit zwei 
Mehl- und einem Hirſegange erbaute Waſſer⸗ 
mühle, — ſtehend vorgelegt, — worin ſich drei 
Stuben und drei Alteven befinden, nebſt einer 
neuen Fe und bem dazu K Gar⸗ 
tenlande von 9 Mg. 62 Q. R. incl. Wieſe und 
Teich⸗Inſel, iſt aus freier Hand 1 verkaufen. 
Kaufluſtige Bewerber wollen ſich bei dem 
unterzeichneten Ae in logo melden. 
[2622] Kalwitz, Waſſermühlenbeſitzer. 


Agenten Geſug 


für einen Artikel, der ſowohl auf dem Lande 
als in Städten bereits eingeführt ih und einen 
Rabatt von 33% abwirft. Kaufmänniſche 
Kenntniſſe ſind nicht erforderlich, und werden 
Anmeldungen unter Bemerkung des Standes 
franco unter H. K. Nr. in der ition 
der Breslauer Zeitung erbeten. [2626] 


| 2 | 


N 


Hierdurch beehre ich mich ergebenſt anzuzeigen, daß ich unter der Firma: [36307 


Adolph Krauſe 


eine Niederlage von Chokoladen aus der Fabrik der Gebr. d'Heureuſe in Ber⸗ 

lin — Schweidnitzerſtraße 32, Ecke der Kleinen⸗Groſchengaſſe eröffnet habe. 
Durch die Vorzüglichkeit der Fabrikate, möglichſt billige Preiſe und prompte Effektuirung 

der Aufträge werde ich bemüht fein, mir das Vertrauen der mich Beebrenden zu erwerben. 
Breslau, Anfang Oktober 1858. [3630] Adolph Krauſe. 


. 
Avis. 
< Die von mir am 5. Septbr. in der Ausſtellung der Sektion für Obſt⸗ und 
3 Gartenbau ausgeſtellten feinen Tafelobſtſorten find ſämmtlich in tragbaren 
Pyramiden⸗Bäumchen abzugeben, und beginnen die Verſendungen vom 20. Oktober 


bis zum Eintritt des Froſtes. [3619] 
Breslau, den 10. Oktober 1858. Eduard Breiter. 


Monat: und Datum⸗Zahlen zum Stem- 
peln für Poſt⸗ und Zollämter, der vollſtändige Satz f 
15 Sgr., fo wie Schriften für Buchbinder SS 
in neuer großer Auswahl, wovon Proben⸗Ab [I zw 
drücke gratis zu haben, find ſtets vorräthig in der 
N 49 Schriftgießerei von Graß, Barth u. Comp. 
7 2407] in Breslau. 


Piver & Comp., Ohlauerſtraße 14. 


Stearinkerzen, I. Sorte, blendend weiß und geruchlos hell brennend, 
das Packet 10 Sgr., bei 10 Packet A9% Sgr., bei 35 Packet = % Ctr. & 9 Sgr. 


Stearinferzen, II. Sorte, minder weiß, aber gleich ſchön im Brennen, 
das Packet 9 Sgr., bei 10 Packet 8% Sgr., bei 35 Packet = % Ctr. à 7% Sgr. 


Stearinkerzen, III. Sorte, hübſch brennend, aber nicht ganz frei von Talg, 
das Packet 7 Sgr., bei 35 Packet a 6% Sgr. 


Wiener Prachtlerzen, den Namen entinecen, 
das Packet = 1 wiener Pfund 16 Sgr., bei 10 Packet 15 Sgr., bei mehr, billiger. 


Paraffin⸗Kerzen, von kryſtallartig. Aeußern, mit gasartiger, geruchloſer Flamme, 
das Packet = 1 Pfd. alt preuß. Gew. 17¼½ Sgr., bei 10 Packet 16 Sgr., 


ſowie Wagen⸗Laternen⸗Lichte in verſchiedenen Größen und Qualitäten. [2667] 


Piver & Comp. 


Ohlauerſtraße Nr. 14. 


„5, 6u.S Stück 
aufs Pfund. 


pr. Pak. 


4,5, u. 8 Stück 6-8 St. 4 
aufs Packet. 


Die Unterzeichneten beabſichtigen hier eine 


Flachs Spinnerei 
auf Aktien in's Leben zu rufen und erſuchen diejenigen Herren, welche ſich bei 
dem Unternehmen zu betheiligen wünſchen, ihre Beitritts⸗Erklärung gefälligſt 
bis zum 1. November, an welchem Tage die Liſten geſchloſſen werden 
ſollen, dem Herrn R. Petter einzuſenden, dem die Anfertigung der Liſten 
übertragen iſt, und der jede Anfrage beantworten wird. 

Die Aktien werden auf Höhe von Zwei Hundert Fünfzig Thalern 
ausgefertigt werden, von denen je Vier zu einer Stimme in der Ge⸗ 
neral⸗Verſammlung berechtigen. 

Die Konftituirung der Geſellſchaft fol durch die erſte General⸗Ver⸗ 
ſammlung feſtgeſtellt werden, die Einladung zur Theilnahme an derſelben 
ſchriftlich erfolgen. Königsberg, den 1. Oktober 1858. [3588] 
Bittrich, Geh. Commerzien⸗Rath. Schlott, Regier. u. Departem.⸗Rath. 

Schnell, Geb. Commerzien⸗Rath. 


Für Deſtillateure, Detailiſten und Gaſtwirthe. 


Herrn Wilhelm Schiller und Comp. in a Schleſien. 
. a } ittau, den 1. Oktober 1858. 
Ihre Vorſchrift zur Spiritus⸗ und Branntwein⸗Entfuſelung und Veredelung auf — Lager⸗ 
aſſe, ſo wie zur Bereitung der Liqueure, Rums, Cognacs Eſſenzen, Clixire u. ſ. w. — ohn 


pparate — habe ich erhalten und muß geſtehen, daß ich mich damit ſehr reel bedi b 
deshalb erſuche ich Sie hiermit, mir die Vorſchrift zur künſtlichen Presa zu ae e 
Belrag nachzunehmen. Mit 1 } u per 5 — 

a ugu eudtner, Eſſig⸗Fabrikant und Deftillateur, 

Das Honorar für dieſe umfaſſende Vorſchrift (5 Druckbogen) mit all den e und 
beiten Verfahrungsarten und Recepten incl. Malakoff, Steinhäger, z la Bonecamp 
of Mag-Bitter ete, ete., wonach eine flaſchenweiſe Bereitung derſelben ſogar ganz bequem 
angeht, und welche jeden Laien ſofort in den Stand ſetzt zu . als auch den erfahrenen 
anne ein willkommener Rathgeber fein wird, incl. fernerer Mittheilungen aller neuen 

rſcheinungen in dieſem Fache — beträgt nur 3 Thlr. i 
Penne ce r 


Das Iandwirthichaftliche und techniſche Ind 
m reiſtadt, Schleſien. 
8 Bruſt⸗VBonbous 


des Wilhe chiller und Comp. in 
8 

von ausgezeichneter Wirkung gegen Huſten, Schnupfen, Heiſerkeit, Katarrh ſowie bei 

Bruſt⸗ und Halsreiz, empfehlen in Schachteln zu 8 Sgr. Bei Partien billiger. "Sn 


chopp u. Comp., 


PATE PECTORALE 


ala Reglisse ö 
DE GEORGE 


Pharmaciende Paris. 


B. 


[2671] Albrechtsſtraße Nr. 58. 
er Gänzlicher Ausverkauf Paz 


wegen Aufgabe des Geſchäfts. i 
Um noch vor Ablauf dieſes Jahres gänzlich zu räumen, verkaufe ich ſämmtliche 
Beſtände meines Modewaaren⸗Lagers zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen. 
[3633] H. Fränkel, Ohlauerſtraße 81. 


Patent Schroot 


von weichem, reinem Blei eigener Fabrik empfehlen zum billigſten Preiſe: 
[2618] E. F. Oble's Erben, Breslau, Hinterbäufer Nr. 17. 


Für Wiederverkäufer. 

Von einem auswärtigen Hause bin ich beauftragt, eine bedeutende 
Quantität neuer gusseiserner Fabrikate, als Platten, Oefen, Töpfe, 
Klumpen, Roste etc. etc. jeder Grösse zu verkaufen. Ich offerire 
dieselben, jedoch nur zur Abnahme grösserer Posten, bedeutend unter 
dem Fabrikpreise. 91 

. 


J. Wiesenberg, Albrechtsstr. N = 5 
Tapeten 


zu den billigften Fabrikpreiſen empfiehlt in größter Auswahl: 
i ö „ . A. Heinze, Albrechtsſtraße Nr. 37. 
Das Tapeziren der Zimmer wird ſchnell und billigſt von mir beſorgt. 


Die Piano Forte Fabrik von Carl Beyer, 


Altbüßerſtraße Nr. 32, empfiehlt Aae durant unter mehrjähriger . 17 
en. 3634 


[2222] 


ſoſiden Preiſen zum Verkauf und zum Verlei 


verkaufs zu und unter den Einkaufspreiſen veräußert. 


D 


Das zur Kubitzkyſchen L ehörige Waaren : Lager, 
Biſchofsſtraße Nr. 16 gelegen, beſtehend in Tuchen, Herrengarderobe⸗ 
Artikeln, wollenen Schlaf: und Pferde⸗Decken, wird im Wege des Aus: 


2258 


Ein 125 Menſch, Sohn rechtlicher Eltern, 

der Luſt hat Schriftſetzer zu werden, findet 

ein Unterkommen. Portofreie Adreſſen werden 

angenommen in Breslau, Kahl 
3 


bei Herrmann. 


Zwei Reiſende 2413 
für Produkten⸗ reſp. Kolonial⸗Waaren⸗Geſchäft 
mit reſp. 500—600 Thlr. Gehalt können ſofort 
in renommirten Häuſern placirt werden durch 
den Kaufm. L. Hutter, Berlin. 


[2336] Der Kubitzky'ſche Konkurs⸗Verwalter. 


S. Bergmann's Augenwaſſer, 


ange und allein zu haben in den Niederlagen, die zur Bequemlichteit des Publikums hiermit 
angeführt werden: N 


In Coſel in der Handlung bei Herrn L. T. Czirwitzky. ä ; is 
„ Frankenſtein „ „ „ „ „ C. S. Wolf und Comp. 08 e — 71 böbern Schulart 
„Falkenberg „ „ „% % N tes, — der auch im Flügelſpiel Unterricht zu 
" Fier O.⸗S. a 5 77 J x h 5 Plonsker. a. vermag, — als Hauslehrer placirt 
„ Ob.⸗Glogau „ „ 1 „ „ A. Reimann. Nähere Auskunft wird aus Gefälligkeit Agnes⸗ 
„ Geotttan „ „ e an e ene, Straße Nr. 2b in den Mittagsſtunden zwiſchen 
„ Liegnitz in n Serra. 1—3 Uhr ertheilt. [3338] 
„ Münſterberg * — „ „ + Genenfig. _ 
„ NRamslan * 55 „ „ d. Bachmann. Eine Wirthſchafterin, 

Neiſſe „ „ „ „ „B Carl Sachade. welche ſchon in mehreren Hotels zur großen 
N Neumarkt „ „ 7) " 7} Guftav Weber. Zufrieden eit konditionirte, ſucht bald oder 
et Or 8 „ „ H. B. Scheppe. I. November d. 8 eine ähnliche Stellung durch 
„ Shlan 1 fi „ „ Neinh. Koenig. Jüngling in Breslau, Alte⸗Taſchenſtraße 7, 
„ Dppeln vn RT; Selten und Czeslik. par terre. [3648] 
5 Bariton nn " moin . Liebich, Firma: F. Jonas. Fin Unverheiratheter tüchtiger Stellmacher⸗ 
„ Natibor nn 7 77 7 C. Kahle. Meiſter, welcher gute eugniſſe nachweiſt 
„ Reichenbach „ „ „ „ „ C. F. Liebich. auch im Paſchinenweſen bekannt ift, ſucht zum 
„ Schweidnitz „ „ „ „„ Nicard Müller. 1. Januar Anſtellung bei einer N 


Gottlieb Ilgner. 


A. Miktmann. ſchaft, 


und ein junger unverheiratheter gebildeter 
Mann kann ſofort bei einer größeren Herrſchaft 
als Bedienter Unterkommen finden. Das Nähere 
bei F. Mabuske in Köben a / O. 


Zwei Oekonomie⸗Eleven oder Volontäre 
können ſofort auf einem größeren Güterkomplex 


Striegau A 
Waldenburg „ „ 5 5 „. . 
77 Fiche 4 2 U 77 * 77 77 + Men er. 
Alles Uebrige iſt einem geehrten Publikum aus den . ren Inferaten bekannt. Auswär⸗ 
tige Beſtellungen werden nur auf frankirte Briefe ausgeführt. [3658] 
S. Bergmann in Breslau, Breiteſtraße Nr. 23a. 


Geſchäfts⸗ Eröffnung. 


Hiermit erlaube ich mir ganz ergebenſt anzuzeigen, daß ich ſeit dem 1. Juni d. J. am 
hieſigen Platze auf Grund der Konzeſſion bochlöbl erzogl. Regierung zu Deſſau 


eine homöopathiſche Geſundheits⸗Kaffee⸗Fabrik 
errichtet habe, worin ich ganz in der Weiſe wie die Herren Krauſe u. Co. zu Nordhauſen, in 
deren Geſchäft ich viele Jahre fungirte, insbeſondere nach Vorſchrift des homdop. 
Arztes, Herrn Dr. med. Arthur Lutze hierſelbſt, ein Kaffeeſurrogat, frei von 
Eichorienbeimiſchung, herſtelle, welches nicht blos hombop. Curenden, ſondern auch Ge: 
ſunden, als ein nahrhaftes, billiges, mildes und durchaus nicht aufregendes Getränk zu 


empfehlen iſt. . 
Außerdem fabrizire ich auch, ebenfall nach Vorſchrift des Herrn Dr. Arthur Lutze, 


einen feinen Cacao⸗Schalen⸗Thee 


in verſchiedenen Nüancen je nach ſchwacher oder ſehr geſchwächter Verdauungskraft der Konſu⸗ 
menten, der, zur Abwechslung mit Geſundheitskaffee, durch anhaltendes Kochen, mit Zuſatz von 
Milch und Zucker, ein ſehr wohlſchmeckendes, liebliches, mildes und leicht verdauliches Morgen⸗ 
und Abendgetränk, ohne jedwede aufregende Wirkung giebt und ſowohl Kranken als Geſunden, 
Kindern wie Erwachſenen, insbeſondere auch ſtillenden Müttern zu empfehlen iſt. 

Dieſer Cacao⸗Schalen⸗Thee ſowohl, als der Geſundheits⸗Kaffee, welcher, wie alles Gerb⸗ 
ete ſein ſchönes, dem indiſchen Kaffee faſt gleichkommendes Aroma nur im friſchen Zuſtande 
hält, können ſtets friſch, ſchnell und billig durch die vortheilhafte Lage Cöthens an der Eiſen⸗ 

bahn nach allen Richtungen hin bezogen werden. [2627] 


Eduard Dathe, 


Fabrikant des echten Dr. Lutze'ſchen Geſundheits⸗Kaffee's in Cöthen. 


Höchſtwichtige Anzeige! 
Rheumatismus⸗ und Gicht⸗Pflaſter 


gegen alle rheumatiſchen und gichtiſchen Kopf, Jahn⸗, Geſichts⸗, Augen⸗ und Genickſchmer⸗ 
„Ohrenbrauſen, Aſthma und Geſchwülſte, Magen⸗ und Darmgicht, ſo wie gegen die 


Penſious Offerte. 

In meine ſeit 16 Jahren beſtehende Pen⸗ 
ſions⸗Anſtalt für Mädchen moſaiſchen Glau⸗ 
bens können noch einige Penſionärinnen auf: 
ae 1 ben 5 Fu 

ulie, verw. Peierls, geb. Urba 

3 Nitolaiftrafe r. 47. j 


Einen Muſiklehrer 
ſuche ich für meine Anſtalt. Der Gehalt be⸗ 
läuft ſich auf 200.—240 Thlr. jährlich. Für 
Meldungen zu dieſer Stellung bin ich täglich 
von 9—10 Uhr zu ſprechen am Neumarkt 28. 
[3575] Wandelt. 


—— — u- —ę— — ä 
Ein fleißiger, verheirateter Kaufmann, wel: 
cher namentlich im Fabrikgeſchäft erfahren, 
wuͤnſcht eine dauernde Stellung als Dirigent, 
für welche Branche des Fabrikgeſchäfts es auch 
immer ſei, anzunehmen, und kann eine Kaution 
von Belang geitellt werden. Derſelbe iſt auch 
nicht abgeneigt, als Compagnon ſich einem ſiche⸗ 
ren Geſchäft anzuſchließen. Näheres unter W. Z. 
poste restante franco Tarnowitz. [2662 


Ein Handlungshaus in Berlin, welches in 
Droguen, Farbewaaren und Gewürzen arbei⸗ 
tet, auch bereits in Breslau vertreten war, 
ſucht für dieſen Platz einen u 
Agenten. 2593] 


en 
11 vorkommenden rheumatiſchen und gichtiſchen Bruſt⸗, Kreuz⸗, Rücken⸗, Ai und 


liederſchmerzen, gichtiſche Heiſerkeit und Halsleiden. Verfertigt von Dr. Blan, prakt. FT 
Arzt und Direktor der Waſſerheil⸗Anſtalt zu Langenberg. — Das Paket von 12 Blatt Ein tüchtiger Uhrmacher⸗Gehilfe, welcher 
koſtet 1 Thlr. — Man mache nur einen Verſuch, und die kleine Ausgabe wird durch 7 das Geſchäft zu leiten verſteht, kann 
das ſchönſte Reſultat gekrönt werden. — Ein Paket iſt hinreichend, um die Krankheit auf ei gutem Gehalte zum 1. November in einem 
immer zu entfernen. Zu beziehen durch 2638] gegen Geſchäfte Breslaus placirt werden. 
efle 


errn J ji Brachv ogel in Bresl au. ktirende wollen ihre Adreſſen beim Bäcker⸗ 


meiſter Herrn Weidlich, Kupferſchmiedeſtr. 
Nr. 24 abgeben. 3637 
Ein verheiratheter Kunſtgärtner mit we⸗ 
nig Familie, der fortwährend in Dienſten ge⸗ 
ſtanden und mit guten Zeugniſſen verſehen iſt, 


Die allerhöchſten Orts eonceſſionirten 


elektro⸗magnetiſchen Heilkiſſen 


von Betty Behrens in Cöslin, und Samen Herrn Rother in Bres⸗ 

r deren überraſchende Wirkungen der nachſtehende Brief einen neuen Beweis liefert, haben lau, Sterngaſſe. [3595] 
15 auch hier einer ſo vielſeitigen Anerkennung zu erfreuen, daß ich ſelbige als das wirkſamſte Das in dieſer Zeitung vom 15. u. 16. v. M. 
ſchen und rheumatiſchen Leiden dringend empfehlen kann.] befindliche Engagements⸗Geſuch bittet man unter 
Groß in] der Adreſſe "5. m. a. poste restante franco 


kommen. Näheres iſt zu erfahren beim Kunſt⸗ 


Mittel gegen alle gichti K f 
Dieſelben find, das Stück & 25 Sgr. nur allein echt zu haben bei Hrn. Eduard n 
Breslau, am Neumarkt Nr. 42. Betty Behrens. Sprottau“ noch weiter zu berückſichtigen. 


Dem Kunſt⸗ und Buchhändler Herrn Homann Wohlgeboren in Danzig, Jopengaſſe 19. Gi i F winfcht noch einige Stun: 
Herrn Homann erſuche ich an folgende Adreſſe ein Betty Behrens Hei kiſſen per Poſt] den — Kibelen. Naheres bei Ed. Monhaupt, 

zu ſchicken und den Betrag per Poſtvorſchuß zu entnehmen. Bereits habe ich Mitte Juli ein Saamenhandlung, ſchrägüber der goldenen Gans. 
Kiſſen von Ihnen 1 gekauft und mich von der wirklichen Hilfe, welche dieſes unbedeu⸗ — Eine Dame, die gründlichen Slügelunterricht 
tende Ding hervorbringt, und zwar in ganz kurzer Zeit, überzeugt, deshalb habe ich meiner ine Dame, die grün 2 1 1 m Bam 
Tante verſprechen müſſen, ihr daſſelbe zu verſchreiben. Ich bitte daher daſſelbe an den Ritter: ertheilt, kann ſich melden Teichſtraße Ben 
gutsbeſizer R. Schnee zu Neu⸗Viec per Schöneck zu adreſſiren. 2668 zwei Treppen rechts. 13602] 
Reichholdshoff, den 10. Auguſt 1858. G. Schnee, Amtmann. Ein junger, tüchtiger gte ei ein 

7 7 7 Unterkommen in einem Hotel oder bei einer 

Für Brennereien und Brauereien Herrihaft auf den Lande, Näheres Alhregese 

übernehmen wir, zweckmäßige Waſſerleitungs⸗Einrichtungen herzuſtellen. Straße 21, bei Herrn F. Weile. 3618 


E. F. Ohle's Erben, Breslau, Hinterhäu Die Lotterie⸗Looſe Nr. 44,46 4c. und 90,321 
4. Klaſſe 118. Lotterie ſind mir abhanden ge⸗ 


8 - 9 uf wir arnt. 
Arac- und Rum⸗Offerte, III 
von Eduard Worthmann, Schmiedebrücke 51. Ein im Poſamentir⸗Waaren⸗Geſchäft routi⸗ 


einſten Batavia⸗Arac, die große Champagner⸗Flaſche 1 Thlr. nirter Kommis, welcher ſich auch als Reiſender 


chten extrafeinen gelben Jamaica⸗Rum, die Flaſche 25 Sgr. eignet, wird geſucht. Näheres bei 3654 
weißen ; — Sgr. ©. A. Mentzel, Schmiedebrücke Nr. 21. 


aa 
er 17, 


" 7 


„feinen gelben Jamaica⸗Rum, die Flaſche 15 Sgr. 

inſten gelben Jamaica⸗Rum, die e 12 j 
gef 9 a Kum, x 12 5 Wehr % Sgt 

inen gelben Rum, die Flaſche gr. 

Pr Yalben Saiten zu haben. [2643] 


Gardinen⸗Bronce und Rouleaux 


offerirt billigſt: Carl Fiſcher, Kupferſchmiedeſtr. 18. 


Neues ungar. Schweinefett, Prima⸗Qualität, empfing und offerir 
ſolches in Sriginal Fäſſern und ausgeſtochen den Herrn Wiederverkäufern 
und Apothekern zu den folideften Preiſen: W. Kirchner, Hintermartt 7. 


Pianino's u. Flügelinſtrumente 
mit engl. und deutſcher Mechanik empfiehlt 
die Niederlage, Neueweltgaſſe 5. [3644] 


Grünberger Weintrauben 


von täglich friſchen Zuſendungen 


is Guſtav Friederici, 


Schweidnitzerſtr, 28, vis-a-vis dem Theater. 


Drillichſäcke, “ 


R ſ— il 4 1 
Stearin⸗ = 800 Stid Schafe = Leinwandſäcke, 
Paraffin⸗ Kerzen der met güngen Beh ungen ze Are; ſowie rohe Leinwand, offerirt billigſt: 

kauf. Franko⸗Ofſerten befördert die Exped. S. Gratzer, verw. C. G. Fabian, Ring 4. 


Wiener Apollo⸗ 


in allen Größen⸗Packungen empfehlen: 


der Breslauer Zeitung unter I. G. 50 bis zum 


15. d. Mts. [3483] 
J. B. Tſchopp u. Co., 


eee 
67 dbretefnaße N.. 58, Sad- und Pad-Leinwand 


t ügel iſt für 150 Thlr. mpfiehlt billigſt: ‚au 
e 4/5, 3 W. 13006 : eodor Billig, Friedrichsſtr. 7. 


Redakteur und Verleger: C. Zäſchmar in Breslau. 


Friſche Sendung 13647 
Ungar. Kaſtanien 


empfing wieder 


I: Knaus, 


jänzelmarkt Nr. 1, 


efällige Adreſſen beliebe man unter A. B. I. 


wünſcht bald oder in eihnachten ein Unter⸗ Nr. 56 


Ein Aſſeſſor ſucht dauernde Beſchäftigung 
bei einem Rechtsanwalt. Adreſſen ae L, 
Breslau poste restante, [3627] 


Von neuen Sendungen empfehle 2672 
geräucherten Lachs, 
elbinger Neunaugen, 
hamburger Caviar, 
Sardines à Thuile, 


Ein pariſer Pianino, von Polyrander⸗Holz, 
von höchſt eleganter Arbeit und e 
Tone, engliſcher Mechanik, desgleichen ein Flü⸗ 
er find Salvatorplatz Nr. 8, par terre rechts, 
ehr billig zu verkaufen. [366 


14 Stück 3301. Bohlen, [3594] 
davon 3 Stück kieferne und 11 Stück fichtene, 
ſind billig zu verkaufen Mauritiusplatz Nr. 7. 


Für Kürſchner 


N 2 iehlt alle Sort l i 
Backſtein⸗, Kräuter u. Wich m Feger e 
„Meidner, Ring 15. 


holländer Käſe. 
Hermann Straka, 


Delikateſſen⸗ und Mineralbrunnen⸗Handlung, 
Junkernſtraße 33. 


Von neuen Sendungen empfehlen 


friſche Gardeſ. Citronen 
dito Malaga dito 
dito Aſtr. Zuckerſchoten 
dito Ungar. Kaſtanien 
dito Musk. Traubenroſinen 
dito Nant. Sardin. à Thulle 
dito Elbinger Neunaugen 
dito Neuchat. Käſe: 

FJ. B. Tſchoppe u. Co., 


2660) Albrechtsſtraße Nr. 58. [2600] 
Neue 


Malaga⸗Traubenroſinen, 
Teltower Rübchen, 

rue Neunaugen 
io Guſtav Friederici, 


[3640] 
Schweidnitzerſtr. 28, vis-A-vis dem Theater. 


Marin. Brat⸗Aal, 
Geräuch. Spick⸗Aal, 
Elbinger Neunaugen, 
Jauerſche Bratwürſte, 
Teltow. Rüben, 
Franz. Sardinen, 
Brabant. Sardellen, 
Franzöſ. Capern 
Nonpar. Capuzin. Capottes 


empfiehlt zum Wiederverkauf ſo wie im Einzel⸗ 
nen biligſt [2664 


Carl Straka, 


Albrechtsſtraße, der königl. Bank gegenüber. 735171 au. vermiethen 
Durch F. Behrend, Garten: und bald zu beziehen find herrſchaftliche 

ſtraße 325, werden zu kaufen ge: | Wohnungen von je zwei, drei und vier Stu⸗ 
ſucht: 1—200 Stück Zuchtmut⸗ ben nebſt dem nöthigen Beigelaß in dem neu 
terſchafe und 5-20 Stückl erbauten Haufe Magazinſtraße neben Bellevue. 
—FJahrlingsböcke aus einer ge: | Das Nähere dale Rt 
ſunden mittelfeinen Negretti⸗Schafheerde. Bald zu beziehen: 3598] 

Billig zu verkaufen Eine Wohnung im zweiten Stock: 5 Stuben, 


iſt eine kleine Partie echte Hauſenblaſe in Blät⸗ Küche ıc,, = . 
5 in der Brunnen⸗Handlung e eine Wohnung im dritten Stock: 2 Stuben, 


Ein faſt neuer 7oktav. Mahagony⸗Flügel ſteht 
zum Verkauf Nikolai⸗Vorſtadt, Neue⸗Kirchſtraße 
Nr. 6, 3 Treppen. [3611] 


Stearin⸗Lichte, 
in allen Sorten und Größen, bei A * 


den allerbilligſten Preiſen, empfiehlt: [2 
C. F. W. Jacob, Allauerſoche 65. 


Einſätze, à 8 Sgr. 


find zu haben, und werden Nähbeſtellüngen je⸗ 
der Art angenommen Ohlauerſtraße Nr. 9. 


Kartoffel⸗Verkauf. 


Das Dom. Pavelwitz bei Hundsfeld verkauft 
mehrere hundert Sack Speiſe⸗Kartoffeln. [3614] 
Für Juwelen, Perlen, altes Gold und 
Silber zahlt die hoͤchſten Preife: [3615] 
H. Brieger, Riemerzeile Nr. 19. 
agd⸗Eiuladungen [3610] 

bei 83 20 Brade, Ring Nr. 21. 

Eine Waſſermühle bei Breslau iſt zu 
verkaufen. Das Nähere Neuegaſſe Nr. 18, bei 
Kaufmann Herrn Hiller zu erfahren. [3603] 

u vermiethen und ſofort zu beziehen i 
Ohlauerſtraße Nr. 14, 3 Pute . 
eine Vorderſtube, mit oder ohne Möbel. 

Weihnachten oder früher zu vermiethen Neue 


Schweidnitzerſtraße Nr. 1 di 
im Ganzen oder getheilt. F 413597 


Weihnachten zu vermiethen 3 mile Mob: 
5 85907 


nungen Antonienſtraße 16 

n . ——— . 
Nitterplag Nr. 10, 3 Stiegen, ift eine 

möblirte Stube zu vermiethen. e 0520 
Tauenzienſtraße Nr. 27 ift ein fein möblirtes 

Zimmer im erſten Stock zu vermiethen. Das 

Nähere beim Hausmeiſter. 13668 


„ „ Gartenftraße Nr. 22a, 
iſt die Hälfte der 1. Etage zu vermiethen, und 
ſofort zu beziehen. [3633] 


mehrere 


Jahre zum Comptoir benutzt wurde, zu ver⸗ 
2659] 


1 Kabinet, Küche, 2 Keller, beides neu einges 
richtet. Antonienſtraße 16. 


Friſche Auſtern, Ning Nr. 29 
geräucherte in der goldenen 1 iſt ein Gewölbe 8 


b Rhein⸗ u. Silberlachſe, jahr 1859 zu vermiethen. 


3 ig s H 
geräuch. Lachsforellen, 33 Fra 8 
Spickaale, mar. Aal und Lachs, Teltower Rüb⸗ dicht neben der kgl. Regierung, 
chen, Neuchateller Käſe, marinirte Stralſunder 33 Ka rest ſich . ergebenſt. 33 
Bratheringe, Elbinger Neunaugen, Pommerſche——.3ĩ1!„ñ„o' 
Gänſebrüſte, Sülzteulen, geräucherte Gänſekeu⸗ Preiſe der Cerealien ze. (Amtlich.) 
len und die erſte Sendung Breslau, am 9. Oktober 1858. 


init eine, mittle, ord. Waare. 
n 1 A SEIEN. Wein, weißer 107 92 50 70-76 Sar. 

uſtav Scholtz, re 15 57— 59 56 52—54 7 

Schweidnitzerſtr. 50, Ecke der Junkernſtraße. 115 75 17 10 8 0 - 

5 mem: 1 369 „ 

a Jette „M aſtſchöpſe. Ns e 125 12¹ eh Bi 


rei kauf. Näheres im Comptoir der] Winterrübſen 123 119 1 05 
Zu reer = Brieg, beim Zuckerſiederei⸗Di⸗] Sommerrübjen 90 _ 86 „ 
rektor Paul Piſchgode. [2630] Kartoffel⸗Spiritus 7% Thlr. G. 


— p ]7«ꝗ«ti§% q—ceüüi: 1! 
Breslauer Börse vom 9. Octbr. 1858. Amtliche Notirungen. 


Gold und ausländisches Schl. Pfdb. Lit. B.4 96G, Ludw.-Bexbach.j4 — 
Papiergeld. dito dito 31 — Mecklenburger. 4 = 

Dükaten' 203% .: 94% B. Schl. Rentenbr.. 4 | 93%, B. Neisse-Brieger 4 | 63% B. 
Friedrichsd’or.. „ bosener dito. . 4 | 91% B, | Ndrschl.-Märk. 4 3 
Louisd' or 108% 6. Schl. Pr.-Obl. 44100 4 B, || dito Prior. . . 4 . 
Poln. Bank-Bill. 896. Ausländische Fonds. dito Ser. IV. 5 Fer 

Oesterr. Bankn.| 100% B. Foln. Pfandbr...|4 | 88B, Oberschl. Lit. A. 30135 J B. 

Preussische Fonds. | dito neue Em. 4 88 B. dito Lit. B. 3126 / B. 

Freiw. St.- Anl. 466 100% 6. ln. Schatz-Obl. 4 — dito Lit. C. 35135 B. 

Pr.-Anleihe 1850/44 100 6, | dito Anl. 1835 dito Pr.-Obl...|4 | 87%,B, 

dito 1852400 "| 2 500 kl. %% — | dito dito 47 76%B, 

dito 185414 ‚100 6. dito à 200 El. — dito dito 4% 96% B. 
dito 18504 ½ 100 12 G, ||Kurh. Präm.-Sch. Rheinische 5 
Präm.-Anl. 185413 5 118 B. a 40 Thlr. — Fosel-Oderberg. 4 — 
St.-Schuld.-Sch. 3 84 B. Krak.-Ob.-Oblig.[(4 81 B. dito Prior.-Obl. 4 * 
Bresl. St.-Obl. 4 — (Oester. Nat.-Anl. 5 | 83% B. dito dito 44 _ 
dito dito 14% Vollgexahlte Bisenbahn-Aotien. Rn Stamm... .|5 — 

va 


Posener Pfandb. 4 98% 6. Berlin-Hamburg 4 2 Schle. Bu 5 


dito Plandb. 3g 87% G. Freiburger 4 | 97B. 847% B. 
dito Kreditsch.;4 927 B ito III. Em. 4 | 94% 8. 
Schles. Pfandbr. AB. ar Pior-Obl/ | 86% B. Inländische Kisonbahn-Aotien 


— und Quittungsbogen. 


et — 


85% B. |Köln-Mindener . 3% 
Oppeln-Tarnow.|4 5854 G. 


Schl. Pfdb. Lit. A (4 956. Fr.-WIh.-Nordb 4 — 
Schl. Rust.-Pfdb. 4 956.  Glogau-Säganerid | — 


Druck von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


a 100 Rthlr. 3¼ 


